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fH TABELLEN FÜR DEM PRAKTIKER;■

JVomogranuii für die Rauschspannnng: zum Entwurf von KW- und FM-Empfänffery
Unter der Empfindlichkeit eines Emp­
fängers versteht man diejenige HF- 
Spannung. die man dem Gerät ein­
gangsseitig zuführen muß, um eine be­
stimmte Tonfrequenzspannung im Aus­
gang zu erhalten. Die Empfindlichkeit 
kann nun auch bei noch so großer 
Stufenzahl nicht beliebig gesteigert 
werden, da der nutzbaren Verstärkung 
durch das Eigengefäusch des Gerätes 
Grenzen gesetzt sind. Es muß bereits 
im Eingang des Empfängers ein ge­
wisser Störabstand (Verhältnis von 
Signalspannung zu Störspannung) vor­
handen sein, damit das aufzunehmende 
Signal nicht im Eigengeräusch des "Emp­
fängers untergeht. Für den KW-Tele- 
grafieempfang soll die Signalspannung 
im Dauerbetrieb mindestens etwa drei­
mal so groß sein wie die .Rauschspan­
nung. Dagegen wird zur vollen Aus­
nutzung des Entstönmgsvorteils hu 
FM-Betrieb i. a. gefordert, daß die 
Effektivspannung der unmoduliertenTrä­
gerwelle rd. fünfmal so groß ist wie die 
Rauschspannung.
Der innere Störpegel eines Empfängers 
ist in der Hauptsache durch das Röhren- 
und Kreisrauschen der Eingangsstufe 
bestimmt. Das Röhrenräuschen hat seine 
Ursache ln der unregelmäßigen Elektro­
nenbewegung (Schroteflekt) und ist 
durch die Wahl entsprechende! Rohren­
typen mit ihrem äquivalenten Rausch­
widerstand gegeben. Auch das ther­
mische Kreisrauschen wird meistens auf 
einen Ei^satzwiderstand bezogen, der 
eine Störung gleicher Stärke hervor­
ruft, wobei man mit guter Näherung 
annehmen kann, daß ein Schwingkreis 
mit seinem Resonanzwiderstand rauscht.

' Nach der bekannten Formel von Nyj- 
quist ist die erzeugte Rauschspannung 
proportional der Wurzel aus der Band­
breite, multipliziert mit dem Rausch- 
bzw. Ersatzwiderstand der Eingangs­
schaltung. Das nebenstehende Nomo- 
gramm wurde nach dieser Beziehung 
für eine Temperatur von 25 °C gezeich- 

^ net. Es ist die Bandbreite über den 
ganzen Empfänger einzusetzen. Beim 
Rauschwiderstand ist der dem Schwing­
kreis parallel liegende Röhreneingangs­
widerstand zu berücksichtigen, der im 
Kurz- und UKW-Bereich u. U. erheblich 
kleiner sein kann als der Kreiswider­
stand. Man muß dann ggf. mit dem. 
zwei- bis dreifachen Wert der Parallel-
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Die Elektroindustrie 1949/1950i
v7

I
Im Jahre 1948 waren in der deutschen Elektroindustrie der Berliner Elektroindustrie. zuweisen. Sie • wird dadurch 
210 000 Menschen beschäftigt, die für etwa 1,8 Milliarden DM wieder in die Vollbeschäftigung hineinwachsen, so daß die 
Waren herstellten. Davon gingen für 58 Millionen DM in den noch geltenden Arbeitszeitkürzungen aufgehoben werden und 
Export, das sind 3,2% der gesamten Erzeugung; Erzeugung die arbeitslosen Spezialarbeiter wieder eingestellt werden 
und Beschäftigtenzahl sind ungefähr dfe Hälfte der ent- können.
sprechenden Werte von 1939, aber der Export war naturr Überraschend wirkungsvoll für die gesamte Elektroindustrie 
gemäß wesentlich geringer, denn 1939 wurden noch für 318 war die Münchener Elektromesse. Als Verkaufsmesse für 
Millionen DM elektrotechnische Waren aller Art ausgeführt. Konsumartikel geplant gewesen, wuchs sie zu einer wahren 
Für das Jahr 1949 liegen bei der Niederschrift dieses Auf- Leistungsschau des Industriezweigs an. Man erkannte form*- 
satzes naturgemäß noch keine gehauen Zahlen vor, jedoch lieh, wie die Industrie geradezu auf eine Gelegenheit gewartet 
kann man aus inzwischen bekanntgewordenen Angaben für hatte, das zu zeigen, was sie kann. Man sah also außer dem 
einzelne Zweige der Elektroindustrie schließen, daß Umsatz über den Ladentisch verkäuflichen Apparaten auch Produk- 
und Beschäftigtenzahl um rd. 20% gestiegen sind. So konnte tionsgüter =aller Art, angefangen von schweren Motoren bis 
z. B. die elektromedizinische Industrie auf ihrer Tagung Ende zu Hochspannungsschaltern und Kabeln. Außerdem ergab 
Oktober mitteilen, daß im zweiten Vierteljahr 1949 für rd. sich ein bedeutender Ausfuhrerfolg, denn München erwies 
15 Millionen DM umgesetzt wurden gegenüber 44 Millionen auch seine Anziehungskraft als Metropole der seit jeher vom 
D-Mark für das ganze Jahr 1948. Auch hier ging erst ein Ausland bevorzugten Reisegebiete. Exportaufträge für 
kleiner Teil ins Ausland — rd. 5 Millionen DM — aber in- mehrere Millionen Dollar wurden unmittelbar erteilt, die Zahl 
zwischen hat sich die Lage wesentlich geändert. Das Aus- der Anfragen ging in die Tausende. Ohne Zweifel wird die 
land, insbesondere Südamerika, verlangt dringend nach deut- Münchener Elektromesse noch auf längere Zeit die Beschäfti- 
schen elektromedizinischen Erzeugnissen und kann nur des- gung in der Elektroindustrie beeinflussen, 
wegen seine Wünsche nicht realisieren, weil die Länder Süd- Nach allgemeinem Urteil kann die Krise in der Radio­
amerikas zur Zeit in wirtschaftlichen Schwierigkeiten sind, indüstrie als beendet angesehen werden. Rundfragen beim 
Die größeren Ausstellungs- und Verkaufsveranstaltungen des Radiohandel ergaberf, daß das Radiogerät auf der Stufen- 
Jahres 1949, insbesondere die Leipziger Frühjahrsmesse, die leiter der Wünsche jetzt nach Deckung des dringendsten Be- 
Exportmesse in Hannover und die Münchener Elektromesse darfs an Nahrung und Kleidung so ziemlich an die erste 
haben der Elektroindustrie ohne Zweifel einen bedeutenden Stelle gerückt ist. Schon manche Herstellerfirma mußte jetzt 
Auftrieb gegeben. Zum erstenmal nach dem Kriege konnte zu ihrem Bedauern feststellen, daß sie die Verkaufsmöglich- 
man sehen, welche Entwicklungsarbeiten seit dör Beendigung keiten zu ungünstig beurteilt hatte. Nach dem Anlaufen des 
des Krieges geleistet worden waren, und zum erstenmal konnte Teilzahlungsgeschäftes' konnten auch die Apparate der 
die Industrie so produzieren wie es der Bedarf erfordert. Da- höheren Preisklasse gut abgesetzt werden, 
bei ist insbesondere zu bedenken, daß die Berliner Industrie Die Belebung des Geschäftes hat es der Elektroindustrie er- 
nach Beendigung der Blockade im Mai 1949 den Anschluß an möglicht, ihre Fabrikationsanlagen auszubauen und ihre 
Westdeutschland wiederaufnehmen konnte. Erst jetzt wurde Verkaufsorganisation den praktischen ‘ Bedürfnissen, anzu- 
bekannt, unter welchen Opfern die Berliner Elektroindustrie passen. Der Elektrohandel ist ganz auf der Höhe und hat 
während der Blockade aufrechterhalten wur4e. Allein die seine Verkaufsräume usw. so gestaltet, daß seine Leistungs- 
Siemens-Werke investierten seit der Währungsreform in fähigkeit hervortritt. Gerade in diesen winterlichen Tagen 
ihren Berliner Werken rd. 36 Millionen DM und erhielten da- mit ihrer frühen Dunkelheit leuchten die Schaufenster der 
durch etwa 24 000 Beschäftigten ihren Arbeitsplatz. Der Elektrogeschäfte aus der Fülle der anderen Branchen heraus 

Rückhalt bei den in Westdeutschland gelegenen Werken er- und locken zijm Kauf. Was geboten wird, erfüllt alle An- 
möglichte es dabei, die an sich höheren Gestehungspreise in Sprüche an Qualität und Geschmack. Zwar läßt sich nicht 

• Berlin auszugleichen. Schon jetzt läßt sich erkennen, daß genau absehen, wieviel Geld die mutmaßlichen Käufer in der 
die Berliner Elektroindustrie wieder in alter Leistungsfähig- Tasche haben und für Elektroartikel auszugeben bereit sind, 
jkeit auf dem Plan erscheinen wird. Dafür spricht vor allem, aber bei dem allgemeinen Aufschwung der Wirtschaft wird 
daß die Handelsverträge zwischen der Ostzone und den West- die elektrotechnische Branche bestimmt nicht schlecht aus- 
zonen die Lieferung von Elektroerzeugnissen hauptsächlich gehen.

!
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E LE KTRO U N D RADip^/\FT
— ~ ~ ■■ ■ - lassen immer wieder erkennen, daß der

1^. /-% f n TI k! Werbefunk unter zwei Bedingungen nichtden W6rß“1UAlJ^ gelehnt wird: ^
^ a) er muß sorgfältig aufgebaut und durch«e-

führt werden und darf weder Geschmack­
losigkeiten noch allzu große Plattheiten 
enthalten.

b) Er soll nicht länger als 30 Minuten an 
Werktagen dauern und nicht in der Haupt­
sendezeit liegen. Bringt man abendfüllende 
Sendungen, dann muß man sich an er­
probte Vorbilder hatten und die bezahlen­
den Firmen kurz und sachlich vor und 
nach dem Programm nennen, aber niemals 
öfters.

Es wäre noch manches zu dieser Sache zu 
sagen, zu ihren kulturellen und finanziellen 
Konsequenzen usf. Das würde jedoch den 
Rahmen dieser Übersicht sprengen.

ab-

Rund um
Von KARL TETZNER

entschlossen 
der Süd-“““rSS«

S'ünd »-gesproc^n nur 
Zweck einer Gewmnung °n Einrichtungen 
die notleidenden , die meisten
Sfr^ndOrcTestr^efinden. ist aUgemein

sudf"Einiger ^irmn^hhster, dem Rundfunk

1£ ä 
besser sei als das Nachsehen zu haben, und 
so wurde beschlossen, täglich zu bisherJ™?*1 
sendefreien Zeiten etwa % Stunde Werbe- 

machen. Es besteht nach altem 
flotter Musik mit eingestreuten 

und Hinweisen von wenigen

Anscheinend ist es für das Radio schlechthin 
unmöglich, ohne Krisen, Schwierigkeiten und 
Auseinandersetzungen kultureller oder wirt­
schaftlicher Art auszukommen. Bis in das 
Frühjahr hinein stritt man sich um die hohen 
Empfängerpreise, man befürchtete oder er- 

. hoffte US-Radioeinfuhren, debattierte um 
Ultrakurzwellen und den berüchtigten Kopen- 
hagener Wellenplan, redete sich die Köpfe 
heiß um die .Krise beim NWDR" und einigen 
süddeutsohen Sendegesellschaften, befehdete 
sich heftig wegen jenes Vertrages zwischen 
dem NWDR und der Deutschen Post — und 
schließlich ist man bei Streit Nummer so­
undsoviel angelangt. . . dem pp-Werbefunk! Im Westen wird der Werbefunk bisher von 

drei Sendegesellschaften durchgeführt. 
Radio Bremen: Wir nannten bereits 
oben die Gründe, die zur Aufnahme des 
Werbefunks führten. Alle Überschüsse daraus 
fließen daher auch dem Sender selbst zu. 
der die geschäftliche Seite ebenfalls allein 
besorgt und die Werbesendungen von eige­
nen Kräften gestalten läßt.
Die durchschnittliche Länge der einzelnen 
Werbetexte beträgt ca. 13 Sekunden; im Rah­
men der halbstündigen Sendung erfolgen 
etwa 8 ... 12 Durchsagen. Die Kosten staffeln 
sich nach folgender Aufstellung:

5 Sekunden DM 10,— pro Sekunde 
DM 8.— „
DM 7.— ..
DM 6.— „
DM 5,— „

Bei Wiederholungen gibt es Rabatte, und 
zwar 3x 5 %. 6x 10 %. 9x 15 %, 12x und 
öfter 20%.
Bayerischer Rundfunk: Die ge­
schäftliche Abwicklung des Werbefunks in 
Bayern liegt in den Händen der „Bayerischen 
Werbefunk G. m. b. H.‘\ München, während 
der Bayerische Rundfunk lediglich seine 
Sendeanlagen zur Verfügung stellt und dafür 
eine Entschädigung bekommt. Der Rein­
ertrag der Werbesendungen (nach Abzug der 
Unkosten und eines angemessenen Verdienstes 
der Werbefunkgesellschaft sowie der Un­
kosten der Sendegesellschaft) fließt einem 
Sonderfonds zu, der für Aufbau und Er­
haltung kulturell wichtiger Institutionen und 
Bauten in Bayern eingesetzt wird. Die Ent­
scheidung Über die Verwendung liegt ln 
Händen des Rundfunkrates.
Sendezeiten sind Montag, Mittwoch und Frei­
tag von 13.30 bis 13.45 Uhr, sowie Dienstag 
und Donnerstag von 6.45 bis 7 Uhr. Durch­
gegeben werden im Rahmen des regulären 
Programmes, das am 3. Oktober begann, ein­
fache Durchsagen, Dialoge, scherzhafte und 
ernste Reportagen, Kurzszenen, Werbeverse, 
Melodien und Lieder, wahlweise in Hoch­
deutsch oder Dialekt. Die Werbegesellschaft 
übernimmt die Produktion der Sendung in 
künstlerisch einwandfreier Form; dies geht 
extra zu Lasten des Auftraggebers.
Jede Sekunde Werbedurchsage wird zum 
Grundpreis von DM 16,— berechnet. Kultu­
relle, caritative und gemeinnützige Unter­
nehmen zahlen dagegen nur DM 7,50 je Se­
kunde. Der Mengenrabatt richtet sich nach 
den beiden nachstehenden Tabellen, die wahl­
weise benutzt werden können:

Programm zu 
Brauch aus - 
Werbeversen 
Sekunden Dauer. Der Reinertrag soll im 
Einvernehmen mit den Kultusministerien an 
die genannten Einrichtungen verteilt werden. 
Auf der gleichen Ebene lagen jene Sendungen 

Sonnabendnachmittag, die der NWDR 
zugunsten des Wohnungsbaues unter dem 
Motto „Wir bauen uns ein Haus” veranstaltete. 
Hier konnte man bei entsprechenden Spen­
den Grüße und Werbehinweise durchsagen 
lassen. Die Seelen einiger Redakteure koch­
ten und auch manchem Hören, gefiel das 
Ganze nicht. Man protestierte und diese Sen­
dung soll schließlich abgesetzt werden, dar­
über hinaus beeilte sich die Direktion des 
NWDR zy versichern, daß es in ihren Sen­
dern keinen Werbefunk geben würde.

Der Beginn
Dabei fing es so harmlos an! Nach dem 
Krieg nahm der neuerstandene RIAS den 
Werbefunk in den Vormittagsstunden auf und 
die Ostzonen-Sender Radio-Berlin und Leipzig 
setzten die Funkwerbung fort, die bis Ende 
1933 „außerhalb des Progiammes” in den Vor­
mittagsstunden betrieben und dank seiner 
geschickten Gestaltung nicht ungern gehört 
wurde. Außerdem — und das war vielleicht 
das beste an ihm — war die gewählte Sende­
zeit uninteressant. Wer hört schon werktags 
zwischen acht und zwölf Uhr? Die Statistik 
sagt: regelmäßig nicht mehr als 11 v. H. der 
Hörer und gelegentlich 23 v. H. — Wie ge­
sagt, die Tönende Litfaßsäule aus Leipzig, 
die viermal in jeder Woche zwischen 12 und 
12.30 Uhr gesendet wird, oder die vormittäg­
lichen Werbefunksendungen aus Berlin sind 
längst ein fester Programmteil geworden.
In den Westzonen dagegen blieb es lange 
Zeit still um den Werbefunk. Es schien auch 
so zu bleiben, denn bei der Übergabe der 
Sender an deutsche Stellen wurden die Sta­
tionen in „Anstalten des öffentlichen Rechts" 
umgewandelt,- in deren Statuten genau fest­
gehalten ist. welcher Art ihre Aufgaben zu 
sein haben. Vom Verkauf der Sendezeit für 
Reklamezwecke steht nichts darin.
Es wurde erst lebhaft, als sich der kleine 
Sender Radio Bremen nach der Währungs­
reform unvermutet in einer kritischen Finanz­
lage befand. Vor dem Währungs-Stichtag 
hatte man an der Schwachhauser Heerstraße 
keine Sorgen. Aus einem Sonderfonds der 
Militärregierung flössen die Summen, die 
zur Deckung des Defizits erforderlich waren 
— eines Defizits, welches auf Grund der ge­
wählten großzügigen Senderorganisation mit 
reichlich Personal und den geringen Ein­
nahmen zwangsläufig entstehen mußte. Radio 
Bremen konnte von den 136 000 Hörem des 
Gebietes Bremen-Bremerhaven nicht leben 
und verfiel auf den Ausweg, einen geringen 
Teil, seiner Sendezeit zu verkaufen. Täglich 
zwischen 13.30 und 14 Uhr hört man seither 
flotte Melodien und dazwischen den Werbe­
funk: kleine Reklameverse, Schlagsätze und 
hier und da ein Liedchen mit einem dummen, 
aber einprägsamen Text. Ergebnis: der 
Sender wurde finanziell wieder flott und für 
den Hörer spielen die wöchentlich etwa 10 Mi­
nuten Reklametexte keine Rolle, die in drei 
Stunden Schallplattenrausik eingebettet waren. 
So jedenfalls war die Lage im Sommer dieses 
Jahres. Bis dahin konnte man von ernst­
haften Protesten seitens der Hörer nicht 
sprechen. Die Erfahrungen waren die gleichen 
wie vor dem Krieg und späterhin nunmehr 
auch in Berlin und der Ostzone. Der Hörer 
lauscht dem Werbefunk nicht ungern! Wir 
haben es hoffentlich mit dieser Formulierung 
deutlich genug ausgedrückt.

zum

6 ... 10 
11 ... 20 
21 ... 30 
31 u. m.

Zu allem Überfluß aber fand man bei Radio 
Bremen immer mehr Geschmack am Werbe­
funk und.startete den Versuch, erstmalig in 
Deutschland eine abendfüllende Sendung als 
Werbeveranstaltung zu übertragen. Mit finan- . 
zieller Unterstützung der Philips-Valvo-Werke 
wurde am 5. August d. J. im Kurtheater der 
Nordseeinsel Borkum ein Bunter Abend auf­
gezogen und aufs Band genommen. Die Sen­
dung erfolgte am 13. August zwischen 20.15 
und 22.30 Uhr. Sie hat einen zwiespältigen 
Eindruck hinterlassen: einerseits ein Bunter 
Abend gewohnter Form mit allerlei Pro­
minenz, und andererseits in An- und Absage 
und auch mitten drin (nämlich im Rahmen 
einer Verlosung von Rundfunkgeräten und 
Glühlampen) mehrfach der Hinweis auf die 
Firma, der zumindest ungewöhnlich — weil 
ungewohnt
seitens der Sendeleitung sehr, die Werbung 
diskret im Hintergrund zu halten. Trotzdem 
war zu spüren, wie-wenig Erfahrung unsere 
Rundfunkleute bislang in dieser Sache haben. 
Wer die aggressive Tonart einiger Pro- 
gramrazeitschriften und Zeitungen kennt, wird 
nicht überrascht sein zu hören, daß der neu­
erstandene Werbefunk ähnlich einem roten 
Tuch auf den Stier wirkte. Es wurden aller­
lei mehr oder weniger kompetente Leute 
bemüht, die redlich das ihre taten, den 
Werbefunk zu verdammen. Da war eine ganze 
Menge vom „Ethos des Rundfunks“ zu lesen, 
von höheren Zielen und einem Mißbrauch des 
Monopols. Nun, es ist hier nicht der Platz, 
darüber eine Diskussion zu veranstalten, 
welchen Zielen der Rundfunk zu dienen 
hat.. . Rein juristisch gesehen, hat der 
Hörer wohl keine Handhabe, gegen die Sende­
gesellschaften vorzugehen, denn seine DM 2,— 
pro Monat geben ihm lediglich das Recht, am 
Rundfunk teilzunehmen — daher auch sein 
Name: .Kundfunkteilnehmer“. Wie gesagt, 
rein juristisch gesehen...

wirkte. Man bemühte sich

\

, MengenstaffelMalstaffel
mindestens 6 Sendungen oder 600 Sek. 6 %

,r 1000 ,. 7,5 «?2V
„ 2000 „ 10 %
,. 4000 .. 16 %

12II
24II
62

Besondere Bestimmungen betreffen Konkur­
renzausschluß, Urheberrecht, Haftung für den 
Inhalt, Garantie der Sendezeit usw.
Die Sendungen begannen mit örtlichen'-»>>^ £ 
Werbeveranstaltungen im Rahmen des Ok- j ' 
toberfestes und der Elektromesse in München | 
am 15.’ September. Besonders anläßlich der |
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Der Hörer müßte das Wort haben
Die zweite Phase Bisher hat er es noch nicht gehabt, und es

Als sich eine gewisse Presse ihrer Meinung müßte nachgeprüft werden, welchen ^tan 
nach genügend mit dem UKW-Problem be- punkt er nun wirklich einnimmt. Rem piJ . 
faßt hatte, und als die Krisen um und in den Umfragen, die notwendigerweise nur b 
Funkhäusern begannen uninteressant zu wer- würdige Ergebnisse ^bnngen^^ er^asserii
den, kam rechtzeitig neues Futter für die stets nur
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Elektromesse gab sich der Bayerische Werbe­
funk alle Mühe, die Interessenten heran­
zuziehen. Nahe Halle 3 war ein Miniatur- 
Funkhaus aufgebaut, dessen Glaswände den 
Blick auf Künstler, Regisseure, Tonmeister 
$sw. freigaben. Jeden Nachmittag fand ein 
werbe-Kabarett mit eigens komponierten 

• „Elektro-Schlagern" statt, das über den Mün­
chener UKW-Sender als Zweitprogramm aus­
gestrahlt wurde.
S^U dwestfunk : Die Verhältnisse liegen 
im wesentlichen wie beim Bayerischen Rund­
funk. Auch hier übernimmt eine besondere 
Gesellschaft („Deutsche Funkwerbung G. m. 
b. H.‘\ Konstanz) alle geschäftlichen Auf­
gaben, während der Südwestfunk nur werk­
tags von 11 bis 11.30 Uhr seine Strahler zur 
Verfügung stellt und dafür eine gewisse Ent­
schädigung erhält. Dem kleineren Sendegebiet 
entsprechend, kostet die Sendesekunde DM 12,— 
als Grundpreis. Auch hier gilt eine ent­
sprechende Rabattstaffel, die beim Abschluß 
Uber eine längere Zeit wirksam wird. Die 
Sendezeit wird je zur Hälfte für Werbetexte 
usw. und für umrahmende, nicht berechnete 
Musik aufgeteilt.
Unter Berücksichtigung der Unkosten und 
Verdienste der Werbegesellschaft sowie der 
Vergütung für SWF wird angenommen, daß 
den Kultusministerien der drei Länder in der 
französischen Zone etwa 60 % der Bruttoein­
nahmen des Werbefunks zugeleitet werden 
können. Die genannten Ministerien verfügen 
nach eigenem Ermessen über die Beträge, 
müssen sie jedoch, dem Zweck entsprechend, 
an bedürftige kulturelle und wissenschaftliche 
Einrichtungen, Institute usw. verteilen. Rhein­
land-Pfalz erhält die Hälfte und die Länder 
SUdwUrttemberg-Hohenzollern 
baden je ein Viertel der einkommenden Über­
schüsse.
Der SWF bemerkt abschließend, daß der neu 
aufgenommene Werbefunk in einer bisher 
sendefreien Zeit ausgestrahlt wird. Unbe­
schadet einer gewissen Aufsicht über die 
Sendungen, die in erster Linie der Wahrung 
eines Mindestniveaus dient, identifiziert sich 
der SWF nicht mit dem Inhalt der Werbe­
texte usw.

Ab 1. Januar 1950 erscheinen für die Abonnenten der FUNK-TECHNIK die

Informationen
Mitteilungen der FUHK-TECHNIK für die'deutsche Radiowirtschalt

Sie sind Sprachrohr und Bindeglied der Radioinduslrie, des Groß- und Einzel­
handels sowief der Fachgruppen Rundfunkmechanik der Elektro-Innungen

Die FT-INFORMATIONEN erscheinen mit der FUNK-TECHNIK 
zweimal monatlich. Hierdurch ist die Gewähr gegeben, daß Nach­
richten über Wirtschaftslage, Preisgestaltung, Rabattfrage'n und alle 
Themen, die* nur für die Radiowirtschaft bestimmt sind, rechtzeitig an 
die interessierten Fachkreise herangetragen werden. Darüber hinaus 
gelangen neben den reinen wirtschaftlichen Nachrichten auch alle 
Informationen der einzelnen Fachorganisationen zur Veröffentlichung

Die Lieferung erfolgt kostenlos, aber nur an Mitgliederder anerkann­
ten Fachorganisationen. Bestellschein Im Heft 24 der FUNK-TECHNIK

Süd-sowie
Klärung zwischen Rundfunkeinzelhandel 
und Rundfunkmechaniker

Anläßlich der Tagung des erweiterten Bei­
rates der , .Arbeitsgemeinschaft Rundfunk- 
einzelhandel" in RUdesheim wurde ein Ver­
such unternommen, die Gegensätze zwischen 
Handel und Handwerk in der Frage der 
Lehrlingsausbildung zu bereinigen. Bekannt­
lich besteht im Rundfunkeinzelhandel noch 
immer der Anlernberuf „Rundfunklnstand- 
setzer", auf den das Handwerk im vergange­
nen Jahr verzichtete, so daß die Handwerks­
kammern nur noch den Lehrberuf „Rund­
funkmechaniker" mit drei Lehrjahren aner­
kennen. Bisher ist der. • „Rundfunkinstand­
setzer" nicht in der Lage gewesen, die Prü­
fung zum „Rundfunkmechanikermeister" ab­
zulegen und mußte daher eine Reihe Nach­
teile in Kauf nehmen.
In Rüdesheim kamen die Vertreter von Handel 
und Handwerk zu einer gleichmäßigen Be­
urteilung der Angelegenheit. Man erkannte, 
daß dem als Rundfunkmechaniker ausgebilde­
ten Lehrling eine zusätzliche kaufmännische 
Schulung gegeben werden muß, so daß er 
nach Abschluß der Lehrzeit in der Lage ist, 
alle vorkommenden kaufmännischen Arbeiten 
zu erledigen, soweit sie im Rahmen eines 
handwerklichen Betriebes Vorkommen.
Im einzelnen legt das „RUdesheimer Abkom­
men“ fest:
1. Das Abkommen berührt nicht die Aus­
bildung von kaufmännischen Lehrlingen.
2. Der Rundfunkeinzelhandel verzichtet auf 
den Beruf des „Rundfunkinstandsetzers“ unter 
der Voraussetzung, daß das Berufsbild des 
Rundfunkmechanikers eine entsprechende Er­
gänzung nach der kaufmännischen Seite hin 
erfährt. Zu diesem Zweck sollen die rein 
handwerklichen Anforderungen an den Lehr­
ling zugunsten der kaufmännischen Ausbil­
dung eingeschränkt werden.
Zu diesem Zweck hält es der in RUdesheim 
zusammengetretene Ausschuß für ausreichend, 
wenn folgende Ergänzung zu den Aus­
bildungsrichtlinien für Rundfunkmechaniker 
auf genommen werden:
1. Lehrjahr: Einführungen ln die prak­

tische Verkaufskunde (Erklärung tech­
nischer Vorgänge für den Käufer, Emp- 
fapgsmöglichkeiten, Garantiebestimmungen) 
Technologische Warenkunde (Beurteilung 
von industriellen Fertigungserzcugilissen 
für den Einkauf, Prüfspannung, Isolations- 
fähigkeit usw.).

2. Lehrjahr: Einfache Einkäufe 
Kundenbesuche.

3. Lehrjahr: Durchführung aller Ver­
käufe, Teilzahlungsverkehr 
Verwaltung eines Teilelagers 
kaufmännische Werbüng, Dekoration und 
Preisauszeichnung
Preisbildung für technische Arbeiten.

3. Die Gesellenprüfungskommissionen sollen 
in Zukunft paritätisch aus Vertretern des 
Rundfunkmechanikerhandwerkes und des 
Rundfunkeinzelhandels zusammengesetzt wer­
den. Die kaufmännischen Mitglieder der Ge- 
sellenprüfungskommissionen haben den kauf­
männischen Teil der Prüfung abzunehmen.
4. Die Arbeitsgemeinschaft des Rundfunk­
einzelhandels bzw. ihre Untergliederungen 
werden allen Arbeitsämtern den Wegfall des 
Anlernberufes „Rundfunkinstandsetzer" an- 
zeigen und mitteilen, daß künftig keine Rund­
funkinstandsetzer mehr angestellt werden. 
Ferner sollen die Industrie- und Handels­
kammern dahingehend beeinflußt werden, 
keine Gesellenprüfungen für Rundfunk­
instandsetzer mehr abzunehmen.
5. Die Durchführung des Abkommens liegt in 
Händen von Ausschüssen, die in den einzel­
nen Ländern gebildet werden sollen und 
denen Vertreter des Rundfunkeinzelhandels 
und des Rundfunkmechanikerhandwerks pari­
tätisch angehören.
6. In Zukunft soll die Federführung bei der 
Behandlung berufs- und wirtschaftspolitischer 
Fragen wie folgt verteilt werden:
Die Organisation des Rundfunkmecha­
nikerhandwerks ist zuständig für 
technisch-handwerkliche Fragen, einschl. der 
handwerklichen Ausbildung.
Die Organisation des Rundfunkein­
zelhandels ist zuständig für alle Markt- 
und Handelsfragen (Rabatte, Lieferungs- und 
Zahlungsbedingungen usw.) einschl. der han­
delsmäßigen Ausbildung.

Soweit die sachlichen Angaben. Welchen Weg 
der Werbefunk in Westdeutschland nehmen 
wird, hängt nicht zuletzt von der echten 
Reaktion der Hörer ab. Neu ist der Reklame­
funk höchstens für Deutschland; im Ausland 
(ganz abgesehen von den USA mit ihrem kom­
merziellen Radiobetrieb in jeder Form) hat 
er bisher größeren Umfang vorwiegend in 
Italien, Österreich und Ungarn angenommen. 
Daneben bestehen drei auf völlig kommer­
zieller Basis betriebene und bisher ausge­
zeichnet gedeihende Sender, nämlich Radio 
Andorra, Radio Luxemburg und Radio Monte 
Carlo.

Eintragung von Dipl.-Ingenieuren 
und Fachschul-Ingenieuren in die 
Handwerksrolle
Die Verwaltung für Wirtschaft hat an die 
Wirtschaftsministerien der Länder einen Er­
laß gerichtet, nach dem gegen die Gleich­
stellung von Diplom-Prüfungen der Tech­
nischen Hochschulen mit. handwerklichen 
Meisterprüfungen keine Bedenken bestehen, 
wenn die Diplom-Prüfung dem Fachgebiet 
der Meisterprüfung entspricht.
Die Bestimmung gilt auch für Absolventen 
höherer technischer Lehranstalten, wenn die 
Ausbildung mindestens fünf Semester um­
faßt. Der Erlaß ist in Übereinstimmung mit 
dem Länderfachausschuß Handwerk erfolgt.

. Mit der Eintragung irf die Handwerks rolle 
"^ist allerdings noch nicht die Berechtigung 

ausgesprochen, daß diese Handwerksbetriebe 
das Recht zum Anleiten von Lehrlingen be­
sitzen. Um Anlernbetrieb zu werden, müssen 
die Dipl.- bzw. Fachschul-Ingenieure eine 
besondere Prüfung auf dem Fachgebiet 

' Elektrotechnik ablegen, d. h. also, Elektro- 
Rundfunkmechanikermeister-Prü-

Aus dem vorstehend in gekürzter Fassung 
gebrachten „Rüdesheimer Abkommen" ist 
allerdings nicht zu ersehen, in welcher Form 
die Überleitung aus dem bestehenden Zustand 
erfolgen soll und wie die zahlreichen Grenz- 
und Härtefälle behandelt werden können. 
Darüber hinaus bedarf das Abkommen noch 
der endgültigen Zustimmung insbesondere des 
Handwerks, da die Vertreter desselben in 
Rüdesheim nicht bevollmächtigt waren, sofort 
zuzustimmen.

meister-,
fung. K.T.
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FÜR DEN FACHHANDEL

Neuheiten im Funkjahr 1949/50 >

Wendung des AEG-Trockengleichrich4ters 
Das Magische Auge gestattet '300/30 an Stelle der NetzgleichrichterrÖnre 

Als Besonderheit der in beiden Gerätetypen. Allerdings hat man 
im Wechselstromnetzteil nicht von allen Ver­
billigungsmöglichkeiten Gebrauch gemacht, 

durch ^beispielsweise wurde nicht auf die Anoden- 
und ohne jeden toten Wicklung des Netztrafos verzichtet — als Ge- 

gestattet über winn buchte man dafür die völlige elektrische 
Trennung zwischen Empfänger und Netz.

auf drei Stufen mit Vorwärts und RUck-
wärtsregelung.
eine gute Abstimmung.
mechanischen Ausstattung sei die neuartige 
Kugelgelenkkupplung erwähnt, die den Dreh­
kondensator vor Plattenkurzschluß
Verwindung schützt
Gang arbeitet. Dev* Tonwähl er
mehrere frequenzabhängige Gcgenkopplungs- 
wege eine weitgehende wahlweise Anhebung Beide Typen kosten DM 166,— und liegen so­

mit an der oberen Preisgrenze des Ein­
kreisers. Andererseits kommt der etwas 
höhere Preis der Ausstattung zugute: drei 
Wellenbereiche, Skalenbeleuchtung, großer 
Lautsprecher, die bereits erwähnte veränder­
bare Antennenkopplung sowie ein Thermo­
schalter zum Schutz der Skalenlampe im All­
strommodell. Ein zusätzlicher Mittelwellen- 
sperrkreis kann eingesetzt werden. Im 
Wechselstrommodell werden EF 6 und EL 8, 
im Allstrommodell UF 5 und UL 2 verwendet. 
Das Gehäuse besteht aus dunkelbraunem 
Preßstoff mit einer recht übersichtlichen 
Skala.

des Tiefton- oder Hochtonbereichs in An-

chfs die Rückansicht desDas Äußere und re
6-Kreis-6-Röhren-Rimlock-Supers Honoris S 50 N

WeiM |
Juidio

S i e b e n k r e i s - S u p e r h e t WD 470 
Der nächste in der Reihe ist der Wechsel­
stromsuper WD 470 für DM 298,—. Seine 
Schaltung und alle interessierenden Daten 
werden in Kürze in der FT-Empfängerkartel 
erscheinen, so daß wir uns an dieser Stelle 
mit einigen allgemeinen Hinweisen begnügen 
können. Das etwas viereckige, wuchtige 
Holzgehäuse enthält einen durchaus normalen 
Wechselstrom-Superhet mit dem üblichen 
Röhrensatz ECH11. EBF11, ECL11 und 
AZ 11. Der erste ZF-Ubertrager ist als 
Dreifach - Filter ausgebildet, so daß die 
Trennschärfe ohne Beeinträchtigung der 
Klanggüte einen hohen Wert erreicht (hohe 
Flankensteilheit der Durchlaßkurve). Die Ton­
abnehmerempfindlichkeit liegt bei 0,15 Volt, 
d. h. mit einer Tonfrequenz-Wechselspannung 
dieser Höhe wird die Endröhre voll axisge­
steuert. Es ist erfreulich, daß immer mehr 
Firmen diesen Wert mitteilen und dem 
Händler wichtige Hinweise für die Auswahl 
des Tonarmes geben.
Sechs Kurzwellenbereiche und 
noch einer...!
Der größte Superhet von Lumophon ist der 
WD 660 für DM 420,—, dessen Schaltung und 
Daten wir ebenfalls in Kürze in der FT- 
Empfängerkartei veröffentlichen werden. 
Einige Besonderheiten dieses eigenwilligen 
Empfängers seien hervorgehoben. Der Auf­
bau erfolgt nach dem „Baustein-Verfahren“, 
d. h. das Chassis besteht aus drei massiven 
Einzelplatten, die — nebeneinander auf dem 
Metallrahraen verschraubt — durch achtpolige 
Lötleisten miteinander verbunden sind. Rau­
stein A enthält neben dem Netzteil die NF- 
Vorstufe UAF 42 und die Endstufe UL 41. 
Baustein B ximfaßt neben der ZF-Röhre 
UAF 42 und dem Magischen Auge UM 4 beide 
ZF-Bandfilter, wobei die Bandbreite des 
ersten zwischen 3,6 und 10 kHz stufenlos

3
passung an die Güte der aufgenommenen 
Sendung. Der selbsttätige Baßentzerrer dient 
vor allem für die Wiedergabe von Schall­
platten, da er die bei der Aufnahme abge­
flachten Baßbereiche anhebt. Daß der Klang 
des Apparates gut Ist, braucht eigentlich nicht 
besonders erwähnt zu werden, da es sich ja 
um einen Körting-Empfänger handelt. Der 
Lautsprecher des Gerätes ist ein 4-W-System 
mit vorzugsgerichtetem Alnico-Magnet von 
10 000 Gauß.
Leicht auswechselbare Flutlichtskala, die 
elfenbeinfarbigen Bedienungsknöpfe sowie 
das schlichte Edelholzgehäuse in Hochglanz­
politurausführung kennzeichnen das Äußere 
des Geräts. Die-Wellenbereichanzeige erfolgt 
unmittelbar an der Abstimmskala. Im Um­
fang der Wellenbereiche und in der Sender­
auswahl entspricht das Gerät den neuen 
Wellenplänen. An der Rückwand ist ein 
besonderer Durchbruch für den Abstimm­
knopf des UKW-Einsatzes und für den An­
schluß des UKW-Dipols vorgesehen.

Von vielen alten Rundfunkfreuriden wird es 
sicherlich freudig begrüßt werden, daß Kör­
ting, die altbekannte Firma, sich neu etabliert 
und die Fabrikation ihrer seit vielen Jahren 
so sehr beliebten Körting-Geräte wieder auf­
genommen hat.
Der moderne technische Aufbau, die hohe 
Klangqualität und äußere Gestaltung der 
neuen Körting-Reihe beweisen, daß die Firma 
ihrer 25jährigen Tradition treu geblieben ist. 
Sämtliche neuen Körting-Geräte sind so ein­
gerichtet,
schlossen werden kann. Der Niederfrequenz­
teil der Apparate ist unter Berücksichtigung 
der viel höheren Anforderungen, die der 
Empfang frequenzmodulierter Sendungen an 
den Tonumpfang und an die Klirrfreiheit 
stellt, ausgelegt.

daß ein UKW-Vors atz ange-

Körting bringt drei Vollsuper heraus, und 
zwar den

Honoris S 60 N 
Supramar S 50 BSden

und den Großsuper Dominus S 50 U
Drei neue Mode11 e
von LUMOPHON

Der Supramar S 50 BS hat drei weitgehend 
gespreizte KW-Bänder. Der Dominxis S 60 U 
ist ein vollendeter AM/FM-Universal-Emp- 
fänger, der beim UKW-Empfang mit zehn 
Kreisen und acht Röhren Höchstleistungen 
sicherstellt. Bei den beiden Empfängern 
Honoris S 50 N und Supramar S 50 BS ist auf • 
dem Empfängerchassis ein Raum für einen 
UKW-Einsatz freigelassen. Uber einen be­
sonderen Stecksockel kann nachträglich ohne 
Umbau ein abstimmbarer UKW-Einsatz an­
geschlossen werden. Die Geräte sind Allstrom. 
empfänger mit Rimlockröhrenbestückung. 
Alle Empfänger enthalten auch einen .ein­
gebauten Autotransformator, so daß sie ohne 
Leistungsminderung bei 110/125 V Wechsel­
strom angeschlossen werden können.
Z. Z. stehen uns nur die Unterlagen über 
das Modell Honoris S 50 N zur Verfügung. 
Die Besprechung der beiden weiteren Emp­
fänger hoffen wir in einem der nächsten 
Hefte der FUNK - TECHNIK bringen zu 
können.
Der Honoris S 50 N ist ein 6-Röhren-6-Kreis- 
super, bestückt mit den Rimlockröhren 
UCH 42, 2XUAF42, UL 41, UY 41 sowie UM 4. 
Im HF-Aufbau und beim Wellenschalter ver­
wendeten die Konstrukteure durchweg kera­
mische Isolierstoffe. Dadurch haben die 
Kreise Resonpnzkurven von guter Flanken­
steilheit, außerdem ist so das optimalste 
Verhältnis zwischen Trennschärfe und Band­
breite erreicht. Der Schwundausgleich wirkt

Lumophon ist eine der wenigen Firmen, die 
noch am Einkreis empfänger festhalten. 
Das neue Modell WD 210 bzw. GW 210 be­
sitzt eine sorgfältig konstruierte bedienbare 
Antennenankopplung. mit deren Hilfe das 
Gerät allen Antennen und allen Emp­
fangsverhältnissen angepaßt werden kann. 
Darüber hinaus bietet der Empfänger kaum 
Besonderheiten. Erwähnenswert ist die Vcf-

Verönderbare Antennenkopplung im 
neuen Lumophon-Einkreiser Typ 210

Der Lumophon-Superhet WD 660 ist nach 
dem „Baustein - Verfahren" aufgebaut-
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düng mit vier Plattenständern ohne Hausbar. 
m Das Lieferprogramra enthält u. a. noch 
|j Reihenverstärker, die für Übertragung in
9 viele Einzelräume bestimmt sind. Bei dieser 
H Reihenverstärkeranlage erhält jeder Laut-
« Sprecher seine eigene Endstufe mit optimaler 
>3 Anpassung. Es werden zwei Verstärker- 
i modelle für 4 bzw. 8 W Ausgangsleistung 
] jeweils für Allstrom und Wechselstrom her­

gestellt. Da die Reihenverstärker leistungs­
los gesteuert werden, ist ein Anschluß an die 
Buchsen für den zweiten Lautsprecher selbst 
bei kleinen Geräten ohne weiteres möglich. 
Der Eingangswiderstand der Zusatzverstärker 
ist hochohmig, so daß bis zu 50 Reihen­
verstärker hinter einem Empfänger betrieben 

j werden können. Die Lautstärkeregelung er­
folgt entweder einmalig an jedem Reihen­
verstärker, wobei die Gesamtlautstärke vom 
Hauptgerät aus gesteuert wird, Oder die Ge- 

Für den Hausgebrauch ist der Musikschrank rate werden in den jeweiligen Räumen durch 
mit zwei Plattenständern für 80 Platten und Nachregelung den akustischen Eigenschaften 
Hausbar ausgestattet, für gewerbliche Verwen- dieser Räume angepaßt.

regelbar ist. Der dritte und letzte Bau­
stein C besteht aus der Mischröhre UCH 42 
und dem Spulensystem für Kurz-, Mittel- ■ 
und Langwellenbereich sowie der Sondercinr 
rirjitung für die Bandspreizung der Bereiche 
19,$.... 20 m. 25 ... 27 m, 30 ... 32,7 m.
40 ... 44,2 m, 43,4 ... 48 m und 47 ... 51,7 m.
Die Banddehnung erfolgt in der Form, daß 
die Abstimmdrehkondensatoren jeweils auf 
Banflmitte eingestellt werden (... ablesbar auf 
dem" durchgehenden KW-Bereich 19 ... 51 m) 
und mittels besonderem Abstimmknopf je ein 
Eisenkern in der KW-Vorkreis- und KW- 
Oszillatorspule verschoben wird. Ohne Auf- «fl 
wand an Wellenschalter usw. wurde die erste « 
deutsche „Kurzwellenlupe“ geboren! 
Bemerkenswert ist daneben die Verwendung j.. 
von Rimlock - Allstrom - Röhren in die-

' •:*4

•

Lautsprecher mit Reihenverstärkersem Wechselstrommodell, wobei der Heizkreis 
äußerst einfach geschaltet wurde. Alle Heiz­
fäden liegen in Serie an einer entsprechenden 
Anzapfung des unkomplizierten Netztrans­
formators, der nach Art eines Autotrafos 
arbeitet und neben der Hauptwicklung

I lediglich eine billige Zusatz Wicklung für die
beiden Skalenlämpchen (6,3/0.3) trägt. Die
Anodenspannung wird direkt von einem Netz­
pol Uber die UY 41 gewonnen, so daß das
Chassis aus Sicherheitsgründen „allstrom-1 mäßig" aufgebaut werden mußte.
Bei den neuen Lumophon-Modellen sind
keine Vorkehrungen für den Einbau von
UKW-Teilen getroffen worden; dagegen
kann in üblicher Weise ein UKW-Zusatz an
die TA-Buchsen geschaltet werden. K. T. *

• •GROSSFURST99
Dieser neue Musikschrank der SUdverstärker
GmbH., Ellhöfen/Allgäu. vereinigt vollendete
äußere Schönheit mit hochwertiger tech­
nischer Ausführung. In einem Schrank von
151 cm Breite, 92 cm Höhe und 45 cm Tiefe
ist ein hochwertiger Sechsröhren-Sechskreis-
Super mit einer mittleren Empfindlichkeit
von 50 itV eingebaut. Die Bandbreite im ZF-
Tcil beträgt 5 kHz und die ZF-Dämpfung für

GRAETZ KG in ALTENA i. Westfalen
Aller guten Dinge sind drei . . . diesen‘Aus- bloß zwei Mark zu, aber bei jedem Radio­
druck mögen, unfreiwillig allerdings, die gerät sind es zwanzig... ich bitte Sie. wo

soll das hinführen". Es führte zu einemHerren Erich und Fred Graetz getan haben,
als- sie im Jahre 1947 die Graetz KG in großen Aufschwung der Firma, die 1938 Uber

70 000 Rundfunkempfänger herstellte und da-Altena im Bergischen Land wieder aufbauten.
. Zum erstenmal erfolgte die Gründung des mit bereits an 7. Stelle unter den damals 35

Empfänger bauenden Firmen in DeutschlandStammhauses "Ehrich & Graetz am 2.1.1866 in
Berlin. Der Zeit entsprechend wurden Bren- einschließlich Österreich stand. Die ungern

ausgegebenen vielen Groschen für Forschungner, Lampen und Regelgeräte für flüssige
und Entwicklung in den Labors des Werkesgasförmige Brennstoffe hergestellt;und
schufen die Voraussetzung für eine Reihespäterhin Vergaser für Motorwagen und elek-
Neuerungen in der deutschen Radioindustrie:trische Heiz- und Kochgeräte. „Graetzin-

Licht“, „Graetzin-Vergaser" und schließlich
1934 Hoch Wirkungsgrad-Lautsprecherund endlich die weltbekannten Petromax-

Petroleum-Starklichtlampen sind weit über 1935 der erste deutsche Allstrom-Superhet
die Grenzen Deutschlands hinaus bekannt- mit Röhren der 18er Reihe
geworden. 1936 die Sparschaltung, die zum Patent an-Musikschrank „Großfürst

gemeldet wurde und noch heute imEtwa im Jahre 1924 befaßte sich die Metall-
Spitzensuper des Werkes verwendet 
wird

Warenabteilung der Firma erstmalig mit der 
Fertigung von Lautsprechergehäusen in 
Trichterform auf fremde Rechnung. Nach 
dieser Berührung mit der Radiotechnik wurde 
es still, und erst um das Jahr 1929 entschloß

9 kHz 1 : 140. Der NF-Verstärker gibt eine 
Ausgangsleistung von 12 W für den Tiefton­
lautsprecher und 2x2 W für zwei Hochton­
lautsprecher ab. Durch die besondere Anord­
nung der Hochtonlautsprecher wird eine 
hervorragende akustische Wiedergabegüte er- • sich der damalige Inhaber, Kommerzienrat 
reicht. Der Verstärker besitzt eine Zwei- Graetz (der zweite in der Generationenreihe),
kanalregelung sowie eine feste und regelbare eine runde Million Mark auf den Tisch zu
Baganhebung. Die Wechselstromausführung 
lütmit den Röhren 2 X ECH 4, EBL 1, EBC 3,
EL 12, EM 34, AZ 1 und AZ 12 bestückt; die 
Allstromausführung mit 3 X UCH 5, 3 X UBL 3,
UM 4 und 2 X UY-3.
Für die Schallplattenwiedergabc wird ent­
weder ein Perpetuum-Ebner-Laufwerk mit 
T1002 oder der bewährte 10-Plattenspieler 

^.Paillard“ eingebaut. Auf Wunsch wird eine 
Sonderausführung mit Bandmagnetofon für 
Aufnahme und Wiedergabe geliefert.

1937 die Synchronkopplung im Einkreiser.
Inzwischen hatte die dritte Generation im 
Werk die Leitung übernommen: am 1. Ja­
nuar 1941, mitten im Krieg, konnte das 
75jährige Bestehen des Unternehmens ge­
feiert werden, das ununterbrochen im Fami­
lienbesitz geblieben war und an diesem Tage

legen und damit eine Radiofertigung aufzu­
ziehen. Er tat es mit dem sicheren Blick des
Unternehmers alter Schule, der zwar über' 3500 Arbeitnehmer beschäftigte, 
jeden Pfennig nörgelt, der für eine neue und 
unerprobte Sache ausgegeben wird, der aber 
andererseits genau weiß, ob es sich lohnen 
wird oder nicht. Unvergessen sind jene Worte, 
die er einige Jahre später im Gespräch einem Fertigung von Rundfunkgeräten vor. Im Zuge
Mitarbeiter gegenüber äußerte: „Wissen Sie, der wirtschaftlichen Veränderungen in der
die Sache mit dem Radio ist mein Ruin: bei Ostzone wurde diese Fertigungsstätte ent-
jeder Petromax-Lampe lege ich wenigstens eignet und ist heute unter der Bezeichnung

Später erfolgte auf „höhere Weisung" die 
Vorlegung der Radioabteilung nach Rochlitz 
i. Sa. Die Besatzungsmacht fand hier ein 
hochmodernes, völlig intaktes Werk für die

m
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111 l IHR llalio (VEB) noch immer der

Lieferant qualitativ hochwertiger Rundfunk­
geräte. Damit endet die Geschichte des 
zweiten Startes.
Zum dritte?! Male begannen die Herren Erich 
und Fred Graetz ihr Unternehmen in einem 
halbfertigen Fabrikbau in Altena i. W. zu 
errichten. Unter unglaublichen Schwierig­
keiten gelang es schließlich mit Hilfe eines 
Teiles der alten Spitzenkräfte aus Rochlitz 
die Fertigung von Rundfunkgeräten und der 
unverändert gefragten Petromax-Lampen 
wieder in Gang zu bringen. Heute bauen 400

Arbeitskräfte auf 5000 qm Werksfläche unter 
der technischen Leitung von Dipl.-Ing. 
A. Boom etwa 8000 Hochleistungssuper vom 
Typ 151 pro Monat und daneben beträchtliche 
Stückzahlen von der Petromax-Lampe, die zu 
100% ausgeführt wird. Die Nachfrage nach 
beiden Erzeugnissen ist gegenwärtig so groß, 
daß der langjährige Verkaufsleiter der Firma. 
Herr Winterlich, keine Sorgen um den Absatz 
kennt.

Kombination BBK 2113 um weitere 10 Hz auf 
60 Hz. Zur verzerrungsarmen Abstrahlung 
der tiefen Töne wurde auch hier die Schwing­
spule besonders für diesen Zweck ausgelegt. 
Die magnetischen Daten des TieftonsystexM 
sind folgende: f
Kerndurchmesseh 31 mm, Spalttiefe 8 
Luftspalt 1,1 mm, Luftspaltinduktion 10 000
Gauss. Zur einwandfreien Überstreichung des 
Gesamtfrequenzbandes konnte auch hier w43 
Hochtonsystem mit 130 mm DurchmesserNeue Typen von Rundfunkgeräten werden 

entwickelt, und man ist in Altena trotz aller verwendet werden. Dieses ist ebenfalls mecha- 
Schwierigkeiten optimistisch. K. T. nisch fest im richtigen Abstand mit dem

Tieftonsystem verbunden.
Während die Kombinationen BBK 1813 und 
2113 für mittlere Rundfunkgeräte gedacht 
sind, eignet sich die BBK 2513 ganz be­
sonders gut für Spitzengeräte. Es sei noch 
erwähnt, daß dio Anpassungsübertrager für 
dio handelsüblichen Endröhren ausgeführt 
werden, wobei Spezialanfertigungen 
Gegentakt-Ausgänge ohne weiteres möglich 
sind. Da jedes einzelne Tiefton- und Hoch­
tonsystem vor dem Zusammenbau hinsichtlich 
seines Schalldruckverlaufes durchgemessen 
wird und nach der Fertigmontage nochmals 
eine Schalldruckkurve von der gesamten Kom­
bination aufgenommen wird, ist dafür ge­
sorgt, daß wirklich eine gleichmäßige Quali­
tät die Fertigung verläßt. Die Abbildungen 
zeigen die Ansicht einer BBK 2513 und den 
Schalldruckverlauf dieser Kombination bei

„Breitband -Kombinationen“
die neuesten Entwicklungen von ISOPHON

fürMit diesen neuen Doppellautsprechern von 4, durch eine Winkelanordnung verbunden. Hier-
6 und 8 Watt maximaler Belastbarkeit durch wird zwangsläufig der durch Messungen 
(Sprechleistung) hat ISOPHON eine wert­
volle Ergänzung seines Lieferprogramms ge­
schaffen. Während die 10-Watt-Kombination 
„Orchester“ durch Konstruktion, Leistung 
und Wiedergabequalität als Spitzenleistung 
von ISOPHON auf dem deutschen Markt füh­
rend bleibt, erlauben die neuen Breitband- 
Kombinationen durch Größe, Leistung und 
Preis dort eine Verwendung, wo der „Or- 
chester“-Lautsprecher durch seine Größe aus­
scheidet, und es dem Musikfreund trotzdem 
auf wirklich gute Wiedergabe ankommt.

einmal ermittelte optimale mechanische Ab­
stand zwischen den Achsmitten beider 
Systeme festgehalten. Das Tieftonsystem ist 
mit einer Schwingspule ausgerüstet, die brei­
ter gewickelt ist, als die Stärke der Magnet­
platte betrögt. Hierdurch ergeben sich bei 
tiefen Frequenzen und den damit verbunde­
nen großen Amplituden nur geringe Ver­
zerrungen, da sich praktisch immer die 
gleiche Anzahl der Schwingspulenwindungen 
im homogenen Kraftlinienfeld des Magneten 
befindet. Bei einem Kemdurchmesser von 
25 mm, einer Spalttiefe von 6 mm und einem 
Luftspalt von 1,0 mm wurde durch Verwen­
dung eines warmgerichteten Alnico-Magneten 
eine Luftspaltinduktion von 10 000 Gauss 
erreicht.

gleichbleibender Eingangsspannung.
Hans Goericke

Bei vielen Rundfunkgeräten wurde bisher 
ein zweiter Hochton-Lautsprecher oftmals 
nur als sogenanntes „Verkaufsmoment" zu­
sätzlich eingebaut. Dieses 2. System erfüllte 
seinen eigentlichen Zweck nur mehr oder 
weniger mangelhaft, weil in den meisten 
Fällen eine einigermaßen gute Abstrahlung 
des oberen Frequenzbandes bis 10 kHz nicht 
erreicht wurde, so daß es meistens abge­
schaltet oder durch Einstellung der Ton­
blende auf ;,Dunkel" außer Funktion gesetzt . Kemdurchmesser 19 mm. Spalttiefe 2,6 mm, 
wurde. Es wurden daher bei ISOPHON ein­
gehende Untersuchungen darüber angestellt, 
weshalb oftmals derartige Rundfunkgeräte 
klanglich so wenig .befriedigen. Hierbei 
konnte einwandfrei festgestellt werden, daß 
der bisher eingeschlagene Weg: wahllos aus 
der Fertigung genommene Hochton- und Tief­
tonsysteme, die meistens noch nicht einmal 
für das ihnen zugeordnete Frequenzband aus­
gelegt waren, nicht gangbar ist, wenn man 
einen anständigen Schalldruckverlauf ver­
langt, der nicht mehr als ± 5 db von seinem 
mittleren Pegel abweicht. Außerdem wurde 
ermittelt, daß der mechanische Abstand 
beider Systeme für die einwandfreie Über­
tragung eines großen Frequenzbereiches eine 
sehr wesentliche Rolle spielt. Da dieser Ab­
stand bei den einzelnen Gerätetypen in sehr 
starkem Maße streut, ergeben sich durch 
Laufzeitverzerrungen erhebliche Verschieden­
heiten der einzelnen Schalldruckkurven mit

Sl EMENS-
Tonfrequenz-Kupplungen
In jeder Verstärkeranlage ist die Güte der 
Verbindungen zwischen den einzelnen Ele­
menten, also Mikrofon, Plattenspieler, Ver­
stärker, Lautsprecher usw. von der gleichen 
Wichtigkeit wie die Güte der Geräte selbst. 
Unzählige Übertragungen sind „geplatzt", 
weil an einer Stelle des Weges zwischen 
Mikrofon und Lautsprecher eine mangelhafte 
Verbindung auftrat.
Die Tonfrequenzkupplungen von Siemens & 
Halske übertragen infolge des hohen Kon­
taktdruckes auch kleinste Tonfrequenzspan­
nungen von Mikrofonen und Aufnahme­
geräten. Andererseits sind sie sehr hoch .be­
lastbar und können daher auch als Kupplun­
gen in Lautsprecherleitungen höchster Ton­
frequenzleistung benutzt werden.

Das Hochtonsystem ist mit einer besonders 
leichten Membran und Schwingspule ausge­
rüstet und wird über eine elektrische Weiche 
angetrieben. Die magnetischen Daten dieses 
Chassis betragen:

Luftspalt 0,9 mm und Luftspaltinduktion 
10 000 Gauss. Der Frequenzbereich der ge­
samten Kombination beträgt 80 ... 12 000 Hz.

db
SO

W
30_ ■

Ny- P20ui:
0 Lu Die Kupplungen werden 3- und 5-polig ge­

liefert und sind durch Verwendung eines ab­
geflachten Mittelstiftes unverwechselbar. Sie 
werden als Stecker, Kupplungen und Einbau­
steckdosen gefertigt. Die gegenseitige Ver­
schraubung der Kupplungshälften gewähr­
leistet zugfeste Verbindungen, und die Stopf­
buchsen an Stecker und Kupplung bieten 
Sicherheit gegen das Eindringen von Spritz- 

Das Tieftonsystem weist bei diesem Typ wasser. Trotzdem konnten die Maße klein 
einen Durchmesser von 21 cm auf, wodurch gehalten werden: die Kupplungsdose, ver­
sieh die Belastbarkeit gegenüber der BBK 1813 schraubt mit dem Stecker, besitzt eine maxi­

male Länge von 8,5 cm bei 3 cm Durch-

132TW9876 5 13 2 1kHz 500 ZOO 100U)20 Hz

Schalldruckverlauf der Isophon - Kombination 
BBK 2513 bei gleichbleibender Eingangsspannung

2. Die 6-Watt-Breitband-Kombination 
BBK 2113

starken sprunghaften Änderungen.
Diese Feststellungen beeinflußten in maß­geblicher Weise die Entwicklung der neuen" tl mTS unte­

ren Grenzfrequenz von 70 Hz, erweitert. Die 
Schwingspule ‘des Tieftonsystems ist auch bei 
diesem Typ in gleicher Weise bemessen wie 
bei der BBK 1813. Die magnetischen Daten 
des Tiefton- und Hochtonsystems sind die 
gleichen wie bei der Kombination BBK 1813.

niesser.Breitband-Kombinationen, die' nachstehend in 
den Einzelheiten beschrieben sind.

1. Die 4-Watt-Breitband-Kombination 
BBK 1813

Ein Lautsprecbersystem mit 18 cm Durch­
messer ist mit einem Chassis von 13 cm 
Durchmesser nebeneinander mechanisch starr Die obere Grenzfrequenz des Tieftonsystems 

der BBK 2113 wurde in die gleiche Gegend 
gelegt wie bei der BBK 1813, so daß dos 
gleiche Hochtonsystem für'beide Typen ver­
wendet werden konnte. Selbstverständlich 
sind auch hier der Tiefton- und der Hochton­
lautsprecher mechanisch fest in dem günstig­
sten Abstand miteinander verbunden, so daß 
auch nach dem Einbau dieser Kombination 
in ein Gehäuse keine Abstandsänderungen 
auftreten können. Der Frequenzbereich der 
BBK 2113 beträgt 70 ... 12 000 Hz.

Siomens-Tonfrequenz-Kupplungen.
Links Kupplungssteckdose, rechts Kupplungs­

stecker, Mitte Einbaudose

Sämtliche Teile der Kupplung sind aus-' 
wechselbar. Daher können ,die Kupplungs­
hälften mit Überwurfmuttern als Steckerteil 
und auch als Steckdosenteil geliefert werden; 
sinngemäß dazu passend also auch die zuge- 

Durch Verwendung eines Tieftonlautsprechers hörige andere Kupplungshälfte. Dement- 
rai< 25 cm Durchmesser konnte bei diesem sprechend kann an einer KupplungsleitUft5v^_ 
Typ die maximale Sprechleistung auf 8 Watt eine Kupplungshälfte als Spannung zuführend 
heraufgesetzt werden. Gleichzeitig verschiebt mit Steckdosenteil und Spannung abnehmend 
sich die untere Grenzfrequenz gegenüber dyr^^jpit Steckerteil montiert werden.

3. Die 8-Watt-Breitband-Kombination 
BBK 2513

lsophon-6-Watt-Breitband-Kombinotion BBK 2513
i

FUNK-TECHNIK Nr. 23/1949



Mikrofon, daneben ist die Abgabe der Ver­
standenmeldung durch eine besondere Taste 
möglich.
Drei Loks in Komwestheim haben bisher 
eine Funksprechanlage erhalten und man 
sammelte während der mehrwöchigen Probe­
zeit gute Erfahrungen, so daß nunmehr wei­
tere Lokomotiven gleiche Einrichtungen er­
halten sollen. Der Rangierbetrieb wickelt 
sich flüssiger ab und die Verständigung zwi­
schen Rangiermeister und den Loks sowie 
der Lokführer untereinander ist nicht mehr 
von den Witterungsbedingungen abhängig. 
Bisher erschwerten Nebel, Dunkelheit und 
heftige Regengüsse die meist . benützte 
optische Signalgebung.
In Kürze soll Köln eine ähnliche Anlage 
erhalten.

INFORMATIONEN
& 1-----.'V. *"• Einfuhren von Spezialgcräten und 

SondcrmaterialienBERLINk'-- Der Verlautbarung Nr. 226 des Einfuhr­
ausschusses in Frankfurt a. M. ist zu ent­
nehmen,
-materialien eingeführt wurden:

Berliner Vorlrägo
Vcjfm Verein Deutscher Ingenieure und vom 
Elektrotechnischen Verein Berlin EV werden 
nachstehende Vorträge veranstaltet:
EV: 15. 12. 49, 18.15 Uhr, Dir. Bobek „Tech­
nische und wirtschaftliche Gesichtspunkte 
beim systematischen Aufbau der Reihen elek­
trischer Maschinen“.
12. 1. 50, 18.15 Uhr. Dipl.-Ing. Bauer „Aufbau, 
Fertigung und Prüfung von Meßwandlern". 
Ort: Hörsaal EB 301, Technische Universität, 
Berlin-Charlotten bürg.

daß folgende Spezialgeräte und

Aus den USA für $ 1000,— Röhren, Relais,
Kondensatoren für Rundfunkempfänger 
(Empfänger: Bundespostministerium für 
eigene Verwaltung).

Aus den USA für 5 '750,— Spezialkontroll­
geräte für den FM-Rundfunk (Empfän­
ger: Süddeutscher Rundfunk, Stuttgart). Telefunken-Werkstattanleitungen 

Aus den USA für $ 293,— Nickelband und Die sehr gefragten .Werkstattanleitungen, die 
(Empfänger: TeKaDe, Telefunken im Rahmen seines technischen

Kundendienstes kostenlos an den Fachhandel . 
abgibt, liegen jetzt für den Allstromsuper 
„Filius", Typ 873 und Typ 273, für den All­
stromsuper „Csardas", Wechselstromsuper 
„Opus 49" sowie für „Sessel-Phonosuper 
M 985" bei den Telefunken-Geschäftsstellen 
vor. Für die Aufbewahrung wird ein eigens 
hierfür hergestellter Hefter mitgeliefert.

Molybdändraht 
Nürnberg).

Aus den USA für S 682,— Molybdändraht, 
Katoden-Nickelhülsen. Anodennickel, Ein­
schmelzdraht, Fernico-Legierung (Emp­
fänger: Telefunken, Ulm).

Aus den USA für S 1700,— Sendefrequenz- 
Frequenzhüb-Uberwachungsgeräte 

(Empfänger: Bundespostministerium für 
Uberseefunkstelle in Frankfurt a. M.).

WESTZON E N
Überwachung
der wissenschaftlichen Forschung 
Im Gesetz Nr. 23, gültig im Gebiet der 
Bundesrepublik Deutschland, ordnen die 
Militärregierungen aller drei westlichen Be­
satzungszonen u. a. folgendes an:
„Artikel II: Grundlegende wissenschaftliche 
Forschung rein militärischer Natur oder 
wesentlich militärischer Natur ist untersagt.
Artikel III: Angewandte wissenschaftliche Handelsvertrag zwischen 
Forschung ist untersagt auf Gebieten, die 

a) rein oder wesentlich militärischer Natur

und

Zerhacker-GeräteAus den USA für $ 300,— Batterien für 
Funksprechgeräte aus Beständen der US- 
Armee (Empfänger: Badenwerk AG, 
Karlsruhe).

Die Zerhacker-Geräte der Firma Ing. Willy . 
Niedermeier, Werkstätten für Elektromecha­
nik. München-Putzbrunn, Post Haar, sind 
vollständige Kontaktumformer für den Be­
trieb von Koffergeräten, transportablen Ver­
stärkern, Meßgeräten usw. Sie werden in all­
seitig geschlossenem, rechteckigem Blech­
gehäuse mit abnehmbarer Kappe zum Aus­
wechseln des Zerhacker-Elementes geliefert. 
Der Einbau erfolgt mit zwei Lochbefestigun­
gen (Schraubenbolzen 4 mm 0, M 4). Die 
elektrischen Daten sind:

Ein- 
Typ gangs- 

spannung

Westdeutschland und Dänemark
Der neue Handelsvertrag zwischen West­
deutschland und Dänemark sieht für die Zeit 
vom 1. 8. 1949 bis 31. 7. 1950 unter anderem 
folgende westdeutsche Ausfuhren vor: Elek­
trische Maschinen, Apparate, Instrumente 
und Ausrüstungen einschl. Kohlebürsten für 
S 700 000,—.

sind oder
b) in einem besonderen Verzeichnis auf­

geführt sind.
Hierunter fallen u. a. Kernphysik, Unter­
wasser-Akustik, elektromagnetische und 
infrarote Strahlungen und akustische Schwin­
gungen zwecks

a) Auffinden von Gegenständen und Fest- ’ Schweizerische Rundfunkgeräte 
Stellung von Hindernissen,

b) Standortbestimmung von Fahrzeugen,
Flugzeugen, Schiffen, Unterseebooten
und Geschossen,

c) Vernichtung lebender Substanz, es wäre 
denn zu rein medizinischen Zwecken oder

Wir- Innen- 
kungs- wider- 
grad stand

Ausgangs­
leistung

für Deutschland GGK
2-03 2.4 V= 130 V=; 20 mA 50% 1.8 kOhm
6-12 6,3 V= 210 V=; 65 mA 60% 1.8 kOhm

12-20 12,6 V= 210 V= ; 100 mA 65% 1,5 kOhm
24-20 24,Ö V= 210 V=; 100 mA 68% 1.3 kOhm

Die in den größeren Rundfunkfachgeschäften 
Westdeutschlands auf tauchenden schweize­
rischen Rundfunkgeräte der Firma Paillard 
entstammen einer Lieferung von 6000 Ge­
räten, die vom westdeutschen Vertreter der 
genannten Firma in Stuttgart auf Grund des 
neuen deutsch-schweizerischen Handelsver­
trages eingeführt wurden. Wie verlautet, er­
folgte die Einfuhr nach vorheriger Fühlung­
nahme mit einschlägigen Kreisen der west­
deutschen Radioindustrie, die ihrerseits an 
einem Export deutscher Geräte nach der 
Schweiz interessiert sind.

zur Förderung des Gesundheitswesens. , Filius SK Typ 875"
Ergänzend zur Besprechung des neuen Tele- 
funken-Empfängerprogrammes in Heft 19/ 
1949, Seite 564, sollen nachstehend die wich­
tigsten Verbesserungen des Filius SK gegen­
über dem Vorläufertyp genannt werden.
Zum Schutz des ‘neuerdings eingebauten 
Skalenlämpchens wird ein Osram-Urdox 
(U 2410) herangezogen. Durch die Einführung 
der Skalenbeleuchtung erfolgen geringfügige 
Änderungen im Heizkreis. Außerdem hat 
sich die Netzumschaltmöglichkeit verändert; 
näheres siehe Rückwandklebschild.
Zur Steigerung der Klangqualität wurde die 
untere Grenzfrequenz des Ausgangsüber-

Handelsabkommen 
Westdeutschland — Frankreich 
Das rückwirkend am 1. 7. 1949 für die Dauer 
von 12 Monaten in Kraft getretene Handels­
abkommen zwischen Westdeutschland (ver­
treten durch die Militärgouverneure) und 
Frankreich sieht u. a. folgende Lieferungen 
Frankreichs an Westdeutschland vor: Erschrockene Schwarzhörer 

60 Kurzhörszenen und zahlreiche Pressever- 
öffentlichungen unterstützten den Hessischen 
Rundfunk im Juli und August dieses Jahres 
bei seinen Bemühungen, die Schwarzhörer zu 
bekämpfen (siehe FUNK-TECHNIK Bd. 4
[1949], H. 18, S. 542). Der Erfolg war über- tragers zwischen 105 und HO Hertz gelegt, 
raschend groß: im Monat September buchte zugleich erfolgte ein Tieferlegen der Eigen- 
die Deutsche Post im Sendegebiet des Hessi- resonanz des Lautsprechers. Als Folge dieser 
sehen Rundfunks an Stelle der sonst üblichen Veränderungen ist die Baßwiedergabe ver- 

$ 40 000,— monatlichen 1900 Hörerzugängen fast 13 000 bessert worden. Durch Verringerung des
5 300 000,— neue Rundfunkteilnehmer. H 000 erschrockene Parallelkondensators zum Übertrager (neuer- 

Schwarzhörer beeilten sich also, ihr Emp- dings 2500 pF) wurden die Höhen angehoben 
S 200 000,— fangsgerät anzumelden und steigerten damit und somit das Niederfrequenzband erweitert.

die Gesamtteilnehmerzahl im Gebiet der ge- Die Klangblende (mittels Kippschalter zu be­
nannten Sendegesellschaft auf fast 670 000. dienen) sitzt an der linken Gehäuseseite.

Senderöhren für Rundfunk 
(große Leistungen) .... $ 30 000,— 

Rundfunkempfängerröhren . . $ 200 000, 
Einzel- und Ersatzteile für

$ 10 000
Ersatzteile für Radiosender . . 5 10 000,—
Spezialglühlampen einschließl.

Glühbirnen für Kraftwagen . S 50 000,—
Ausrüstungen für Fernmelde­

wesen . . .
Elektromotoren 

ferner
Kinoausrüstungen

Westdeutschland wird u. a. nach Frankreich 
liefern:

Elektrische Ausrüstung . für
Schiffe ...................................

Anlagen zur Erzeugung und
Verteilung elektr. Energie . S 600 000,— Neu für Deutschland (nicht dagegen für Die vorliegenden Abschlüsse für die Jahre

Elektromotoren über 15 PS . . S 500 000,— . Amerika und England) sind Funksprech- 1944/45 bis 1947/48 lassen erkennen, daß es
Elektroausrüstungen für die anlagen für den Rangierbetrieb auf großen der Geschäftsleitung gelungen ist, das No­

eisenschaffende Industrie . . $ 700 000,— Güterbahnhöfen. Seit einiger Zeit ist die minal-Kapital der Gesellschaft voll über die
Geräte für das Fernmelde wesen S 400 000,— erste derartige Anlage auf dem Rangierbahn- Kriegs- und Nachkriegsjahre hinweg zu er-

^^JiUektrische Haushaltgeräte . . $ 50 000,— hof Komwestheim bei Stuttgart in Betrieb, halten. Das am 29. Februar 1948 beendete
Elektrische Ausrüstungen für Der Sender arbeitet zwischen 35 und 45 MHz Geschäftsjahr schließt nach' voller Wert-

Eisenbahnen .......................... $ 200 000,— und befindet sich im Stellwerk 15. einem Bau berichtigung aller unsicheren Aktiven mit
Verschiedene elektrotechnische von 22 m Höhe. Von hier aus gibt der einem Gewinn von 0,145 Mill. RM ab.

Erzeugnisse .......................... $ 600 000,— Rangiermeister den Lokomotiven Anweisun- Zur gegenwärtigen Lage wird mitgeteilt, daß
ferner: gen für die Rangiertätigkeit. Die Anlage auf der Absatz innerhalb der Westzonen noch

Tonfilmausrüstungen .... $ 50 000,— * der Lokomotive ist unterhalb des Werkzeug- immer befriedigend ist. Dagegen bleibt der
Ausrüstung für fotografische kastens angebracht, der Lokführer hört über Ausfall des ostdeutschen Absatzgebietes sehr

und radiologische Labors . $ 100 000,— einen Lautsprecher, der sich in seinem Stand fühlbar. Die. Neuentwicklung zahlreicher Ge-
Fotoapparate und Zubehör . . $ 226 000,— befindet. Rückmeldung erfolgt über ein räte, die laufende Fabrikation und insbeson-

Radiogeräte

Abschluß der Siemens-Reiniger-Werke 
AG., Erlangen

Funksprechanlagen
für Stuttgarter Eisenbahn

S 100 000.—
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dere der Wiederaufbau der Röntgenröhren- 
fabrik in Erlangen als Ersatz für das ver­
lorene Werk in Rudolstadt (Thür.) erforderte 
die Aufnahme größerer Kredite, da die 
Währungsreform das Unternehmen sämtlicher 
Barmittel beraubte.
Die unablässigen Bemühungen um die Aus­
landsmärkte haben die Exportaufträge er­
freulich ansteigen lassen. So fanden die in 
Hamburg anläßlich des Röntgenkongresses 
gezeigten Neukonstruktionen besonders in 
Auslandskreisen großen Anklang. Auf der 
anderen Seite ist sich die Geschäftsleitung 
darüber im klaren, daß der Zwang, gegen 
Dollar zu verkaufen, auf Grund der allge­
meinen Dollarknappheit fast aller Staaten 
dem Exportgeschäft Grenzen setzt.

Plattenspieler
der Deutschen Grammophon G. m. b. H.
Unter der Bezeichnung „Polydor Sonder­
klasse“ liefert die Deutsche Grammophon 
G. m. b. H. in Hannover einen Musikschrank 
mit Plattenspieler. Das Gehäuse besteht aus 
Nußbaumholz, das in der modernen Weise 
seidenmatt behandelt wird. Die Klappe des 
Spielfaches dient — waagerecht abgeklappt — 
als Ablage für die zum Spielen vorbereiteten 
Schallplatten. Beim Offnen des Spielfaches 
schaltet sich' die Beleuchtung automatisch ein. 
Im unteren Teil des Musikschrankes finden 
zwölf Plattenalben mit insgesamt 144 Schall­
platten Platz. Man kann den Musikschrank 
auf Wunsch mit magnetischem Tonabnehmer 
oder mit Siemens Saphir-Tonabnehmer er­
halten.
Ähnlich ausgeführt ist der „Polydor-Tisch- 
plattenspieler“ für Wechsel- oder Allstrom­
betrieb, ebenfalls mit magnetischem oder 
Saphir-Tonabnehmer lieferbar.
Daneben wurde die Produktion von Koffer­
apparaten für das Wochenende, Sport und 
Reise, wieder aufgenommen. Sie sind mit 
Schneckenfederwerk ausgerüstet, besitzen Me­
talltonführung, vollautomatische Ein- und 
Ausschaltung und. können in den Farben 
Schwarz und Dunkelgrün geliefert werden.

' OSTZONE ^ funkempfänger. Man kann etwa drei Preis­
klassen bilden: öS
Kleinsuper (jedoch stets mit 

6 Kreisen und Diodengleichrich­
tung, etwa mit der Röhrenbe- s-
stückung UCH, UCH, UBL . . 520 ..../300 

Mittelsuper (mejst mit Mag. Auge) 1200 ... 1400 
Großsuper (oft mit zwei Laut­

sprechern und gespreizten KW- 
Bändem) ...................................

25 Jahre Radio-Henkel
Anläßlich ihres 25jährigen Firmenjubiläums 
hat die Firma Radio-Henkel, Chemnitz, Post­
straße 53, ein neues ’Verkaufslokal eröffnet. 
Der Inhaber hat es verstanden, sein Fach­
unternehmen durch gute und sorgenvolle 
Zeiten hindurch zu einem weit Uber den Ort 
hinaus bekannten Unternehmen zu entwickeln. 
Er wird bestrebt sein, auch in Zukunft die 
altbewährte Tradition des Hauses fortzu­
führen.

1700 ..-.*2000t
J-Tcchnik

Rimlockröhren der E- und U-Serie haben sich 
fast restlos durchgesetzt; sie werden seit 
einiger Zeit von Philips in Wien gefertigt. 
Daneben bestücken einige wenige Firmen 
ihre Empfänger mit Preßglasröhren (E/21 und 
U/21) von Tungsram (Budapest) bzw. von der 
WATT AG. in Wien. Die vor einem Jahr 
viel verwendeten Typen der „Roten Serie“ 
(UCH 4, UBL 1) sind nicht mehr zu finden. 
Nur in wenigen Fällen geht man vom 6-Kreis- 
Superhet ab und verwendet Bandfilter-Ein­
gang bzw. eine abgestimmte HF-Vorstufe. 
HF-seitige Bandbreitenrcglung wird nur 
wenig angewendet und dann nur in Luxus­
modellen (Siemens Spitzensuper 579 U, Phi­
lips Beicanto BA 669 A usw.). Die Empfind­
lichkeit hält sich im konservativen Rahmen, 
sie liegt meist zwischen 30 und 70 /«V.
Viel Mühe wird auf Lautsprecherkonstruktion 
gelegt,- und neue Begriffe wie „sphärische 
Membran“ oder „Vorzugslagemagnet" ver­
wirren den Käufer. Dem Kurzwellenempfang 
wendet man einige Aufmerksamkeit zu. Die 
hochwertigen Empfänger unterteilen den 
Kurzwellen£>ereich zwei- oder dreimal, einige 
wenige ziehen die KW-Rundfunkbänder über 
die ganze Skala aus (z. B. Radione Typ 750). 
Einkreiser, Zweikreiser und Vierkreis-Super 
werden nur noch von einer kleinen Außen­
seiterfirma (Ing. Karl Nowak) hergestellt 
und sind dann recht billig (ab öS 385,—). Die 
schwierigen Empfangsverhältnisse in Öster­
reich, bedingt durch tiefe Täler, verlangen 
empfindliche Empfänger 
müssen die Geräte sehr trennscharf sein, weil 
in dieser Stadt ein ähnliches „Radioparadies“ 
wie in Berlin anzutreffen ist. Nicht weniger 
als sechs Programme werden über zehn 
Sander ausgestrahlt!
Der Stil der Gehäuse hat sich weitgehend von 
der „Wiener Linie" gelöst, wie sie vor dem 
Krieg auch in Deutschland so sehr beliebt 
war. Mit Ausnahme der konservativen Mi­
nerva-Leute hat' man etwas gewagfc; man ist 
lockerer geworden, ohne jedoch jene Grenze 
zu überschreiten, die ins Bizarre und Ge­
schmacklose führt. Bei einem Vergleich mit 
den Modellen zur schweizerischen Radioaus­
stellung in Zürich ist zu erkennen, daß der 
eidgenössische Gehäusestil viel zurückhalten­
der ist.

Tagung der Elektrotechniker in Weimar
Die Kammer der Technik, Fachabteilung 
Elektrotechnik, hielt vom 28. bis 30. 9. in 
Weimar ihre Jahrestagung ab. .
Neben Vorträgen bekannter Wissenschaftler 
(u. a. Prof. Dr. Leithäuser, Prof. Dr. Binder) 
wurden die Jahresberichte der Fachgruppen 
Energieübertragung, Maschinen- und Hoch­
spannungstechnik, Meßtechnik, Lichttechnik, 
Elektrowärme, HF-Technik, Nachrichtentech­
nik erstattet. Eine Führung durch das wie­
deraufgebaute Nationaltheater in Weimar gab 
einen nachhaltigen Eindruck von der umfang­
reichen Stromversorgungs- und BUhnen- 
beleuchtungsanlage, für die 750 kVA Trafo­
leistung zur Verfügung stehen. Die Tagung, 
an der rund 1600 Techniker Und Ingenieure 
teilnahmen, endete vmit Besichtigungen thü­
ringischer Erzeugungs- und Versorgungs­
betriebe und einer Festvorstellung im Natio­
naltheater.

i

i
Universal-Bohr- und Fräsmaschine
Eine wirklich vielseitig verwendbare Univer­
salmaschine zu besitzen, ist der Wunsch 
vieler Werkstätten. Das Model UBF1 der 
Firma Dipl.-Ing. A. CI. Hofmann & Co., Ka- 
menz/Sachsen., bietet durch eine auf Kugel­
lagern spielfrei laufende Spindel Gewähr für 
eine genaue Arbeit. Der eingebaute Motor 
ermöglicht durch eine dreistufige Riemen­
scheibe eine Regelung der Drehzahl von ca. 
1000 bis 3000 U/min. Eine Reihe von Zusatz­
einrichtungen, wie Kreuzsupport, Teilvorrich­
tung und Kopier-Frästisch, erweitert den 
Anwendungsbereich dieser Maschine.

und i n Wien

„Hessische Kundenkredit G. m. b. H.“ 
in Frankfurt a. M.
Führende Einzelhandelsgeschäfte in Frank­
furt a. M. und aus dem übrigen Hessen 
gründeten ira Oktober dieses Jahres mit Sitz 
in Frankfurt die „Hessische Kundenkredit 
G. m. b. H.“. Als Geschäftsführer wurde der 
frühere Direktor der Kundenkredit G.m.b.H.
in Wuppertal, Walter Reuter, bestellt.
„Der Kundenkredit soll dem Käufer eine 
Wirtschaftshilfe, nicht jedoch ein Mittel zum 
leichtfertigen Schuldenmachen sein“ ... so 
etwa lautet der Leitspruch der neuen Kredit­
hilfseinrichtung. Dementsprechend ist die 
Prüfung der Kreditsicherheit ziemlich streng, 
und bei der individuellen Beratung des 
Kreditsuchenden werden die monatlichen 
Ratenzahlungen sehr sorgfältig auf die Ein­
kommens- und Lebensverhältnisse des Be­
treffenden abgestimmt. Die bewilligte Kredit­
summe wird nach bewährtem Vorbild nicht 
in bar zur Verfügung gestellt, sondern in 
Form von Scheckheften ausgegeben. Diese 
Schecks können bei Frankfurter bzw. hessi­
schen Einzelhändlern in Zahlung gegeben 
werden, die Mitglied der neuen Kunden­
kredit-Organisation sind.
Allgemein wird auf eine Anzahlung von 20 
bis 30 v. H. der Kaufsumme bestanden. Bel 
einer Kreditsumme von unter DM 500,— wer­
den 1% pro Monat als Kreditgebühren er­
hoben, mindestens jedoch DM 3,—; übersteigt 
der gestundete, in Raten abzuzahlende Be- 

so ermäßigt sich der monat-

AÜS1ANDS/MELDUNGEN
Radiofachhandel Österreichs wehrt sich
Zur Abwehr unsachlicher Zeitungspolemik 
auf dem Gebiet der Radiowirtschaft hat sich 
das „Landesgremium Wien für den Klein­
handel mit Elektrowaren, Radio und Musik­
instrumenten" zur Herausgabe einer kosten­
los zu verteilenden Monatsschrift des Radio­
fachhandels unter dem Titel „Der Kunden- 
Dienst“ entschlossen. Der Kampf gegen das 
Hausiererwesen und Pfuschertum in Radio­
handel und -reparatur ist eine der wichtig­
sten Aufgaben des neuen Organs.

Elektroakustik und Meßgeräte 
Drahtaufnahmegeräte hoher Präzision werden 
von Siemens-Austria gefertigt. Ein schmucker 
Koffer enthält Drahtaufnahme- und -wieder­
gabegerät, Schallplattenspieler, Verstärker 
und Lautsprecher. Man kann Schallplatten auf 
das Band kopieren und Sprache hinein­
mischen, oder man hält Rundfunkdarbie­
tungen fest, die man selbst kommentiert 
usw. Höhen- und Tiefenreglung ist getrennt, 
das Gesamtfrequenzband umfaßt 50 ... 8000 Hz.
Es können Drahtspulen für %, und 1 Stunde 
Spieldauer geliefert werden. Das Gerät mit 
sechs Röhren kostet allerdings die Kleinig­
keit von öS 6900,— ohne Mikrofon. ..

digt, obgleich die Messe selbst von wesentlich Noch etwas teurer ist da« Heimmagnetofon 
weniger Interessenten als im Frühjahr be- von Radione, <jas mit einer Bandgeschwindig-
sucht wurde. Insgesamt hatten fünfzehn keit von etwa 33 cm je Sekunde arbeitet. Die
Firmen Rundfunkgeräte ausgestellt, darunter Spieldauer beträgt 50 Minuten. Das -Gerät ist 
je eine Spezialfabrik für Autosuper (HEA) jn einem eleganten Schrank eingebaut, kann 
und für Schulfunkgeräte (Ing. Struzzi, Wien). auch schmucklos als Koffer geliefert werden.
Nach Informationen aus der Röhrenindustrie unter den Prüf- und Meßgeräten nahm das
wurden über .140 000 Röhrensätze seitens der Oszillometer der „ELGE“, Wien, einen fSon-
Apparatefabriken angefordert, so daß den Be- derplatz ein. Für öS 855,— erhält der K

Die Firma Siemens & Halske AG, Erlangen, richten über restlosen Verkauf der diesjähri- ^ einem Köfferchen zusammengebaut: Prüf- 
hat ein Antenneuhandbuch in- Form eines 6en Produktion einiger Gerätehersteller generator 100 kHz bis 60 MHz, moduliert nüt
stabilen Ordners DIN A 5 herausgebracht. durchaus Glauben geschenkt werden kann. 60 Hz, L-Meßgerät 0.7 pH bis 20 mH in 6 Be-
Der Ordner nimmt die in zwangloser Folge Andererseits ist es eine noch offene Frage, reichen, C-Meßgerät 1... 10T pF, Frequenz-
erecheinenden Informationsblätter über An- wie sich der Absatz über den Groß- und Ein- messer für Schwingkreise im Bereich von
tennenanlagen (Einzelantennen, Gemein- zelhandel in dieser Saison gestalten wird- 100 kHz bis 20 MHz, R-Meßgerät 1 Ohm bis
Schaftsantennen mit und ohne Verstärker) Eine wesentliche Stütze für d*-** gute Ver- 6 Megohm, Strom- und Spannungsmesser TnHc,—
und Einzelteile auf und enthält eine Preis- kaufsgeschäft auf der Wiener Herbstmesse - 1000 Ohm/Volt bis 500 Volt bzw. 600 mA für 
liste aller angebotenen Teile. bilden die starken Preisrückgänge für Rund- Gleich- und Wechselstrom.

Radioindustrie zufrieden mit den Ergeb­
nissen der Wiener Herbstmesse
Die österreichische Radioindustrie zeigt sich 
vom geschäftlichen Verlauf der Wiener 
Herbstmesse dieses Jahres durchaus befrie-

trag DM 500, 
liehe Zuschlag auf s/6%.
Nach Angaben der neuen Organisation ist die 
Frage der Refinanzierung zum Teil durch 
Zusagen der Hessischen Bank gelöst.

*Antennenhandbuch von Siemens & Halske :
1

1
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Die Funkentstörung in praktischen Fällen der Gegenwart
t

Von Dr. F. CONRAD
Mitteilung aus der Frequenztechnischen Zentralstelle der Abt. für Post und Femraeldewesen des Magistrats von Groß-Berlin

Wenn in den letzten Jahren die Frage 
der 'Rundfunkstörungen in der Öffent­
lichkeit weniger beachtet worden ist, so 
wäre es doch ein Fehlschluß anzunehmen, 
daß sie etwa als ein früher heftig um­
strittenes technisch-wirtschaftlich-orga­
nisatorisches Problem im Laufe der Zeit 
etwa gegenstandslos geworden sei. 
Natürlich waren seit 1945 zunächst 
andere Aufgaben in Deutschland vor­
dringlich. Als einige Rundfunksender 
wieder in Betrieb gingen, mußte man 
zunächst an die Beschaffung von Emp­
fängern und deren Wiederinstandsetzung 
heran gehen, so daß die Wünsche nach 
Störfreiheit des Rundfunks zurücktreten 
mußten, zumal auch zeitbedingte Um­
stände sendetechnischer Art, z. B. die 
Zusammenballung starker Sender in 
engen Bezirken, die Mehrfachbelegung 
von Frequenzen und die dauernde Um­
gruppierung von Sendewellen weitere un­
abänderliche Empfangsschwierigkeiten 
brachten, die die Klagen über örtliche 
Störungen nicht recht aufkommen 
ließen. Diese gelangten auch meist nicht 
an die Öffentlichkeit, sondern fanden ihr 
einziges Ventil in vielen Briefen an die 
Rundfunk-Verwaltungen und die Redak­
tionen funktechnischer Zeitschriften.
Es standen auch lange Zeit weder 
brauchbare Entstörungsmittel zur Ver­
fügung, noch ein ausgebildeter Stab von 
Fachleuten, um die Geräte der Elektro­
industrie sachkundig zu entstören. Der 
Mangel an Entstörungsmitteln hat es 
auch mit sich gebracht, daß der Vor­
schriftenzwang des VDE hinsichtlich der 
Verpflichtung zum Störungsschutz'sich 
praktisch wesentlich gelockert hat. Nach

Konsolidierung des Rundfunkbetriebes werden, daß die Elektrowerkstatt bzw. 
hat aber die Entstörungstechnik be- der Rundfunkentstörungsdienst die Ma- 
sonders durch die Beschlüsse der Welt- schinen als Urheber auch tatsächlich er- 
nachrichtenkonferenz von Atlantic City kannt hat und in der Lage ist fest- 
im Jahre 1947 einen merklichen Antrieb zustellen, ob eine ordnungsmäßige 
erfahren.. Der Rundfunkentstörungs- Schutzbeschaltung vorgenommen wor- 
dienst ist wieder aufgenommen worden, den ist oder nicht. Veranlaßt der Fri- 
so daß den beschwerdeführenden Rund- seur die Entstörung seiner Geräte, so 
funkhörern erneut praktische Hilfe ge- mag der Fall als erledigt gelten- Eis 
leistet werden kann. Wir wollen gleich kann aber auch sein, daß er sich nach 
ein paar Fälle herausgreifen, wie sie Kenntnisnahme von VDE 0875 an seine 
fortwährend auftreten, bisher aber leider Lieferfirma wendet und die EJntstöning 
mehr Ratlosigkeit hervorriefen, als eine von ihr kostenlos verlangt Erfahrungs­
zufriedenstellende Beilegung erfuhren, gemäß wird die etwas gespannte 
Was tut z. B. eine Elektrowerkstatt, die Atmosphäre, wie sie sich zwischen den 
hochfrequente
auszuführen hat, aber durch Haar- artigen Störfalles entwickelt, eine Ab­
trockner oder Haarschneidemaschinen lehnung jeglicher Aufwendungen zu­
ein es Friseurs in der Nachbarschaft gunsten des Beschwerdeführers zur 
beim Arbeiten behindert ist? Nehmen Folge haben. Der Sachverhalt müßte 
wir an, die Störungen seien so heftig, dann den zuständigen Verbänden der 
daß nicht nur Empfangsbeobachtungen Elektrowirtschaft oder den Aufsicht 
ausfallen, sondern auch objektive Mes- führenden Behörden .zugeleitet werden, 
sungen mit einem Prüfsender. Zweifellos die über die Innehaltiing der Vorschriften 
hat der Friseur durch Entstörung seiner des VDE zu wachen haben. Ehe dieser 
Maschinen für Abhilfe zu sorgen. Die weitere Schritt unternommen wird, 
Verpflichtung würde man nämlich auf sollte sich aber der Antragsteller ver- 
die Vorschrift VDE 0875 stützen, die gewissert haben, ob die störende Haar- 
noch in allen deutschen Besatzungszonen Schneidemaschine ' auch eine solche 
gilt, und die eine Hochfrequenz-Ent­
störung von elektrischen Geräten für 
Nennleistungen bis zu 500 Watt vor­
schreibt, sogar die einzusetzenden Ent­
störungsmittel angibt. Unter Gruppe I 
(Haushaltsgeräte) sind hier z. B. Haar­
trockengeräte namentlich aufgeführt, zunehmen, daß wenige Maschinen nach 
unter Gruppe II (gewerbliche Maschinen diesem Stichtag angefertigt sind und 
und Büromaschinen) Haarschneide- daß die neueste Fertigung nach dem 
maschinell mit getrenntem Motor er- Krieg gerade erst wieder angelaufen ist. 
wähnt. Es soll zunächst angenommen Auf ausländische Fabrikate bezieht sich

die Vorschrift natürlich nicht. Mit 
größter Wahrscheinlichkeit wird es sich 
in der Mehrzahl der Fälle um ein Gerät 
früheren Fertigungsdatums handeln, das 
demnach nicht dem fabrikmäßigen Ent­
störungszwang unterliegt. Danach wäre 
also letzten Endes die Entstörungsforde­
rung rettungslos im Drahtverhau der 
Bestimmungen festgefahren? Nicht 
ganz! Um die allgemeine Funkentstö­
rung voranzutreiben, mußte ja seiner­
zeit schrittweise vorgegangen, also erst 
die Fabrikation von bestimmtem Zeit-

Empfängerprüfungen Parteien bei der Regelung eines der-

neueren Herstellungsdatums ist. 
für solche Maschinen ist nämlich die 
Störschutzverpflichtung ausgesprochen, 
die nach dem 1. 7. 1942 hergestellt sind. 
Wahrscheinlich wird es aber schwierig 
sein, dies zu ermitteln. Eis ist sogar an-

Nur

• •
Das neue Siemens-Ubermikroskop

Im Kaiser-Wilhelm-Institut in Dahlem 
wurde vor kurzem das erste nach 1945
in den Siemens-Werken hergesfellte 
100-kV-0bermikroskop aufgestellt. Das 
neue Obermikroskop weist gegenüber 
den bisher bekannten" Konstruktionen 
weitere gesteigerte Leistungen und 
Verbesserungen auf. Die Vergröße- punkt an erfaßt werden. Die nachträg- 
rung ist 60 OOOfach, die größte Auf- liehe Beschaltung älterer Geräte im Ber 
lösung bis zwei millionstel Millimeter, darfsfall hat aber sinngemäß zu er­

folgen. Wenn diese nun zwar nicht 
unter VDE 0875 fällt, so entspricht es 
doch Recht und Billigkeit, an gleiche 
Störer im gleichen Fall dieselben An­
forderungen zu stellen, also auch 
gegebenenfalls nachträgliche Schutz­
beschaltung zu verlangen.

Auch auf die Vereinfachung der Be­
dienung des Gerätes wurde größter 
Wert gelegt. Das Siemens-Ober­
mikroskop hat oben eine aufklapp­
bare Hochspannungsschutzwanne und 
einen 6-V-Heizakku für die Glüh­
katode. Darunter liegt die Mikroskop­
röhre mit der Kondensatorspule, der Eg würde den Rahmen dieser AUS- 
Objektschleuse und der Objektiv- führungen sprengen,' den vorliegenden 
spule, außerdem befinden sich in Fall weiter entwirren zu wollen. Elins

aber muß gesagt werden, daß unserer 
Elektrowerkstatt oder auch jedem an­
deren Rundfunkhörer, dessen Empfang 
durch Störwellen vom Nachbar ausfällt, 
letzten Endes der Weg zu den ordent­
lichen Gerichten offen steht, um den 
Störschutz zu erzwingen. Wirtschaftliche 
Schädigung bei der Berufsausübung 
kann z. B. im vorliegenden Fall geltend 
gemacht werden, aber auch der Rund­
funkhörer, ' der ständig beim Abhören 

Aufnahme E. Schwahn des Unterhaltungsrundfunks behindert

diesem Teil der Zwischenbildschirm 
sowie die Plattenschleuse für zwölf 
Platten. An der' Vorderseite des 
Tisches sind der Hochspannungsstufen­
schalter und die Fein- und Grobregler 
für die Spulen angeordnet. Links im 
Bild die Vorvakuumölpumpe, darüber 
die Spannungsgleichhalter und im 
Hintergrund (etwas verdeckt) der Hoch­
spannungsgleichrichter für 100 kV.
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wird, kann sich auf das Femmelde- wärmung der Gewebe dem menschlichen 
anlagengesetz bzw. auf den Besitz- Körper zuzuführen. Die überaus heftige 
störungsparagraphen des BGB berufen. Störwirkung beruht auf der Größe der 
Nähere Ausführungen mögen Berufs- erzeugten Leistung (bis zu 300 Watt), 
Juristen machen, doch sei erwähnt, daß die aber nur zum Teil in Wärme um­
in den Jahren 1927... 1930 zahllose . gewandelt, zum anderen Teil jedoch 
Streitigkeiten zwischen Rundfunkhörem ungewollt in die Umgegend abge- 
und Besitzern störender elektrischer strahlt wird. Die Elektromedizin hat 
Geräte der Elektroindustrie auf Grund jedenfalls durch die Ultrakurzwellen­
des Besitzrechts ausgetragen und in den therapde ein medizinisches Behandlungs- 
meisten Fällen mit einer Entstörungs- verfahren von lebenswichtiger Bedeutung 
Verpflichtung abgeschlossen worden sind. erschlossen, so daß man nicht etwa die 
Kehren wir noch einmal zu VDE 0875 Störungen durch Verbot dieser Therapie 
zurück. Diese Vorschrift umfaßt auch ausschalten könnte. Eis galt demnach 
Geräte mit häufiger Kontaktbetätigung der Notwendigkeit eines ungestörten 
(Schalthäufigkeit größer als fünf Schal- Funkverkehrs im Bereich der UKW-Be- 
tungen je Minute). Hier ist einerseits handlungsgeräte gerecht zu werden, und 
ein Gültigkeitstermin nach Kenntnis des man darf nicht erstaunt sein, wenn dieses 
Verfassers damals nicht festgesetzt Problem den Elntstörungstechnikem eine 
worden, andererseits sind Temperatur- lange Zeit hindurch als heißes Eldsen er­
regter, z. B. Bügeleisen, Heizkissen, Brut- schien. Demzufolge sind auch stets nur 
maschinen usw., mit geringer Schalt-- Behelfslösungen empfohlen worden auf 
häufigkeit hier nicht einbegriffen. Eine dem Boden halber Kompromisse und un- 
Forderung nach Entstörung von Kon- zureichender technischer Hilfsmittel, 
takten dieser Art kann demnach nicht Am 14. 7. 1949 hat übrigens der Wirt­
erzwungen werden. Die technische Lö- schaftsrat in Frankfurt/M. ein Gesetz 
sung ist trotzdem verhältnismäßig ein- verabschiedet, nach dem die Genehmi- 
fach und kann z. B. nach VDE 0874/1936 gung für den Betrieb von Hochfrequenz- 
Nr. 2b—2d erfolgen, falls der Besitzer geraten im Vereinigten Wirtschafts- 
mit der Schutzbeschaltung einverstanden gebiet nur rfa.nn erteilt wird, wenn keine 
ist. Am besten wird deren Durch­
führung in Verbindung mit der Her­
stellerfirma vorgenommen. Derartige 
Schalterstörungen sind am Netzeingang 
des Empfängers kaum zu mildern. Die 
Funkenlösch- bzw. „Larsenschaltung“ 
sind nur direkt am störenden Kontakt 
wirksam.
Wie wir sehen, ist die Vorschrift VDE 
0875 also nur ein erster Schritt auf dem 
Wege zur allgemeinen Funkentstörung; 
sie bedarf dringend einer Ergänzung

daß RundlunK-jNutzspamiungen in Emp­
fangsanlagen vielfach gänzlich unter­
drückt werden. Die Röhrengeräte ar­
beiten meist mit Grundfrequenzen zwi­
schen 20 und 50 MHz, konzentrieren 
ihre Hauptenergie auf verhältnismäßig 
engem Bereich und stören hier un- 
gemein stark. Gelegentlich der Messun­
gen von Störungen bei Reichweitenver­
suchen wurden Einwirkungen durch 
Ultrakurzwellengeräte noch in 10 km 
Abstand auf ebener Erde und teilweise 
waldbestandenem Boden wahrgenommen. 
Bei erhöhtem Stand des Diathermie­
geräts war die Reichweite jedoch 
wesentlich größer. Entsprechend müssen 
Empfänger im Flugzeug das Störgerät 
auf weitere Entfernung wahmehmen als 
auf dem Erdboden. Auf einem Rundflug 
um Berlin vor dem Kriege wurden auf 
dem ganzen Frequenzband von 30 ... 
100 MHz Brummgeräusche durch The­
rapiegeräte ermittelt und noch bis zu 
einer Entfernung von 50 km verfolgt. 
Aber auch Röhrengeneratoren für tech­
nische Zwecke, die für erheblich höhere 
Leistungen 
(10 kW und mehr), ausgelegt sind, 
können UKW-Verbindungen viele Kilo­
meter im Umkreis stören.

5

Behandlungsgeräteals

Untersucht man den abgestrahlten Fre­
quenzbereich eines Behandlungsgeräts 
in größerer Nähe, so ergibt sich eine 
Störbandverteilung wie sie aus Abb. 2 
zu ersehen ist. Die Untersuchungen sind 
hier mit einem sehr trennscharfen Emp­
fänger durchgeführt, die Störlautstärken 
dagegen zur schematischen Darstellung 
nur nach drei Größenordnungen grup­
piert worden. Das obere Band (Abb. a) 
entspricht einem Therapiegerät für 
50 MHz Grundfrequenz. Der breite Be­
zirk um 50 MHz deutet auf große Ener- 
giekonzqntration hin. Das untere Band 
(Abb. b) wurde von einem auf 25 MHz 
Grundfrequenz abgestimmten • UKW- 
Störer ausgestrahlt. In beiden Fällen 
wird also ein breites, stark gegliedertes 
Störband wahrgenommen. Gewisse Be­
reiche rühren unmittelbar vom Störer 
her, andere sind durch die Empfänger­
eigenschaften bedingt. In praktischen 
Fällen treten jedoch Störungen erheb­
licher Art auch im Rundfunkbereich auf 
bis herab zu 200 kHz. Diese Störungen 
im Mittelwellenbereich kommen dadurch

Funkdienste gestört werden, die außer­
halb von bestimmten, für die Hoch­
frequenzgeräte vorbehaltenen Frequenz­
bereichen liegen (s. FUNK-TECHNIK- 
Bd. 4 [1949], H. 19, S.570).
Der Aufbau eines Röhrentherapiegeräts 
geht aus der Abb. 1 hervor. Im Prinzip 
stellt es einen eigenerregten Sender dar, 
dessen Generatorkreis I Ultrahochfre­
quenz über die Gitter-Anodenkapazität 
der Schwingröhre erzeugt und dem 
Patientenkreis n zuführt. Anoden- und 
Heizspannung werden dem Wechsel­
stromnetz über einen Umspanner ent­
nommen. Die Dosierung der Therapie­
leistung geschieht durch einen Heiz­
spannungsregler. Auch der.lose ange­
koppelte Patientenkreis ist abstimmbar. 
In dieser primitiven Schaltung wird nur 
die eine Halbwelle der Netzfrequenz aus­
genutzt; daher muß die Ultrahoch­
frequenz im Rhythmus der Netzfrequenz 
an- und ahklingen. Eine außerordentlich 
starke Amplituden- und Frequenzmodula­
tion ist demnach zu erwarten, und die 
Störgeräusche in Funkgeräten treten 
auch meist" als ein sehr unreiner Brumm­
ton in Erscheinung, im Gegensatz zu 
dem mehr rauschenden und zischenden

M
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Abb. 1. Schaltbild 
UKW - Be­

handlungsgeräts
eines

zustande, daß bis zu einem Umkreis von 
etwa 50 m rings um das Behandlungs­
gerät Ultrakurzwellenspamiungen von 
der Empfangsantenne, der Erdleitung 
oder Netzleitung eines Rundfunkgeräts 
aufgenommen werden und durch irregu­
läre Kopplung ihren Weg zu den Röhren- 
gittem finden. Mitunter kann sogar eine • 
längere Tonfrequenzleitung, zum Bei­
spiel für den Anschluß eines zweiten 
Lautsprechers, die Störenergie aufneh­
men und dein Hochfrequenzgleichrichter 
zuführen. Ultrakurzwellensperrkreise in 
den betreffenden Leitungen lassen den 
Störweg ziemlich genau verfolgen. Als 
eigentliche Entstörungsmittel am Emp­
fänger eingesetzt, ist ihre Wirkung aber 
sehr problematisch, weil' die Sperrkreise 
nur auf eine bestimmte Frequenz ein-

1 und Erweiterung. Diese Arbeiten müßte 
. der deutsche Fachnormenausschuß in 

Angriff nehmen. Die Anforderungen 
hierzu aber wären durch die Bedürfnisse 
der Praxis beim Rundfunk- und Funk­
betriebsempfang zu geben und zu for­
mulieren. Bei allen Entstörungshand­
griffen sollte ein Fachmann heran­
gezogen werden, um die Betriebssicher­
heit des geschützten Geräts sicherzu­
stellen und Fehlgriffe bei der Schutz­
beschaltung auszuschalten.
Wir wenden uns jetzt einer Störergruppe b 
zu, die seit ihrem Aufkommen die ärg­
sten Beeinträchtigungen des Funk­
empfangs verursacht hat. Das sind die
Hochfrequenzgeräte großer Leistung zur Geräusch der Therapiegeräte mit Löech- 
Erzeugung von Wärme im elektrischen funkenerregung. Die Hochfrequenz­
oder magnetischen Wechselfeld für leistung wird im Patienten zwischen den gestellt werden können, andererseits 
industrielle Zwecke oder zur elektro- Kondensator-Elektroden nur sehr unvoll- aber die Grundfrequenz des Störgeräft# 
medizinischen Behandlung. Uns inter- kommen in Wärme umgesetzt; teils wird sehr unstabil ist. Bei den unvermeid- 
essieren in Deutschland insbesondere die sie symmetrisch oder unsymmetrisch Hohen Bewegungen des Patienten wäli- 
zahlreich verbreiteten Ultrakurzwellen- über den Dipol abgestrahlt, teils * wan- rend der Behandlung sind nämlich Fre- 
Diathermiegeräte, die dazu dienen, elek- dert sie über den Starkstromanschluß quenzschwankungen um 2 % und mehr 
trische, • dem Versorgungsnetz ent- nach außen, geht- auf andere Leiter- keine Seltenheit. Man kann u. U. am

Energie in hochfrequente Systeme über und erfüllt im weiten Um- Rhythmus der Rundfunkstörung die Be*-*. 
Leistung umzuwandeln, um sie über Be- kreis die Umgebung mit hochfrequenten wegungen des Patienten bei der Be­
handlungselektroden zur inneren Durch- Störspannungen derartiger Amplitude, handlung verfolgen.

Abb. 2. Störbandbreite eines UKW-Röhren- 
therapiegeräts

nommene;
(Wird fortgesetzt)

v
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2-Röhren-U KW-Vorsatzgerät für Allstrom
Wir freuen uns, unseren Lesern Schaltung und Beschreibung eines UKW-Vorsatzes bringen zu können, 
der bei dem NWDR-Prcisausschreiben mit einem ersten Prqjs ausgezeichnet wurde. Der Leitgedanke war, 
mit möglichst wenig Mitteln auf kleinstem Raum ein empfindliches, zuverlässiges Gerät aufzubauen, das auch 
von Laien bedient werden kann. Das ist in vorliegender Ausführung des Preistxägers hervorragend gelungen.

f

Es wird eine Zweiröhren-Geradeaus- 
schaltung für 
Eine VCH11 arbeitet als elektronen­
gekoppeltes Ultraaudion oder in Super- 
regenerativschaltung; in letzterem Falle 
erzeugt der Triodenteil dieser Röhre die 
Pendelfrequenz. Zur notwendigen Ent­
kopplung von der Antenne und zur Er­
höhung der Elingangsempfindlichkeit 
dient eine HF-Trennstufe, bestückt mit 
der VF 14.
Der Antenneneingang ist sowohl für den 
symmetrischen Anschluß mit 300 Ohm 
Anpassung wie für den Anschluß eines 
Koaxialkabels mit 70 Ohm ausgelegt. 

‘Die NF wird über einen Transformator 
an die Tonabnehmerbuchsen eines be­
liebigen Rundfunkempfängers geführt, 
die jedoch mindestens 100 kOhm Ein­
gangswiderstand haben müssen. Durch 
Verwendung der V-Röhren konnte der 
Netzteil mit Selengleichrichter recht ein­
fach gehalten werden. Die Leistungsauf­
nahme aus dem Netz beträgt nur 14 W. 
Für die Bedienung sind lediglich zwei 
Knöpfe vorgesehen: Abstimmung und 
Rückkopplung, dazu Netzschalter und 
Umschalter S [Audion- (Stellung A) 
oder Pendelbetrieb (Stellung P)].

Allstrom benutzt.

Aufbau
Träger der Schaltung ist ein S-förmig 
abgewinkeltes Aluminiumblech (rechts). 
Der längere Außenschenkel trägt 
Röhren und zugehörige Schaltelemente, 
während der kürzere den Netzteil, Regler 
und Schalter auf nimmt (unten). Beide 
Schenkel sind mit etwas größeren Hart­
papierplatten ab gedeckt, welche die Iso­

sprechend geformte Kupferscheibe hin­
eingedreht, die keinerlei Anschlüsse be­
sitzt und eine Änderung des L von etwa 
40% ermöglicht. Durch Auswechseln des 
Rotors läßt sich ein anderer Variations­
bereich einstellen, wobei die untere 

M 30-Kern Grenzfrequenz durch das feste, tempe­
raturkompensierte Parallel-C bestimmt 
wird. Derartige Einheiten lassen sich 
für Super leicht auf einer Achse zu 
Mehrfachaggregaten aufreihen.

Vorderansicht:
Deckplatte abgenbmmen; 
rechts VF 14 mit Eingangs­
kreis, in der Mitte Ab­
stimmaggregat und links 
VCH 11 mit dem darunter 
befindlichen

Unteransicht:
Das Gitter der VCH 11 schwingt mit G1 
und G 2 + 4 als „Triode“ in Ultraaudion-Verdrahtung dfes Strom­

versorgungsteils; rechts 
Ausgangstrafo M 42 mit bzw. Dreipunktschaltung. Die Anoden- 

Rückkopplungsregler Spannung an Kreismitte regelt den Rück­
kopplungsgrad. Auf G3 kann die im 
Triodenteil erzeugte Pendelfrequenz ein­
wirken. An der Hexoden-Anode werden 
dann die Verstärkten NF-Spannungen 
abgenommen, die die Wirkungsweise des 
Schwingsystems nicht beeinträchtigen. 
Das NF-Entzerrungsglied, gleichzeitig 
HF-Filter, liegt vor dem Ausgangstrans­
formator. Dieser trennt den Vorsetzer 
galvanisch vom nachgeschalteten Rund­
funkgerät und paßt ihn an den Empfän­
ger an. Die obere Grenzfrequenz beträgt 

Flachkupferwindung. An den Lücken 14 kHz. Der Gitterkomplex des Audions 
besteht eine leitende Verbindung beider besitzt niedrigere Werte als üblich (40 pF 
Belege. Zwischen die so entstandenen und 500 kOhm), um den zusätzlichen 
beiden Windungen wird eine ent- Höhenabfall klein zu halten.

lierung des auf Netzpotential liegenden 
Winkelchassis gegen das Gehäuse • (Be­
rührungsschutz!) übernehmen und 
gleichzeitig eine Kapazität C von meh­
reren hundert pF bilden, so daß HF- 
mäßig Gehäuse und Chassis eine Einheit 
sind. 1 Das zur 

4fcehwarz gestrichene Gehäuse besteht 
aus zwei gleichen, ineinandergTeifen­
den U-Blechen; nach Lösen von fünf 
Schrauben (und der Knöpfe) kann das 
Oberteil abgezogen werden: Röhren und 
Schaltung liegen frei. Drei Schrauben 
halten das Winkelchassis im Unterteil.
*) DRP angem.

Das Gehäuse hat die Ausmaße 165X165 
X65mm. Das Kernstück des Gerätes ist 
das Abstimmaggregat. Abweichend von 
der üblichen Ausführung (Spule und 
Drehkondensator) wird hier eine neu­
artige Induktivitätsänderung 
Dämpfungsscheibe vorgenommen. Zwei 
gleiche Isolierplatten (Plexiglas) mit 
einem gegenseitigen Abstand von etwa 
3 bis 4 mm tragen je eihe halbkreis­
förmig gebogene, einmal unterbrochene

durch
Wärmeabfuhr matt-
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Ultraaudion, der jedoch, infolge der 
höheren Bandbreite, bei FM-Empfang 

des eine größere Störanfälligkeit gegenüber, 
steht. Die Pendelfrequenz beträgt etwa

Tooo/moonüg

SchaltbildLinks:
dreistufigen U KW-Vor­

erkennt 100 kHz. Das ergibt zusammen mit 
Ab- gewählten Spannungen einen weichen 

der Strom- Übergang in den normalen Pendel­
zustand. Das übliche Eigenrauschen 
ohne Sender verschwindet und tritt erst

Mansetzers.
sorgfältig«die

blockung
Versorgungsleitungen

Skizze der kon-
Ausführung

Unten: bei Abstimmung auf schwache Senjler 
etwas auf. Die große Bandbreite aes 
Pendelaudiqns erlaubt eine unkritische 
Abstimmung auf die Flanke. Bei 
größerer Feldstärke rutschen allerdings 
die nutzbaren Flaüken infolge der Regel­
wirkung weit auseinander. Darunter 
leidet die Trennschärfe, und die höhere 
HF-Amplitude kann bei FM nicht aus­
genutzt werden. Man sollte daher den 
Pendelbetrieb nur zur Feststellung der 
Empfangsbedingungen bei kleinen Feld­
stärken benutzen. Die Störung anderer 
Empfänger durch die Pendelrückkopp­
lung ist minimal. Normaler Audion­
empfang ist auch bei Feldstärken unter 
200 |i.V möglich. Die Entdämpfung muß 
dann allerdings so weit getrieben 
werden, daß die Flanken sehr steil und 
die Einstellung kritisch werden. Erprobt 
wurde das Mustergerät mit Antennen­
spannungen von 20. 50, 300, 1000 und 
5000 jjV auf Frequenzen von 85 und > 
88,4 MHz.

sJruktiven 
des Abstimmaggreg«15

C

/-----f _ +
l 220V =£ o

Die HF-Vorstufe ist in RC-Kopplung an 
etwa -lz der Audiongitterhälfte des -x 
Variometers angeschlossen. Die Schirm­
gitterspannung ist aus Gründen bes- 

__ serer Stabilität und geringeren Strom­
verbrauchs stark herabgesetzt. Der 
Stahlkolben ist durch eine gesonderte 
Feder geerdet. Der Eingangskreis wird 
mit normalem Eisenkern abgestimmt.
Die Dämpfung bleibt gegenüber der 
Röhrendämpfung dabei immer noch un­
wesentlich. Die Einzelteile sind so auf- Bei kleinen Feldstärken der einfallenden 

N gebaut, daß sie mit ihren Lötfahnen Sender bis zu einigen 100 |j.V zeigt die 
ohne zusätzliche Schaltdrähte die Ver- PendeOschsütung eine Lautstärke- und be­

dienungsmäßige Überlegenheit über dasbindungen herstellen.

Heuer Weg: des Verstärkerbaus
Um eine möglichst naturgetreue Wieder­
gabe zu erzielen, d. h. alle Töne des ge­
samten Hörbereichs mit Obertönen und 
Kombinationstönen richtig zu über­
tragen, hat man die verschiedensten 
Lösungen versucht. Das klassische Ver­
fahren war dabei die Aufteilung des ge­
samten Frequenzbereichs von 30 ... 16 000 
Hz in zwei oder drei Kanäle, die jeweils 
nur ein bestimmtes Frequenzband ver­
stärkten (Hoch-, Mittel- und Tief ton) 
und zu getrennten Lautsprechern führ­
ten. Der Aufwand war verhältnismäßig 
groß und das Ergebnis letzten Endes 
doch nicht befriedigend.

0,5 MQ gestatten die richtige Mischung 
der einzelnen Frequenzen. Die hohe Ver­
stärkung der tiefen'Frequenzen verlangt 
natürlich eine tadellose Siebung des Netz­
teiles; im ausgeführten Gerät wurde 
deshalb die Anodenspannung der End­
stufe gesondert gesiebt.
Sprecher diente eine permanentdynami­
sche 6-W-Ausführung von Philips mit 
21 cm Membrandurchmesser. Der Netz­
trafo war für 2X300 V 90 mA ausge­
legt; die Gleichrichtung erfolgte durch 
eine 5 Y 3, die etwa der AZ 12 entspricht. 
Hingewiesen sei jedoch darauf, daß das 
ganze Problem mit dem Ausgangstrafo 
steht und fällt. Wenn dieser nicht reich­
lich bemessen und richtig angepaßt 
wird und den ganzfen hörbaren Frequenz­
bereich einwandfrei auf einen geeigneten 
Lautsprecher überträgt, wird die ganze 
aufgewandte Mühe zunichte.

(Nach Toute la Radio Nr. 137/49)

nung, diesmal aber die zwei Verstärker­
stufen im Tieftonkanal. Nun waren die 
Tiefen, zwar befriedigend, die Mittellage 
ausreichend und ohne Verzerrung, die 
Höhen jedoch zu schwach. Die Endlösung 
sah nun folgendermaßen aus (s. Abb.): 
die Mittellagen gehen aus dem Kanal 1 
in die Endstufe. Die Tiefenlagen wer­
den in Kanal 2 in zwei Stufen verstärkt 
und der gemeinsamen Endstufe zu ge­
leitet. Die Höhen werden aus Kanal 1 
der zweiten Stufe des Kanals 2 zuge­
führt und gelangen von dort mit den 
tiefen Frequenzen in die Endstufe.

Als Laut- -

Nun wurde von der „Ecole de Radio- 
electiicit§" in Montreuil unter Leitung 
von M. May untersucht, ob nicht durch 
einfachere Schaltungen eine hohen 
musikalischen Ansprüchen gerecht wer­
dende Wiedergabe erzielbar sei. Man ging 
wieder von der Aufteilung der NF in 
einen Hoch- und Mitteltonkanal und einen 
Tief tonkanal aus, in 
denen die gleichge­
richtete Hörfrequenz 
verstärkt und einer 
gemelnsamenEndstufe 
zugeführt wurde. Nur 
bei stark einfallenden- 
Signalen befriedigte 
die Wiedergabe der 
tiefen Töne. Beim fol­
gernden Versuch wurde 
hinter dem Demodu­
lator eine NF-Vor- 
verstärkerstufe vor­
gesehen, ehe die Auf­
teilung auf die Ka­
näle erfolgte. Die 
Tiefen wurden zwar 
besser, aber die Hö­
hen zu grell. Die 

Versuchs-

Wie das Schaltbild zeigt, sind für die 
beiden Stufen des Tieftonkanals ledig­
lich Trioden nötig. Mit deutschen Röhren 
bestückt würde das Gerät etwa folgen­
dermaßen aufzubauen sein: ECH 11, 
EF11, EBC11, 2XEF12T, EL 12 und 
EM 4.

No.
Die beiden Potentiometer zu

6E8 607-16K7
IH
^607-2 607-3 6V6

YSr

fl
Z50ff±Z z:___

Hl
• ^

nächste 
reihe benutzte die 
ursprüngliche Anord- zurKathode der 6teichrichterröhre
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<Eine ROMeBbrücke
D^e Wheatstonesche Brücke ist nach liegenden Muster wurde diese Buchse 
wie vor das geeignete Gerät, fnit dem zum Anschluß fremder Normalien vor- 
Widerstände aller Art schnell und sicher gesehen, die dann mit einer gerade noch 
gemessen werden können. Trotzdem 
diese Brückenschaltung recht einfach 
aufzubauen ist, lag bei der Selbstherstel­
lung eines solchen Meßgerätes bisher mäßige Vergleichsmessungen brauchbar, 
die größte Schwierigkeit in der zuver­
lässigen Eichung der Skala, 
mußte entweder mit Vergleichswider­
ständen oder, wenn hinreichend genaue

freien achten Stellung des Bereich­
schalters eingeschaltet werden. Damit 
ist die Meßbrücke auch für serien-

Oben im Schaltbild ist der Anzeigeteil 
Diese mit seiner Stromversorgung skizziert. 

Vom eingebauten Netztransformator 
wird auch die Meßwechselspannung von 

Meßwiderstände nicht zur Verfügung 4... 5 V für die Brücke geliefert. Zur
Anodenspannung 

dient eine kleine Selenstange. Eine 
Siebkette nach dem Gleichrichter erwies

standen, theoretisch aus dem Dreh- Gleichrichtung der 
winkel bestimmt werden. Beide Ver­
fahren haben besonders dem Bastler oft

sich als unnötig, vielmehr genügte im 
praktischen Betrieb ein einziger Lade­
kondensator vollkommen.
Im Nullzweig der Brücke liegt ein hoch­
ohmiger Widerstand von l Mß, von dem 
das Steuergitter einer Fünfpolröhre die 
zu messende Brückenspannung erhält. 
Die in dem Pentodenteil der EBF11 
verstärkte Meßspannung gelangt dann 
über einen Kondensator auf die Zwei- - 
polstrecke. Die dort entstehende Richt­
spannung steuert ein Magisches Auge ’ 
EM 11, dessen Steuergitter über ein RC- 
Glied mit der Diodenanode verbunden 
ist. Bei einer beliebigen Brückenstel­
lung wird eine große Meßspannung ge­
liefert, wodurch auch 'eine größere 
Richtspannung an der Diodenstrecke 
entsteht, die ihrerseits wieder das Ma- 

- gische Auge fast sperrt. Dabei fließt 
durch das Dreipolsystem der EM 11 ver­
hältnismäßig wenig Strom, der Span-- 
nungsabfall an den beiden Anoden­
widerständen ist entsprechend' gering, 
so daß auch die Potentialdifferenz 
zwischen Leuchtschirm und Ablenk­
stäben klein bleibt, was einen großen 
Leuchtwinkel zur Folge hat. Für die 
Nullstellung der Brücke ergibt sich eine 
kleinere Meßspannung, so daß dann die 
Leuchtwinkel des Magischen Auges 
schmäler werden.
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EBF11 EMU
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Meßbrückenbauleil und Verstärkereinheit können 
leicht voneinander getrennt werden. In der Mitte 

erkennt man die drei Verbindungsleitungen

verbinden. Elektrisch ist der Brücken­
bauteil durch drei Leitungen und die 
Masseverbindung an den Anzeigeteil 
angeschlossen. Um die Verdrahtung des 
Anzeigeteils möglichst stabil zu machen, . 
werden zweckmäßig alle längeren Lei- ' 
tungen aif Lötösenleisten oder sonstigen 
Verdrahtungsstützpunkten abgefangen.
Im Betrieb ergab diese Meßbrücke eine 
sehr saubere Nulleinstellung, wobei sich 
die Doppelbereichanzeige der EM 11 an­
genehm bemerkbar machte. Lediglich 
bei der Messung kleiner Kapazitäten 
— etwa unter 200 pF — ist Vorsicht 
geboten, da hierbei schon die Kapazität 
der Meßleitungen leicht Fehler hervor­
ruft. Dies ist kein Nachteil, da man kleine 
Kondensatoren, die meist in HF-Schwing-' 
kreisen verwendet werden, ohnehin ge­
nauer bei höheren Meßfrequenzen mit 
Resonanzmethoden messen wird.
Trotzdem eignet sich diese Meßbrücke 
auch zum Gütevergleich von Konden­
satoren. Beispielsweise ergab sich mit 
zwei lose von den Cx-Buchsen herab- • 
hängenden Meßschnüren noch ein scharf 
ausgeprägtes Minimum bei ca. 50 pF, 
während ältere Rollblocks mit dem 
Nennwert von 1 nF nur ein sehr 
schwaches und breites Minimum bei 
ca. 2... 3 nF ergaben, das zudem nur 
den grob anzeigenden Leuchtwinkel an­
sprechen ließ.

Schwierigkeiten gemacht. Es ist des­
halb zu begrüßen, daß eine vollständige 
Wheatstonesche Brücke nun im Handel 
erhältlich ist*). Mit diesem sog. Meß­
brückenbauteil kann sich jeder Bastler 
und Amateur ein sauber arbeitendes 
Meßgerät leicht selbst hersteilen.
Wie aus dem unteren Teil des Schalt- 

* bildes zu erkennen ist, enthält der Meß­
brückenbauteil Normalien, mit denen 
Widerstände zwischen 0,5 Q und 50 MI2 
sowie Kapazitäten von 5 pF... 50 uF 
gemessen werden können. Die auf bei­
den Seiten des als Schleifdraht be­
nutzten Potentiometers, angeordneten 
Widerstände dienen zur Begrenzung des 
Meßbereiches. Sie werden vom Her­
steller zum Abgleich der Brücke auf die 
in der Frontplatte eingeprägte Skala 
fest eingestellt. Neben den drei Schraub­
klemmen zum Anschluß der unbekann­
ten Widerstände Rx und Kapazitäten Cx 
enthält der Meßbrückenbauteil noch Vorderansicht. Ober dem Bereichsschalter be- 
zwei weitere Buchsenpaare. Bei CN läßt 
sich ein weiterer Kondensator 

^jchließen (z. B. 10 ^F), mit dem dann 
der Kapazitätsmeßbereich noch erwei­
tert werden kann. Das andere Buchsen­
paar — mit „Ind" bezeichnet — wird 
normalerweise nicht benötigt, sondern 
kann u. U. dazu dienen, irgendwelche 
Zusatzspannungen vom Gerät abzuneh- 
men oder dem Gerät zuzuleiten. Im vor- -

findet sich das Magische Auge als Nullanzeiger

an- Der praktische Aufbau des Anzeigeteils 
erfolgt auf ein^m U-förmig gebogenen 
Blechwinkel, dessen Abmessungen 
150 x 190 x 60 mm betragen. Die beiden 
Röhrenfassungen sind mit Abstands­
röllchen am Gestell angeschraubt. An 
den Ecken des Gestells sind Winkel 
angebracht, die den Meßbrückenbauteil

___________ mit vier Schrauben am Chasis halten
*) Ing. Ewald Pfannschmidt, Bln.-Mahlsdorf. und die beiden Teile zu einer Einheit

r

C. Möller
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Frequenzmodulation beim Amateursender

Ansicht und Verdrahtung eines kompakt zusammen­
gebauten NFM-Oszillators. Eine 6 L 6 arbeitet in ECO- 
Schaltung und eine 6 SA 7 als Reaktanzröhre. Die links 
sichtbare Steckspule gehörtlum Ausgangskreis, die Gitter­
spule ist unterhalb direkt am Drehkondensator befestigt

Die Anwendung der Frequenzmodula- Bandbreite einnehmen, als es bei einem Frequenzänderung zu erzielen, bedient 
tion bei Amateurstationen bringt gegen- in der Amplitude modulierten Sender man sich einer sogenannten Reaktanz- 
über der bisher allgemein üblichen der Fall ist. Der maximale Frequenzhub stufe, die als veränderliche Induktivität 
Amplitudenmodulation einige beachtliche ist deshalb auf ± 3 kHz zu begrenzen, oder Kapazität wirkt und dem frequenz- 
Vorteile, so daß diese Modulationsart in Zu diesen 6 kHz addieren sich die bei bestimmenden Kreis des Senders parallel 
der Zukunft mehr Beachtung finden jeder Modulation entstehenden Seiten- geschaltet wird.
wird. Gegenüber der Amplitudenmodula- bänder, deren Breite von der höchsten Obwohl es im Prinzip gleichgültig ist, 
tion ergeben sich folgende Verbesse- Modulationsfrequenz abhängt. Damit die ob €ine derartige Stufe als Induktivität

•gesamte vom Sender eingenommene 
Bandbreite nicht zu groß wird, dürfen 
keine höheren Frequenzen als 3000 Hz

rungen:
1. Keine Störung benachbarter Rund­

funkempfänger,

oder Kapazität wirkt, ist die induktive 
Wirkung der Röhre zweckmäßiger, da 

... . Amateursender im allgemeinen durch
übertragen werden. Ein Frequenzbereich einen Drehkondensator abgestimmt wer- 
bis 3000 Hz reicht für eine einwandfreie 
Sprachübertragung vollkommen aus. Die 
entstehende Gesamtbandbreite errechnet 
sich aus der Breite des Hubes plus dem

2. geringerer Aufwand,
3. Ausnutzung der Oberstrichleistung 

•des Senders,

den. Der Frequenzhub bleibt damit von 
der Kondensatoreinstellung unabhängig. 
Das Kennzeichen jeder Induktivität ist, 
daß der Strom in der Phase hinter der

4. doppelte Abstimm-Möglichkeit auf doppelten Wert der höchsten Modula- Spannung zurückbleibt. Soll eine Röhre 
der Empfangsseite, da beim Emp- tionsfrequenz. Bei einem Hub von ^ Induktivität wirken, so muß ihr 
fang mit normalen Geräten jede — 3 kHz, also insgesamt 6 kHz, und einer Anodenwechselstrom der Anodenwechsel- 
Station zweimal auf der Skala er- höchsten Modulationsfrequenz 
scheint. 3000 Hz nimmt der Sender eine Gesamt-

_ - handbreite von 12 kHz ein. Dieser WertBekaimtlici wird bei der Frequenzmodu- ents^cht dem elnes amplitudenmodu_
UUon die AmpUtude der ausgestrahlten Uert£n Send der mlt ^er Frequenz 
Hqchfrequenz konstant gehalten, whh- von 6000 ^ modllUert wlrd- 
rend die Frequenz des Senders im Takte 
der niederfrequenten Modulationsspan­
nung um einen Mittelwert herum pendelt.
Der dabei bestrichene Frequenzbereich 
kann je nach den Erfordernissen sehr 
verschieden sein und zwischen wenigen 
kHz und einigen hundert kHz betragen.
Während die schmale Frequenzmodula­
tion mit einem Hub von 2 bis etwa 10 kHz 
noch mit jedem normalen Empfänger 
durch Flankenabstimmung auf genommen 

. werden kann (vergleiche auch FUNK­
TECHNIK Bd. 4 [1949], Heft 11. S. 320), 
ist das bei einer breiter liegenden Fre­
quenzwobbelung nicht mehr möglich.

" Breite Frequenzmodulation erfordert 
speziell dafür eingerichtete Empfänger.
Für eine. Amateurstation, die sich an 
dem internationalen Telefonieverkehr be­
teiligen will, kommt daher nur die 
Schmalband-Frequenzmodulationin Be­
tracht. Diese Modulationsart, kurz als 
NFM (narrow band frequency modula- 
tion) bezeichnet, darf nach den inter­
nationalen Bestimmungen keine größere

von Spannung nacheilen oder, was in diesem 
Fall das gleiche ist, die Gitterwechsel­
spannung der Anodenwechselspannung. 
Bei der Röhre in Abb. 1 wird diese Be­
dingung dadurch erfüllt, daß das Gitter 
eine Wechselspannung aus dem Span- 

Die eigentliche Frequenzmodulation er- nungsteiler R-C erhält. Dieser Span­
folgt in der frequenzbestimmenden Stufe nungsteiler ist so bemessen, daß der 
des Senders, bei mehrstufigen Sendern Wert von R groß ist im Verhältnis zur 
also im Oszillator. Um die erforderliche Reaktanz des Kondensators. Es findet

Oszillator
AF3/CF3 des200pF

2,5mH Senders

20kS.1^
l.

+250/

Abb. 1. Schaltbild einer als Abb. 2. Reaktanzstufe mit Pentode. Die zur Phasen-^
drehung erforderliche Kapazität wird durch die innere 

Röhrenkapazität gebildet
induktiver Blindwiderstand 
arbeitenden Elektronenröhre

FUNK-TECHNIK Nr. 23/1949702



empfehlenswert, die Arbeitsweise der Modulationsspitzen abgekappt, so daß 
Reaktanzstufe auf statischem Wege der Unterschied zwischen leisen und 
durchzumessen. Zu diesem Zweck wird lauten Stellen der Sprache immer kleiner 
der Sender mit einem Frequenzmesser wird. Abb. 6 zeigt den Unterschied zwl- 
oder hochselektiven Empfänger abge- sehen imbegrenzter und begrenzter Mo- 
hört und an das Gitter an Stelle der dulationsspannung. Um die bei jeder Be- 
Modulationsspannung eine zwischen —8 grenzung auf tretenden hohen Harmo- 
und +8 Volt veränderliche Gleichspan- nischen zu unterdrücken und gleichzeitig 
nung gelegt. Die Abhängigkeit der Fre- die höchste Modulationsfrequenz auf 
quenz von der Größe der Gleichspannung etwa 3000 Hz zu beschränken, Ist nach 
wird nach Abb. 4 aufgezeichnet und muß der Begrenzung ein Tiefpaß erforderlich, 
vollkommene Symmetrie ergeben. Im Bei Anwendung einer Begrenzerstufe ist 
Bedarfsfall ist der Arbeitspunkt durch eine etwas höhere Modulationsspannung 
Verändern des Katodenwiderstandes zu erforderlich, als es beim direkten Be­

sprechen der Reaktanzstufe der Fall ist. 
Eine NF-Spannung von 8 ... 10 Volt 
reicht aus.
Bei der ersten Inbetriebnahme einer 
NFM-Einrichtung wird man oft fest­
stellen, daß der Sender ohne Modula- _ 
tionsspannung bereits mit einem nieder­
frequenten Brumm frequenzmoduliert 
ist. Der Grund für diese unerwünschte 
Erscheinung ist in den meisten Fällen 
der, daß die Reaktanzstufe mit ihrer 
Katode nicht auf dem wirklichen Null­
potential liegt. Der gleiche Brumm tritt 
auf, wenn die Niederfrequenz mit Hoch­
frequenz überlagert ist Sorgfältige 
Erdung (der beste Erdungspunkt muß 
experimentell ermittelt werden) und 
wirksame HF-Verdrosselung schaffen 
Abhilfe.

dann eine Phasendrehung statt, so daß 
damit das Kennzeichen einer Induktivität 
erfüllt ist.
Die Größe dieser scheinbaren Induktivität 
ist bei festen Werten für das R-C-Glied 
mir noch von der Steilheit der Röhre ab­
hängig und kann damit durch Verändern 
der Gitterspannimg variiert werden. 
Wird auf das Gitter dieser Röhre die 
niederfrequente Modulationsspannung 
gegeben, so ändert sich der Induktivitäts­
wert der Röhre im Takte dieser Fre­
quenz. Bei Parallelschaltung zum fre­
quenzbestimmenden Schwingungskreis 
des Oszillators ergibt sich damit eine 
Frequenzmodulation.
Der Frequenzhub kann an der Reaktanz­
stufe durch das R-C-Glied und durch die 
Größe der zugeführten Modulationsspan­
nung verändert werden. Da die Kapazi­
tät Gitter-Katode bei verschiedenen 
Röhren bereits zur Phasendrehung aus­
reicht, kann in solchen Fällen auf einen 
Kondensator verzichtet werden.
Das vollständige Schaltbild einer Reak­
tanzstufe zeigt die Abb. 2. Diese Stufe 
kann bei jedem vorhandenen Sender 
ohne Schwierigkeit nachträglich ange­
bracht und von den Betriebsspannungen 
des Senders gespeist werden. Zur Er­
zielung eines ausreichenden Frequenz­
hubes genügt eine kleine Modulations­
spannung von etwa 1... 4 Volt. Ver­
gleicht man diesen Wert mit den er­
forderlichen Spannungen und Sprech­
leistungen bei Amplitudenmodulation 
(insbesondere Anodenmodulation), so 
liegt der Vorteil klar auf der Hand.
Steht als Reaktanzröhre eine Hexode 
zur Verfügung, so hat man die Möglich­
keit, den hochfrequenten von dem nieder­
frequenten Vorgang zu trennen und da­
für verschiedene Gitter vorzusehen. Die 
Möglichkeit gegenseitiger Beeinflussung 
ist dann ausgeschaltet und die Verhält­
nisse an der Röhre sind übersichtlicher. 
Abb. 3 zeigt die Schaltung einer Reak­
tanzstufe mit Hexode. Bei Verwendung 
des Hexodenteils einer ECH11 ergibt 
sich ein räumlich sehr kleiner Aufbau, 
der in jedem Senderoszillator nachträg­
lich Platz findet. Da die Reaktanzstufe 
baugruppenmäßig zum Senderoszillator 
gehört, sind diese Stufen räumlich eng 
zusammenzubauen. Auf kurze Leitungs­
führung ist zu achten.
Damit bei der NFM keine Verzerrungen 
auf treten, muß der Arbeitspunkt der 
Reaktanzröhre in der Mitte des gerad­
linigen Teiles der Kennlinie liegen. Wird 
dieser Arbeitspunkt nicht eingehalten, 
ergibt sich beim Modulieren eine Ver­
schiebung der Grundfrequenz und es 
entstehen Verzerrungen. Es ist daher

'

verschieben.

29006

2900t

29002

29000 kHz

26998
L

28996

2899t
-6 -6 ~t -2 0 +2 +t -f-6 +6

Volt

Abb. 4. Abhängigkeit der Senderfrequenz yon der 
Gitterspannung der Reaktanzröhre

Ein NFM-Sender wird von einem nor­
malen Empfänger immer dann mit der 
größtmöglichen Lautstärke empfangen, 
wenn der Frequenzhub die ganze Breite 
einer Resonanzflanke des Empfängers 
bestreicht. Wird der Hub größer als |.
dieser Wert, ergeben sich Verzerrungen.
Wird der Hub so gewählt, daß er nur 
einen Teil der Resonanzflanke des Emp­
fängers bestreicht, so wird die Modula­
tion trotz ausreichender Senderfeldstärke 
zu leise. Da die natürliche Dynamik der 
Sprache sehr große Lautstärkeunter­
schiede aufweist, wird der Frequenzhub 
bei richtiger Elinregulierung nur bei den 
Modulationsspitzen seinen Maximalwert 
haben. Der durchschnittliche Frequenz- l. Bei Frequenzvervielfachung im Sender 
hub liegt — infolge der Sprachdynamik 
— weit unter dem optimalen Wert.

ohne Begrenzung mit BegrenzungI

Ms™**■ii
— ”- mittlere Lautstärke der Modulation

Abb. 6. Unbegrenzte und begrenzte Modulations­
spannung

Auf folgende Punkte ist beim Betrieb 
eines NFM-Senders besonders zu achten:

vervielfacht sich auch der Frequenz- 
hub. Bei einem Bandwechsel muß da­
her die Modulationsspannung geändert 
werden.

Um auf der Gegenstation mit größerer 
Lautstärke empfangen zu werden, muß 
beim Sender eine Begrenzung der 
Modulationsspitzen vorgenommen wer­
den, um damit den durchschnittlichen 
Frequenzhub auf einen höheren Wärt 
zu bringen.

2. Die einzelnen Kreise des Senders sind 
genau auf Resonanz zu bringen, da 
sonst an den Flanken der Resonanz­
kurven unerwünschte Amplituden­
schwankungen erzeugt werden.

Die Schaltung einer einfachen, aber sehr 3. Der Frequenzhub muß zur Erzielung 
wirkungsvollen Begrenzerstufe zeigt 
Abb. 5. Bei den angegebenen Werten 
begrenzt diese Stufe die Spitzen der an­
gelegten NF-Spannung auf etwa 1,5 Volt.
Je größer die angelegte Modulations­
spannung ist, um so mehr werden die

bester Wiedergabe und größter Laut­
stärke der Flankensteilheit des Emp­
fängers angepaßt werden, wenn mit 
einem normalen Gerät ohne FM-Ein- 
richtung (ohne Diskriminator) emp­
fangen wird.

Rz Ü2 Dr1 Dr2 Dr3
'I—.

\ + *fl"“
2500pf\ 2500pf\ 1200pF C

*1
+M(H=>r

50kSc,±
8pF

Wkü | 01fiF

H^Iddh
Oszillator OHOH+250/ des

C5CfSenders Cs
1200pF \

' 5pw %If * bei zu großem Hub 
muß dieses C grö­

ßerwerden

\\ t

<L_____
•tAbb. 5. Begrenzerslufe mit Tiefpaß. Mit dem Potentiometer P 1 wird 

die Wirksamkeit der Begrenzung eingestellt. Potentiometer P 2 dient 
zum Einregulieren der richtigen Modulationsspannung

Abb. 3. Reaktanzstufe mit einer Sechspolröhre, die zweckmäßig 
gleich mit dem Senderoszillator fest zusammengebaut wird. 

Heptoden und Oktoden sind hier gleichfalls brauchbar

"4
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miteinander vergleicht, wird man eineniberraschende Standardisierung feststellen. 
Den Verkaufserfolg eines Gerätes 
Schaltungsfeinheiten, sondern in erster 
und der Geschmack in der äußerlichen Gestaltung bei konkurrenzfähigem Preis. 
Qualität bedeutet aber nicht allein sorgfältige Arbeit bei der Serienfertigung, sie 
bedingt vielmehr schon vorausschauende Planung im Konstruktionsbüro, eine pein­
liche Prüfung jedes verwendeten Nfaterials und Zubehörteils in chemischen und 
physikalischen Labors, und die Entwicklung immer neuer Prüfgeräte und -methoden 
zur lückenlosen Ausmerzung aller möglichen Fehlerquellen während der Fertigung. 
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vom Entwurf des ersten Versuchsmodelles bis zum Verpacken des. fertigen Seiien- 
geräts nicht abreißt.

'tln lebhaftem Meinungsaustausch 
mit dem Versuchslabor ent­
stehen im Konstruktionsbüro die 
zeichnerischen Unterlagen für 
die neuen Rundfunk-Empfänger
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Der Elektr. oxneister

Die Löschung des Erdschlußstromes in Hochspannungsnetzen
Von Dr.-Ing. WA LT H ERK OCH

>

und löste die Schwierigkeiten in so potential am (Abb. 2b). Das ganze System 
genialer Weise, daß die. nach ihm be- hebt sich um den Betrag der Spannung 
nannte Petersenspule einen Siegeszug des erdgeschlossenen Pols, in diesem 
ohnegleichen antrat und heute in keinem Fall um UR; der Stempunkt M hat also 
größeren Hochspannungsnetz zu ent- nicht mehr die Spannung 0 gegen Erde 
behren ist. Abb. 1 zeigt den Stromlauf sondern die volle Phasenspannung, die- 
über die Erdkapazitäten und die Fehler- beiden gesunden Pole S und T nehmen 
stelle bei einem einpoligen Erdschluß zu ihren Normalspannungen noch einen 
für ein Netz ohne Petersenspule. Von 
der Stromquelle mit den Phasenspan­
nungen UR, Ug, UT werden neben den 
zu den Stromverbrauchern fließenden • mit liegen aber die Erdkapazitäten C0 
Strömen auch Ströme über die Erd-

Als in den ersten Jahren der Femüber- 
tragung elektrischer Energie mit Hoch­
spannung die sogenannten Über land­
zentralen mit Spannungen für 10 000 und 
15 000 V entstanden, für damalige Ver­
hältnisse recht beachtliche Spannungs­
höhen, war die Ausdehnung solcher An­
lagen, d. h. die Gesamtlänge ihrer Hoch­
spannungsleitungen klein, denn die Dichte 
des Leitungsnetzes, das ein bestimmtes 
Gebiet versorgte, war gering, da der 
Bedarf des weiten Landes an elektrischer 
Energie erst geweckt werden mußte. Bei 
solchen Hochspannungsleitungen, die ja 
mit Wechselstrom betrieben werden, 
treten stets kapazitive Ladeströme 
auf, und wenn diese auch im un­
gestörten Normalbetrieb kaum eine Be­
deutung bei solchen Anlagen haben, so 
machten sie sich doch bei einpoligen 
Erdschlüssen, wie sie gelegentlich bei 
Gewittern, bei Isolatorendurchschlägen 
oder recht häufig durch größere Vögel 
Vorkommen, die sich neben den Isolatoren 
niederließen und Überschläge einleiteten, 
bemerkbar. In der FUNK-TECHNIK 
BdL 3 (1948), H. 23, wurde auf Seite 592 
über die Auswirkung der kapazitiven 
Ladeströme im Erdschlußfall berichtet.
Nun waren diese kapazitiven Erdschluß­
ströme in jenen ersten Anlagen nur 
gering, sie hatten bei einer Größen­
ordnung von 1... 3 A nicht die Kraft, 
einen Lichtbogen dauernd zu unter­
halten, dieser erlosch in der Regel von 
selbst und der Fehlerzustand war damit 
beseitigt. Mit dem weiteren Ausbau der 
Hochspannungsnetze stieg natürlich auch 
die Höhe des Erdschlußstromes, der ja 
in einer Anlage im gleichen Maß wächst 
wie die Gesamtlänge ihrer Leitungen, 
und man kam schnell an eine Grenze, 
wo ein einmal eingeleiteter Erdschluß­
lichtbogen nicht mehr allein ausging. 
Das hatte zur Folge, daß durch die 
Hitze des Lichtbogens der betroffene 
Isolator zerstört und damit die Fehler­
stelle vollends krank wurde. Oft brannte 
schließlich das Leitungsseil ab, fiel zur 
Erde und stellte neben der Betriebs­
unterbrechung eine * große Gefahr für 
jeden dar, der in seine Nähe kam. Die 
Betriebe mußten den Fehler suchen und 
beseitigen, es gab Betriebsausfälle für 
die Kraftwerke und nicht zuletzt für die 
Verbraucher.
Mit der stürmischen Entwicklung der 
Hochspannungstechnik, die mit der Ver­
breitung der Energieversorgung über 

• immer ausgedehntere Gebiete gezwungen 
war, nun auch zu höheren Spannungen 
von 30 000, 60 000 und bkld 100 000 V zu 
greifen, wurde der Erdschluß schon zu 
einem überaus störenden Faktor, da die 
meisten Störungen eines Leitungsnetzes 
jener Spannungsgrößen von dem Erd­
schluß, insbesondere bei Gewittern, ein­
geleitet werden, und sich zum Kurzschluß 
und damit zu schweren Störungen aus­
wirken. So war der Stand um das Jahr 
1916. Professor Petersen von der T. H. 
Darmstadt beschäftigte sich mit der Er­
gründung der Erkenntnisse über Ent­
stehen und Auswirken des kapazitiven 
Erdschlußstromes in solchen Anlagen

der Phasenspannung UR entsprechenden 
Wert an, sie haben damit die verkettete 
Spannung des Systems gegen Erde. Da-i
der Pole S und T nun an der verketteten
Spannung und führen Ströme, die ihren 
Klemmenspannungen Ug_UR und UT—UR 

— um 90° vorauseilen (Abb. 3). Diese 
Ströme J0g und JeT, die ja nicht phasen­
gleich sind, sondern einen Phasenunter­
schied von 60 ° aufweisen, haben aber 
gleichgerichtete, d. h. phasengleiche Kom­
ponenten, die sich zu dem sogenannten 

Abb. 1. Stromverlauf Ober die Erdkapazitäten Erdschlußstrom zusammensetzen, in 
und die Fehlerstelle bei einem Erdschluß in einem 

Drehstromnetz

Vr
r-VSAAAr 

------UcM —vws/v
-—Ur

LjwvSA!

Abb. 3 mit J0 bezeichnet, der über die 
Erde und durch die Fehlerstelle fließt.

kapazltäten C zur Fehlerstelle geschickt Wlr wollen nun an Hand der Abb. 4 eine 
und unterhalten hier gegebenenfalls .Formulierung für die Höhe des Erd- 
einen Lichtbogen. Die Kapazität des schiußstromes vornehmen und dann die 
kranken Poles führt praktisch keinen Bedingungen für die Kompensation des 
Strom, da sie durch den Fehler F so gut Erdschiußstromes durch die Petersen- 
wie kurzgeschlossen ist. Die beiden nach sPu'e aufstellen. D e Grundlagen der Be- 
Erde fließenden Stromkomponenten ™ rrdT„
fließen durch das Erdreich zur Fehler- TECHNIK, Bd. 4 (1949), H. 13 und 14, 
stelle-hin. Befindet sich diese auf einem enthalten, 
eisernen Leitungsmast oder auf einem 
Mast aus Beton mit Eiseneinlagen, so 
nimmt der Mast je nach der Höhe seines 
Erdungswiderstandes R beim Durchgang 
des Erdungsstromes J0 die Spannung 
R • J0 an, die unter Umständen gefährlich 
hohe Beträge en-eichen kann, wenn R 
oder J0 oder beide groß sind. Ist bei­
spielsweise R = 20 Ohm, was einem 
Mittelwert für derartige Maste ent­
spricht, so entsteht bei einem Erdschluß­
strom von 20 A eine Spannung von 
400 V zwischen Mast und Erde, ein 
Wert, der recht gefährlich für eine 
Person ist, die den Mast berührt. Die 
Spannungsverteilung eines Drehstrom­
systems im Normalbetrieb und bei Erd­
schluß zeigen die Diagramme Abb. 2a 
und 2b.
Die Phasenspannungen UR, Ug, UT fol­
gen mit 1200 Phasenunterschied, der 
Sternpunkt M hat als Symmetriepunkt

Die Kapazität des Poles S liegt bei Erd­
schluß von R, der über den Fehler mit 
dem Erdreich 0 praktisch widerstandslos 
verbunden ist, an der Spannung zwischen

——Ur t
-JWWV

•is
m —VAA/V 

___Ur—wwv

Abb. 4.

Erdschluß der Phase R eines Drehstromnetzes

den Punkten R und S, also an der ver­
ketteten Spannung Ug—UR und dem­
entsprechend die Erdkapazität des Poles 
T an der verketteten Spannung UT—UR, 
wenn wir die Richtung der Zählpfeile 
beachten und über die Stromquelle von 
S nach R bzw. Von T nach R zählen. 
Wir laufen dabei in der Phasenspannung

Abb. 2. a) Spannungs­
verteilung eines Dreh- 
stromsystemes im Nor­
malbetrieb, b) desgl.

bei Erdschluß 
Abb. 3. Die Ströme 
der Erdkapazitäten 
eilen ihren Klemmen­
spannungen um 90° 

voraus

des Systems im Normalbetrieb die Span- UR gegen den Pfeil, was das Minu^ 
nung 0 gegen Erde (Ab. 2a), die Pole Zeichen bedingt. Damit erhalten wir die 
R, S, T führen gegen Erde Spannungen, beiden Kapazitätsströme

JoS = j<*Ce(Us-UR)die zwischen positiven und negativen 
Höchstwerten wechseln. Bekommt nun 
ein Pol, beispielsweise R, EMschluß, so 
verschwindet zwischen ihm und Erde 
praktisch die Spannung, er nimmt Erd-

(i)und
(2)JeT = jw Co (Ut—Ur)

Sie entsprechen den Stromvektoren eS^und JoT der Abb. 3. Ihre vektorielle
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Summe ergab dort als Diagonale des schieden groß werden. Soll die Spule 
Parallelogramms der Selten JoS und JoT ihren Zweck erfüllen, so muß der Strom 
den Erdschlußstrom J . Ganz analog er- in der Fehlerstelle zu Null gemacht

werden* d. h. Gl. 6) muß den Sonderfall 
erfüllen

Fehlerstelle fließt nur edn kleiner £est- 
strom, der von nicht genauer Abstim­
mung und unvermeidlichen Verluststrifr- 
men herrührt, aber die Berührungsspan­
nung des Mastes infolge seines Erdungs­
widerstandes bleibt entsprechend gering. 
Eine andere Wirkung wird durch den 
sogenannten Löschtransformator nach 
Bauch erreicht (Abb. 6). Während die 
Petersenspule zum Anschluß auf das 
Vorhandensein geeigneter Transformato­
ren angewiesen ist, besteht der Lösgh- 
transformator aus einem Stern—Dreieck

halten wir durch Addition der Gleichun­
gen 1) und 2)

1—3w2LCe 
jo>L ;

das ist aber nur möglich, wenn 
1—3ü>2LCe = 0

gemacht wird oder die Bedingung 
3co2LC„ = 1

Jo=JcS + JeT = jwCo(Us + UT-2UR) (3)
Nim gilt für die drei Phasenspannungen 
eirfes symmetrischen Drehstromsystems 
die Gleichung
Ur + Us + Ut = 0, also US + UT = -Ur; 
führen wir das in Gl. 3) ein, so folgt 

Jo = —3 j co C0 Ur

Jf=0=-ÜR

(7)(4)

IJ
0

Gl. 4) besagt, daß die Größe des Erd- eingehalten ist. Man hat also für eine 
schlußstromes erhalten wird, wenn man bestimmte Netzlänge, die ja die Kapa- 
den kapazitiven Leitwert der Summe zität 3Ce bestimmt, L so einzustellen, 
der Erdkapazitäten, d. h. 3coCe mit der daß Gleichung 7) erfüllt ist. Zu diesem 
Phasenspannung des erdgeschlossenen Zweck sind zahlreiche Anzapfungen an 
Poles multipliziert. Die vektorielle Lage der Wicklung der Spule vorgesehen, die 
des Stromes zur Phasenspannung dieses über Regulierschalter ausgewählt wer- 
Poles ist durch das Symbol —j gekenn- den können. Jeder Betrieb ist über die 
zeichnet, der Erdschlußstrom eilt also jeweilig unter Spannung stehenden Lei- 
um 90 ° der zugehörigen Phasenspan- tungen des Netzes genau orientiert, er 
nung nach. Wir ersehen das auch aus kennt den Erdschlußstrom jeder Leitung

und kann daher die Einstellung der 
Spule, deren jede Anzapfung einem be- 

Wirkung stimmten Erdschlußstrom entspricht, 
nehmen kann, wenn man ihn an der Erd- vornehmen. Dabei kommt es auf absolute 
schlußstelle gewissermaßen vorbeileitet, •Genauigkeit der Abstimmung nicht an, 
so daß er nicht über den Fehlerort 
fließt. Dann kann er dort keinen Licht­
bogen bilden, und der Überschlag, bei­
spielsweise infolge eines Blitzes oder 
eines Vogels bleibt ohne weitere Folgen, bindung ohne Lichtbogen mit der Mast- 
da sofort danach die Stelle wieder gesund konstruktion bekommt, ein nicht zu be- 
ist. Abb. 5 zeigt seine Lösung. Zwischen seitigender Erdschluß ein treten, so hat 
den Stempunkt und Erde wird eine die Spule dennoch die Wirkung, den Erd­

schlußstrom auf sich zu ziehen. Über die

Abb. 6. Schaltung eines Löschtransformators für 
die ErdschluBstrom-Kompensation

geschalteten Transformator mit magne­
tischem Rückschluß und oberspannung­
seitig geerdetem Stempunkt. Seine unter­
spannungsseitige Dreieckswicklung Ist 
über eine regulierbare Drossel ge­
schlossen, die durch Abstimmung auf die 
Erdkapazität des Netzes in ganz gleicher 
Weise wie die Petersenspule den Erd­
schlußstrom kompensiert. Auch dieses 
System ist weit verbreitet und überall 
dort nicht zu entbehren, wo die Trans - 
formatoren wegen ihrer Schaltung für 
den Anschluß einer Petersenspule nicht 
geeignet sind. Die Erdschlußlöschung 
nach diesen Systemen hat auch im Aus­
land vielfach Anwendung gefunden.

Abb. 3.
Petersen sagte sich, daß man dem Erd- 
schlußstrom die störende

es genügt eine ungefähre Abstimmung 
für die Löschung des Erdschlußlicht­
bogens. Sollte durch einen Isolatoren­
bruch, bei dem ein Leiterseil feste Ver-

regulierbare Drosselspule L gelegt, die 
im normalen ungestörten Betrieb strom­
los ist, ,da ja, wie wir eingangs sahen, 
der Stempunkt M keine Spannung gegen 
Erde führt. Im Erdschluß fall jedoch hebt 
sich das Potential des Sterapunktes M 
um die betr. Phasenspannung, und die 
Spüle nimmt, ihrem induktiven Wider- Endgültige Normblätter

DK 621.313 Elektrische Maschinen 
DIN 42 943 Bl. 1 (August 1949) Wellenenden,

Befesti- 
Zylindrische

Neue DIN-Blätter der Elektrotechnik*)
(Erschienen in der Zelt vom August bis September 1949)

DK 621.316.5.067 Schalt- und Steuergeräte. 
Betätigungsteile

DIN 46 003 (August 1949) Schaltgeräte, Dreh­
bare Griffe, Preßstoff, mit Bölzeir

DK 621.39 : 621.318 Beiais, Magnete, Spulen 
DIN 41 221 Bl. 1 (2. Ausg. Aug. 1949) Nach­

richtentechnik, Rundrelais, Ein­
baumaße und Richtwerte 
Maße berichtigt

•—uT
—VWW

—Uc c >
A/f—AAMA/’

l
Riemenscheiben und

M —'WWY—--------- f---------- gungsflansche;
Wellenenden (Ersatz für DEN 
VDE 2942)
Vollständig überarbeitet 

DIN 42 943 Bl. 2 (August 1949) —. —; Rie­
menscheiben (Ersatz für DEN 
VDE 2942)
Vollständig überarbeitet 

DIN 42 943 Bl. 3 (August 1949) —. — I Be- 
festigungsflansche (Ersatz für 
DIN VDE 2942)
Vollständig überarbeitet

3* & .w

Abb. 5. Anschaltung einer Petersenspule zur 
Unterdrückung des ErdschluBstromes

N ormblatt-Entwürfe
DK 621.314 Transformatoren, Wandlex, 

Stromrichter
DIN 42 526 (Entwurf August 1949) Trans­

formatoren für den Bergbau 
unter Tage

DK 621.326 Glühlampen
DIN 49 834 (Entwurf Juli 1949) Elektrische 

Lampen, Grubenlampen
DIN 49 838 (Entwurf Juli 1949) —, Fem- 

sprech-Kleinlaxnpen
DK 621.3S3 Bahnmotoren
DIN 43 052 (Entwurf August 1949) Bahnen 

und Fahrzeuge, Kohlebürsten und 
Bürstenhalter, BUrstentaschen,
Anordnung der Kohlebürsten

DIN 43 054 BL 3 (Entwurf August 1949) —, 
—,‘ Druckhebel, Druckstücke

DK 621.39 : 621.315 Isolierte Leitungen und 
Kabel für Fernmeldeanlagen

DIN 47 351 (Entwurf August 1949) Fern­
meldetechnik, Installationslei­
tungen. Baumwollwachsdraht BW

DIN 47 352 (Entwurf August 1949) —, —, 
Gummidraht G

DK 621.39 : 621.318 Relais, Magnete, Spulen
DIN 41 288 (Entwurf August 1949) Spulen­

körper für Topfkerne nach DIN 
41287

stand ojL entsprechend, einen Strom auf, 
def ihrer Klemmenspannung um 900 
nacheilt. Wir wollen die Formel für den 
Strom aus der Schaltung in Abb. 5 auf­
stellen. Durchlaufen wir den Stromkreis, 
beispielsweise ausgehend vom Punkt R 
über die Spannungsquelle, die Spule L, 
das Erdreich zur Fehlerstelle und über 
diese zurück zum Puhkte R, so gilt 
hier die folgende Spannungsgleichung 
UR + jcoLJo = 0, d. h. der Spulenstrom 
wird

DK 621.314 Transformatoren, Wandler 
DIN 42 506 Bl. 1 (August 1949) Transforma­

toren in Freiluftausführung mit 
Ölselbstkühlung, Kupferwicklung 
und normaler Induktion für Dreh­
strom 50 Hz, Nennleistung 12 600 
bis 31 500 kVA

DIN 42 561 (August 1949) Transformatoren, 
Rollen

DK 621.315.61 Isolierstoffe 
DIN 57 315 (August 1949) Regeln für Preß­

span (Ersatz für VDE 0316/XI. 42) 
DIN 57 332 (August 1949) Leitsätze für Glim­

mer-Erzeugnisse (Ersatz für VDE 
0332/EX. 38)
Preis 0,50 DM

Ur •
(6)Jo = - jcoL

Von den Kapazitäten kommt nach For­
met) derErdschlußstromJe=—3jcoCeUR 

_^jad aus der Fehlerstelle möge der Strom DK 621.315.62 Isolatoren 
Jf kommen, er ist ja stets gleich der DIN 5744g (August 1949) Leitsätze für die 
Summe JQ + Jc; cLh. Nebel- und Verschmutzungsprü­

fung von Freiluft - Hochspan­
nungsisolatoren (Ersatz für VDE 
0448/V. 40)
Preis; 0,50 DM

•) Zu beziehen durch Beuth-Vertrieb, Berlin 
W 16, Uhlandstr. 176, und Krefeld-Uerdingen, 
Parkstr. 29.

1 —3cu2LC0 'Ur
(6)Jf---- . 3ja;CeUR — —Ur

^Je nach der Größe der Induktivität L der 
Petersenspule kann also der Strom in 
der Fehlerstelle, wie Gl. 6) zeigt, ver-

jcoL
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HANS SUTANER

2/4 Allstrom-Super SGW 242 49 )

Abstimmung mit ^Schwungradantrieb — Kurz-, Mittel- und Langwellen — Bereichanzeige durch 
partielle Skalenbeleuchtung — Lautstärkenabhängige Gegenkopplung — Regelbare Tonblende 3

den Netzpol ein durchschlagsicherer über das erste, kritisch gekoppelte Zwi- 
Rohrkondensator, dessen Wert mit schenfrequenzbandfilter 3 Z gelangt die 
300 pF gewählt wurde, um selbst beim in der Mischstufe entstehende Zwischen- 
Anschluß. längerer Antennen die An- frequenz von 473 kHz an das Steuer­
tennenkapazität auf unter 300 pF zu be- gitter des Pentodensystems der UBF 11 
grenzen. Der Saugkreis 1 SW ist wie und nach Verstärkung in dieser Röhre 
üblich auf die Zwischenfrequenz einge- an das überkoppelte zweite Bandfilter 
stellt. Die Antenne ist für Kurzwellen 4 Z. Das eine Diodensystem der UBF 11 
induktiv, für Mittel- und Langwellen liegt am Abgriff 5 dieses Filters, um 
kapazitiv über den Kondensator 5 nF am den Kreis möglichst wenig zu be* 
Fußpunkt der Abstimmspulen (kapazi- dämpfen, und arbeitet als Empfangs- 
tive Stromkopplung) angekoppelt (Er- und Regelspannungsgleichrichter. Die 
höhte Spiegelfrequenzsicherheit). Zur Katoden der UCH11 und UBF 11 sind 
Unterdrückung von Brummstörungen ist — wie neuerdings üblich — im Inter- 
dieser Kondensator mit einer HF-Drossel esse guter Brummbefreiung unmittelbar 
überbrückt. mit Chassis verbunden. Aus dem gleichen
Der Oszillator arbeitet für Mittel- und Grunde ist das Heizfadenende 5 der 
Langwellen in Colpittsschaltung; für 
Kurzwellen ist induktive Rückkopplung 
vorhanden. Zum Abgleich sind sowohl 
für den Eingangs- als auch den Oszil­
latorkreis nur für Kurz- und Mittel­
wellen Trimmer vorgesehen, während 
für Langwellen kleine Festkondensatoren 
der angegebenen Kapazitäten ausreichen.
Induktivitätsabgleich ist in allen Be­
reichen vorhanden.

Vor dem Oszillatorgitter liegt ein 
Widerstand von 125 Ohm, um Über­
schwingen — besonders auf Kurzwellen 
— auszuschließen.

Bfeim Entwurf dieses AJlstromsupers war 
beabsichtigt, mit' einem zuverlässigen, 
handelsüblichen Spulensatz eine dem be­
währten Standardsuper mit U-Röhren 
entsprechende Schaltung hoher Emp­
findlichkeit und Leistung in ein be­
sonders schönes Gehäuse zu bauen, das 
in seiner Linienführung dem jetzigen 
Geschmack entspricht. Hierfür kam nur 
eine langgestreckte, tiefsitzende Skala 
in Frage, damit der Lautsprecher über 
dem Chassis angeordnet werden konnte, 
ohne daß das Gehäuse zu hoch wurde. 
Weiter wurde die Forderung gestellt, 
daß die Bedienungsknöpfe symmetrisch 
angeordnet werden und den Gesamt­
eindruck des Empfängers nicht stören. 
Um eine bequeme und schnelle Ein­
stellung auf Kurzwellen zu erhalten, 
wurde Schwungradantrieb hoher Über­
setzung vorgesehen, und schließlich 
sollte der eingeschaltete Wellenbereich 
angezeigt werden. Alle diese Forderun­
gen wurden in dem nachbeschriebenen 
Empfänger erfüllt, der im übrigen so 
aufgebaut ist, daß er leicht abgeglichen 
und bei später etwa auftretenden Feh­
lem bequem instandgesetzt werden kann.

Die Schaltung
In der Antenne liegt zunächst zur Ab­
riegelung gegen den am Chassis liegen-

UCH 11 über einen Blockkondensator zu 
5 nF an die allgemeine Bezugsleitung 
gelegt. Die erforderliche Gittervorspan­
nung für die Vorröhren wird durch die 
Regelspannung erzeugt. Um die Verzer­
rungen gering zu halten, beträgt der 
Arbeitswiderstand der Diode nur 200 
kOhm. Die Regelspannungsleitung ent­
hält die erforderlichen Siebglieder; die 
Schaltung der UCL 11 ist völlig normal 
und kann nebst der stufenlosen Klang­
blende als bekannt vorausgesetzt wer­
den. An der Sekundärseite des Laut­
sprecher - Ausgangsübertragers 
schließlich noch eine lautstärkeabhängige

--

:

liegt

UCH 11 UBF 11 UCL1120 V 3Z 20 V 4Z 60 V
190 Vw o4irMJ
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Urdox 2410/P Abb. 1. Die Schaltung entspricht der des 

üblichen Stqndardsupers mit U-Röhren
;

10nF220 VTS

Skalenlampen je 16 V 0.1A •0.4 A —v

<
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Eine vierte Stellung schaltet auf Ton- mittelbaren Anschluß an die entspre- 
abnehmer um, der also dauernd ange- chenden Anoden- und Gitterleitungen, 
schlossen bjeiben kann. Die Bandbreite des ersten, kritisch ge­

koppelten ZF-Bandfilters 3 Z beträgt

Gegenkopplung, bestehend aus den Kon­
densatoren zu 0,2 /*F und 25 nF sowie 
den Widerständen 2 kOhm und 125 Ohm. 
In der Heizleitung befinden sich für 
jaden Wellenbereich 2 Skalenlämpchen 
zv je 18 V 0,1 A. Die Lämpchen der 
nicht eingeschalteten Wellenbereiche 
werden durch Kontakte überbrückt. 
Wiegen der zur restlosen Brummbefrei- 
uag eingesetzten Elektrolytkondensa­
toren zu je 16 /<F muß die UY 11 einen 
Vorschaltwiderstand zu 50 Ohm er­
halten. Um einen hohen Einschaltstrom­
stoß und ein Durchbrennen der Skalen­
lämpchen zu vermeiden, ist der Urdox 
2410/P vorgesehen.

■

|c) Die Zwischenfrequenz­
bandfilter enthalten kleine Perma- GtWa 7 kHz. Das zweite ZF-Bandfilter J 
nyleisen-Topfkernspulen, die speziell für ^ ^ Ist überkoppelt, die Einsattlung 
Bandfilter entwickelt wurden und wegen zwischen 10 und 20 % bei einer

Bandbreite von etwa 9 kHz.ihres geringen Streufeldes gedrängten 
Aufbau bei kleinster Dämpfung ge- <*) Die Skala besteht aus 3 Flut­
statten. Die in die Topfkerne einge­
legten Kreuzwickelspulen aus Hoch-

;
lichtskalenstreifen (für jeden Wellen­
bereich einer), die in dem im Gehäuse 
verfügbaren Skalenausschnitt symme­
trisch angeordnet wurden. Um den Ab­
gleich bequem durchführen zu können, 
sind die Skalenstreifen mit entsprechend 
zugeschnittenen 
-streifen am Chassis befestigt worden. 
Abb. 3 zeigt die am Chassis montierte 
Skala. Jedem Streifen sind rechts und 
links je eine Soffittenlampe 18 V, 0,1 A 
zugeordnet. Die Glasstreifen ragen auf 
beiden Seiten durch die Befestigungs­
schienen bis zu den Skalenlampen. Da­
mit das Flutlicht besser gesammelt 
wird, empfiehlt es sich, die Soffitten­
lampen mit dünnen Blechstreifen abzu­
decken, wie es in Abb. 3 für das

I*

1
.Alu-Winkeln und !

Die Einzelteile und der Aufbau
a) DerDrehkondensator 
Wegen des über dem Chassis angeord­
neten Lautsprechers empfiehlt sich hier 
ein möglichst stabiler Typ, der am besten 
noch unter Verwendung von Gummi­
zwischenringen mit dem Metallgestell 
verschraubt wird. Die veränderliche 
Kapazität soll möglichst dem genormten 
Wert von 512 pF entsprechen.
b) Der verwendete Spulensatz 
2 VO enthält alle zum Eingangs- und 
Oszillatorkreis gehörenden Einzelteile 
einschließlich der staubdicht gekap­
selten, miteinander gekuppelten Kreis­
schalter für eine Zwischenfrequenz von 
473 kHz. Ein handliches Formteil mit 
kleinen Ausmaßen aus hochwertigem 
Trolitulspritzguß nimmt alle Teile auf. 
Da für Eingangs- sowie Oszillatorkreis 
je ein gesonderter Kreisschalter vorge­
sehen ist, sind die Leitungen zwischen 
Spulen und Schalterkontakten sehr kurz. 
Die radial geformten Rotormesser der 
Schalter sind so ausgeführt, daß sich 
die Kontakte selbst reinigen und ein 
hoher Kontaktdruck gewährleistet ist. 
Die eingebauten Permanyleisen-Mantel- 
kerne, für Kurzwellen wird ein Spezial­
eisen benutzt, sind mit Hochfrequenz­
litze bewickelt und erreichen in Verbin­
dung mit hochwertigen HF-Trolitul- 
kondensatoren für die Serienkapazitäten

■

Abb. 2 zeigt den Empfänger in geschmackvollem, 
modernem Gehäuse mit schöner Fluflichtskala, Lämpchen rechts oben deutlich ZU er­
bestehend aus drei Glasstreifen für die drei kennen ist. Die Beschriftung der Skalen-
Wellenbereiche. Es leuchtet jeweils nur der streifen hebt sich wirkungsvoll von der 
Skalenstreifen des eingeschalteten Wellenberei­
ches auf. Links Einschalter mit Lautstärkeregler,

;
,1

mit dunklem Stoff bespannten Zwischen­
wand ab, die aus Sperrholz (3„. 4 mm 
stark) oder kräftiger Hartpappe be­
steht. Der Zeiger wird am besten weiß 
gestrichen.

rechts Abstimmung

frequenzlitze besitzen geringe Eigen­
kapazität. Der Resonanzwiderstand 
eines Kreises liegt bei 170 kOhm, die e) Dreh k~o ndensator- und 
Güte beträgt trotz der Abschirmung 
etwa 300. Die Litzenenden sind an einer 
Stelle geringster Felddichte aus dem 
Topfkem herausgeführt. Die zwei Topf- drehen und den Zeiger rasch über die 
kerne eines Bandfilters sind auf einer Skalenlänge führen zu können, wurde 
Pertinaxplatte angeordnet, die aus dem Schwungradantrieb vorgesehen. Das aus 
Abschirmbecher herausgezogen werden Messing oder Eisen gedrehte Schwung­
kann. Sie sitzen genau in der Mitte 
der senkrechten Achse des Abschirm­
bechers. Als Parallelkondensatoren sind

Zeigerantrieb sowie Zei­
gerführung

Um den Drehkondensator schnell durch-

rad von 60 mm Durchmesser und 17 mm 
Dicke ist fest und genau ausbalanziert 
mit einer 6-mm-Achse passender Länge 
verbunden, die beiderseitig gelagert ist. 

densatoren eingebaut. Reichlich lang a.1s Lager reichen zwei genau gebohrte 
bemessene Drahtenden ermöglichen un- Pertinaxscheiben aus. Die für bequeme

Einstellung auf Kurzwellen erforder­
liche hohe Übersetzung wird durch ein 
möglichst großes Skalenrad (15... 18 
cm 0) und eine dünne Buchse für die 
Schwungradachse erreicht. Seilführung 
s. Abb. 4. Die Rille des Drehkondensa­
torantriebsradles kann spitz zulaufen. 
Für die Zeigerführung ist mit dem 
großen Seilrad ein kleineres Rad ver­
schraubt, dessen Durchmesser von der 
Skalenlänge abhängig ist und durch 
folgende Formel bestimmt wird: 

Durchmesser des Skalenrades 
= 0,64 x Skalenlänge.

ebenfalls hochwertige HF-Trolitul-Kon-

&fl
Antriebsradiff•* Vv

Schmingrod-
Abb. 4. Seilführung für den achse 

Drehkondensatorantrieb
Abb. 3. Um bequem abgleichen zu können, ist 
eile dreiteilige Flutlichtskala am Chassis befestigt

Diedes Oszillatorkreises hohe Güten. 
Trimmer besitzen verlustarmen Glim­
mer als Dielektrikum.

In unserem Fall beträgt die Skalen­
länge 165 mm, der Durchmesser des 
Skalenrades muß also 0,64 x 165 — 105 
mm betragen. Da das Skalenseil ge­
kreuzt werden, muß (s. Abb. 5), wenn 
sich der Zeiger bei Rechtsdrehung des 
Schwungrades von links nach rechts 
bewegen soll, so ist es ratsam, die Rille 
für das Zeigerseil auf dem Rad nicht 
spitz, sondern rund oder konisch aus­
drehen zu lassen. Der Zeiger steht 
senkrecht auf einem kleinen Schlitten, 
der auf einem Rundstab zügig ohne 
Spiel gleitet. Es ist zweckmäßig, den 
Zeiger oben umzubiegen und auch oben 
lose über einen Rundstab zu führen.

(Wird fortgesetzt)

Obere Rundstabführung

Eine Endstellung für den Wellenschalter 
ist nicht vorgesehen, der Schalter kann 
also immer weitergedreht werden, ohne 
daß eine Beschädigung zu befürchten 

' ist, die Schaltreihenfolge wird lediglich 
• wiederholt. Eis werden folgende Wellen- 
-^3zw. Frequenzbereiche erfaßt:

Bereich I:
Kurz 15 ...65 m 

Bereich II:
Mittel 200... 600 m 1500...600 kHz

Durchmesser des 
Seilrades - 
0.64* Skalen- 

länge
Seilscheibe

20 ...5,46MHz
Cleilrolle (00) Cleilrolle

leigerschUtten
^''Bereich III:

Lang 790...2000 m 380... 150 kHz. Abb. 5. Zeigerführung
%
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Verbindung mit den Schaltungen zur 
Spannungsvervielfachung ergaben sich 
völlig neue Anordnungen, die auf viele 
Gebiete übertragbar sind, wie Abb. 5 
zeigt. Dargestellt ist der Einfachheit. 

Im allgemeinen empfindet man in der mm im Durchmesser bei 20 mm Länge halber die Zweiweg-Spannungsverdopp- 
Elektrotechnik jede Veränderung des besitzt, mit einer geeigneten HF-Meß- lunS-
Werkstoffes, hervorgerufen durch Tem- ein rieh tung in Verbindung, so kann man Zwei Kondensatoren werden, wie fce-
peraturunterschiede, als störend. Bei der je nach Schaltung der Anordnung und kannt, abwecliselnd aufgeladen. Für den
Messung niedriger Temperaturen bis Wahl der Frequenz eine mehr oder
200 Grad bediente man sich jedoch
häufig der Widerstandsänderung, insbe- raturschwankungen an C feststellen, 
sondere wenn es gilt, zerbrechliche Glas- Eicht man die Anzeigeeinrichtung, 
körper zu vermeiden. Besondere Bedeu- kann man die Temperatur direkt ab-
tung hat hierbei das Urandioxyd, kurz lesen. Je höher die Frequenz gewählt
Urdox-Widerstand genannt, erlangt, wird, desto geringer ist die Spannungs­

abhängigkeit. Abb. 2 zeigt die Abhängig­
keit eines Koppelgliedes. Es lassen sich 
somit durch Änderung von C eines Kop­
pelgliedes Frequenzänderungen von 
80 000 Hz, d. h. rund 1 kHz pro Grad 
Temperaturverschiebung hervorrufen, so 
daß damit eine größte Ablesegenauig­
keit gegeben ist.

T e mperaturabhängige 

keramische Werkstoffe1

minder große Veränderung bei Tempe-
m

so
Heizfaden £2Jl

«3 nrRegelröhre

3

Abb. 5. C1 und Co als temperaturabhängige 
Kondensatorröhrchen durch Heiztrafo von der 
Netzspannung abhängig, in Vakuumröhre ein­

geschmolzen

Pf

2.5
Verbraucher addieren sich die Ladungen, 
da beide Kondensatoren in Reihe ge- 

Für einfachere Anordnungen genügt schaltet sind. Durch einen Röhrenkon- 
unter Umständen sogar die direkte Ka- densator (oder auch Röhrenbündel) 
pazitätsmessung, z. B. mit dem auf dein wurde nun ein entsprechend bemessener 
Prinzip des Induktionsdynamometers Heizfaden hindurchgeführt, dessen Tem- 
aufgebauten Kapazitätsmesser von Hart- peratur über den Transformator von der 
mann & Braun. Sofern bei der Anzeige Netzspannung beeinflußt wird. Die ganze 
größere Trägheit, bedingt durch die An- Anordnung ist im Glaskolben einge- 
häufung von Materialmassen bei erhöh- schmolzen und somit unabhängig von 
ter Kapazität, in Kauf genommen wer- der Raumtemperatur. Steigende Netz- 
den kann, ist die billige Anordnung Spannung hat einen Temperaturanstieg

am Heizfaden zur Folge und Ct bzw. C2 
sinkt sofort. Da die beiden Größen aber 
zusammen für die Höhe der Verbraucher­
spannung maßgebend sind, sinkt dfe 
Spannung an den Klemmen m/IV ab. 
Sinkende Heizspannung hat den gegen­
teiligen Vorgang zur Folge. Mit einer 
derartigen Anordnung wurde eine Regel­
genauigkeit von ±3 % bei Netzschwan­
kungen zwischen 203 ... 240 Volt erzielt. 

•Für die Funktechnik dürften selbst-

g
5
x

• 20 HO B0 80 100 120 M
------► T°

Abb. 1. Kapazität abhängig von der Temperatur

nach Abb. 3 zu empfehlen.
Wie man sieht, gestatten diese Konden­
satoren alle nur denkbaren Schaltungen, 
bei denen die Veränderung von C im 
Endwert meßbare Veränderungen her­
vorruft. Besondere Bedeutung dürften 
sie als Geber in Lacktrockenöfen usw. 
finden, wo sie beispielsweise die Zünd­
spannung eines Glimmrelais durch Ka­
pazitätsänderung (Abb. 4) beeinflussend, 
außerordentlich betriebssichere Anord­
nungen ergaben. Ihre geringe Wärme­
trägheil setzt das lästige, vom Ausdeh­
nungsregler her bekannte zu hohem Kon­
taktverschleiß führende Mehrfachschal­

regelnde Gleichrichter von großer Be­
deutung sein.
Natürlich lag auch der Gedanke nahe, 
diese Anordnung mit entsprechend klei­
ner Kapazität, geregelt über einen Heiz­
widerstand, für die Abstimmung von 
HF-Kreisen (z. B. Empfänger) zu ver- 

die ihm zur raschen Einführung in der klingen führten zu den kompliziertesten wenden. Es ergaben sich jedoch Nach- 
Regeltechnik verhalf. Anordnungen. Auch auf diesem Gebiet teile, da man nur auf 50 % der Kapazi-

scheint der Kondensator aus dem neuen tät regeln konnte und nicht wie bei nor­
malen Drehkos nahe an Null herankam.

70000 150 000'10000

Abb. 2. Amplitudengang Ober der Frequenz; R fest 
und C veränderlich durch Temperatur

dessen Leitfähigkeit sehr stark von der ten der Hauptschütze herab.
Temperatur abhängt. Eine Eigenschaft, Die Schwierigkeiten mit Netzschwan-

Besondere Schwierigkeiten bereitet die 
Kontaktierung, da sich hier, wie bei den Werkstoff großen Erfolg zu haben. In 
meisten Halbleitern, erhebliche Unter­
schiede im Übergangswiderstand er­
geben. Die Weiterentwicklung unserer 
Werkstoffe hat zu keramischen Konden­
satoren geführt, die mit einer Dielektri­
zitätskonstante von 400 sehr klein aus- 
fallen, andererseits aber in bisher nicht 

.gekanntem Ausmaße temperaturabhän­
gig sind. Zwischen 20 ° und 80 ° sinkt C 
um 50 %, wie Kurve 1 zeigt, wobei sich 
durch, geeignete Materialwahl auch 
andere Werte erzielen lassen. Dieser 
Stoff scheint geeignet, neue Wege zu er­
schließen.

Für bestimmte Anordnungen hat sich die 
Brauchbarkeit bereits auch hier ergeben.IZJ U Ci *Ci-500- 

1000 pF Zusammenfassend kann gesagt werden, 
daß mit dem neuen Werkstoff dem Kon­
densator Anwendungsgebiete erschlossen 
wurden, die bisher ein Vielfaches an Zeit 
und Material erforderten. Mit den an­
gegebenen Beispielen ist nur ein kleiner 
Teil der Möglichkeiten gezeigt. Der 
temperaturabhängige Kondensator wird 
bei geringen Abmessungen, infolge seine^ 

= 400, der hohen Spannungsfestigkeit 
und der Sicherheit gegen äußere Ein­
flüsse sicher bald ein häufiger verwen- 

Links. Abb.3. Rechts: Abb:4. Cj+GjsSOO .,. 1000 pF detes Schaltelement auf vielen Gebieten 
Mit Änderung dieses Wertes, hervorgorufen durch . Elektrotechnik werden. 
Temperaturschwankung, zündet oder erlischt die 
Glimmröhre Gl und steuert somit das Relais.

AA/W

Ci + Cz r*t•Cf X
Uz

CitCz
£

Bringt man einen Röhrenkondensator 
von einigen hundert pF, der etwa 4x5 Ing. Heinrich Haffmann
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Köln*Vierkrei.s-Vierröhren-Superhet 55

i *
HERSTELLER: C. LORENZ AG, STUTTGART-ZUFFENHAUSEN

Anschluß für UKW: •
an Tonabnehmerbuchsen 

Anschluß für 2. Lautsprecher: — 
Besonderheiten: im Skalenmittel­

punkt befindet sich eine Anzeige der 
Wellenschalterstellung; der Vorkreis 
ist durch besonderen Knopf fein 
einstellbar 

Gehäuse: Preß stoß 
Abmessungen: Breite 280 mm, Höhe 

170 mm, Tiefe 180 mm 
Gewicht: 3 kg 
Preis: DM 220,—

Schaltung: Superhet 
Zahl der Kreise: 4;

abstimmbar 2, fest 2 
Rückkopplung: durch Trimmer ein­

stellbar am Bandfilter 
Zwischenfrequenz: 470 kHz 
HF-Gleichrichtung: Audion 
Schwundausgleich: — 
Bandbreitenregelung: — 
Bandspreizung: —
Optische Abstimmanzeige: — 
Orts-Fem-Schalter: —
Sperrkreis: —
ZF-Sperrkreis: Saugkreis eingebaut 
Gegenkopplung:

von NF-Seite des Ausgangstrans­
formators, abschaltbar

Lautstärkeregler: hochfrequent, stetig 
Tonblende: —
Baßanhebung: durch Gegenkopplung 
9-kHz-Sperre: — 
Gegentaktendstnfe: — 
Lautsprecher: perm. dyn. 2W 
Membrandurchmesser: 115 mm 
Tonabnehmeranschluß: vorhandet

© Lautstärkeregler kombiniert mit Nclzschaltcr, 
© Wcllcnbcrcichschalter, gleichzeitig Fclnab- 

stimmung für Vorkreis, © Abstimmung

Stromart: Allstrom 220 V' 
Umschaltbar auf: 110 V
Leistungsaufnahme: bei 220 V 32 W 
Sicherung: 0,25A 
Wellenbereiche:

1

, SLang 150...400kHz (2000...750m) 
Mittel 510:.. 1650kHz (588...182m) 
Kurz 6...20 MHz (50...15m)
Röhrenbestückung:

UCH 5, UF 6, UL 2 
Gleichrichterröhre: UY 4 
Trockengleichrichter: — 
Skalenlampe: Glimmlampe

© Sperrkreiseinstellung, © Anschluß für Antenne 
und Erde, © Tonabnehmeranschluß, © Schalter 
für Gegenkopplung, © Sicherung, © Helzvor- 

'■ widerstand

=0 Rondo I 
,, Wunderland6 6Sechskreis-Vierröhren-Superhet

HERSTELLER: RONDO GESELLSCHAFT MBH., STUTTGART

Besonderheiten: Das Gerät ist in 
ein keramisches Gehäuse eingebaut, 
das nach persönlichem Geschmack 
gefärbt und bemalt wird. Lautprecher 
benutzt die Aufstellungsfläche des 
Geräts als Schallwand 

Gehäuse: keramisch, rund 
Abmessungen: Gesamthöhe 335 mm, 

größter Durchmesser 315 mm 
Gewicht: —
Preis: DM 438

Schaltung : Superhet
Zahl der Kreise: 6; 

abstimmbar 2, fest 4
Rückkopplung: — 
Zwischenfrequenz: 473/468 kHz 
HF-Gleichrichtung: durch Diode
Schwundausgleich:

rückwärts auf zwei Stufen
Bandbreitenregelung: — 
Bandspreizung: im KW-Bereich 
Sperrkreis: —
ZF-Sperrkreis: Saugkreis eingebaut 
Lautstärkeregler: NF-seilig, stetig, 

kombiniert mit Netzschalter
Tonblende: stetig, regelbar 
Baßanhebung: durch Gegenkopplung 
9-kHz-Sperre: eingebaut 
Lautsprecher: penn. dyn. 
Membrandurchmesser: 18 an 
Tonabnehmeranschluß: vorhanden 
Anschluß für UKW:

an Ton abnehmerbuchsen 
Anschluß für 2. Lautsprecher: —

© aufklappbarer Deckel, darunter Skala tjnd 
Bedienungsknöpfe, © keramisches Rundgehäuse, 

© Öffnung für Lautsprccherabstrahlung

Stromart: Allstrom 220 V, 
Umschaltbar auf: 110,125,150,240 V 
Leistungsaufnahme: bei 220 V 45 W
Sicherung: 0,3 A 
Wellenbereiche:
Lang 150...375kHz (2000...800m) 
Mittel 518...1620kHz (580...185m) 
Kurzo (50... 30 m)6...jo MHz
Röhrenbestückung:

UCH 11, UBF 11, UCL11 
Gleichrichterröhre: UY 11 
Skalenlampe: 6,3 V 0,3A

© Spannungswdhler> © Sicherung, © UCH 11, 
© UBF 11. ©Tonblende, © Lautstärkeregler mit 
Netzschalter, © Abstimmung, © Wellenschalter
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Das -wird nicht unwesentlich sein, denn der 
4-Kreis-Super ist nun einmal ein umstritte- 

• nes Gerät, bei dem die zu fördernde hohe 
Empfindlichkeit mit einer befriedigenden 
Wiedergabe nur schwer unter einen Hut zu 
bringen ist, weil das für letztere notwendige 
breite Frequenzband dem für geringe /Ver- 
zerrungen erforderlichen schmalen Frequenz­
band diametral gegenübersteht.

rNeues aus der INDUSTRIE !

t .H!
Hochwertige Spulensätze

Einstellung dient eine Gegenfeder. Die Fest- Unter Beiseiteschiebung der bisher für 
kontakte des Wellenschalters sind auf die 4-Kreis-Super üblichen Anordnung (veränder­

barer Vorkrei% und Oszillator nebst festen 
2-Kreis-Bandfiltem, Anodengleichrichtung und 
Niederfrequenzverstärkung) ist der Sp 49 ein 

. regelbares rückgekoppeltes 2-Kreis^Band-
kreiser-Spulensatz geliefert, kann aber, wie fiifer, das der Empfangsgleichrichterstufe 
Abb. 1 zeigt, auch für den Aufbau von Zwei­
kreisern benutzt werden. Es kommt hierbei 
im wesentlichen darauf an, für eine aus­
reichende Entkopplung der beiden Spulen­
sätze zu sorgen. Die Schalterachsen können 
durch ein selbst anzufertigendes Schalt­
gestänge mechanisch miteinander gekuppelt 
werden. Es wäre zu wünschen, wenn der

Nach dem Zusammenbruch von 1945 erreichte • 
d<?r Bestand an brauchbaren Rundfunkemp­
fängern in Deutschland einen unvorstellbaren 
Tiefstand. An eine Neufertigung war zu­
nächst nicht zu denken, da den alten be­
kannten Firmen Werkzeuge, Vorrichtungen, 
Meßeinrichtungen usw. fehlten. Andererseits 
bestand ein dringendes Bedürfnis danach, so 
daß zahlreiche kleine Rundfunkfirmen und 
Werkstätten sich mit dem Neubau befaßten. 
Die so entstandenen Geräte sind aber nicht 
nur äußerlich unbefriedigend, sondern weisen 
auch technisch oft erschütternde Mängel auf. 
Die schlechten Leistungen sind z. T. auf die 
Verwendung ungeeigneter Röhren vor allem 
in der Endstufe zurückzuführen, dann aber 
in erheblichem Umfang auch auf die ''pft 

# mehr als mangelhafte Güte der benutzten 
Einzelteile, insbesondere der Spulen. In den 
vergangenen vier Jahren, die gerade für die 
Berliner Industrie viele Schwierigkeiten 
brachten, ist zwar eine gewisse Besserung 
eingetreten. In der Vier-Sektoren-Stadt mit 
ihren mehr als fünf stark einfallenden Sen­
dern ist heute aber der Bau des wenig selek­
tiven Einkreisers kaum noch zu vertreten.
Zu den wenigen guten Konstruktionen von 
Spulensätzen gehören der von der Firma 
F. W. Liebig vertriebene Markworth-Spulen­
satz Sp 48 und der Bandfilterzweikreiser- 
Spulensatz BV 702 der Finna Strasser.

Grundplatte aufgenietet, die Kontaktgabe er­
folgt durch kreisförmige Schaltsegmente.
Der Spulensatz Sp 48 wird leider nur als Ein-

1

vorgeschaltet ist und bei welchem die Kopp­
lung der beiden Filterkreise so veränderbar 
ist, daß die wirksame Dämpfung des Filter­
kreises bei loser Filterkopplung ihren Höchst­
wert, bei fester Filterkopplung ihren Min- 
destwert auf weist.

!
j ■

l ’

j
Durch diese Anordnung wird eine zwangs­
läufige Bandbreitenregelung für Orts- und 

Hersteller diesen ausgezeichneten Spulensatz Fernempfang, eine höhere Empfindlichkeit 
auch für Zweikreisempfänger hersteilen würde. des Empfangsgleichrichters und der erzeug- 
Neuordings hat Markworth in Form des ten Hochfrequenzspannungen, durch die regel- 
Sp 19, dessen Aufbau Abb. 2 erkennen läßt bare Rückkopplung eine größere Verstärkung

bei günstigerer Einstellungsmöglichkeit und 
schließlich die Einsparung eines nieder­
frequenten Lautstärkereglers erreicht. Sämt­
liche Induktivitäten und Festkondensatoren, - 
einschließlich der Bandfilter, befinden sich 
beim Sp 49 zusammen mit dem Schalter für 
die Wellenbereiche und für die Schallplatten­
wiedergabe sowie dem Zug-Druck-Netzschal- 
ter auf einer gemeinsamen Grundplatte und 
sind so angeordnet, daß eine gegenseitige 
unerwünschte Beeinflussung nicht auftritt, 
und daß auch Schwierigkeiten beim Zusam­
menbau kaum zu erwarten sein werden.

l
j

r

l.

Das Bandfilter übernimmt hierbei die Auf­
gabe der Lautstärke- und Bandbreitenrege­
lung, indem gleichzeitig in einem bestimm­
ten Verhältnis die Filterkopplung und die 
Rückkopplung geändert werden. Bei einer 
Lautstärkeregelungsfähigkeit von mehr als 
1 : 1Q5 ändert sich die Bandbreite von 4 kHz 
auf etwa 2 kHz in der empfindlichsten Stel­
lung, so daß zwangläufig z. *B. das Band um 
so schmaler wird, je niedriger der. Empfangs­
pegel im Verhältnis zum Störpegel liegt. 
Durch eine besondere Anordnung der Spulen 
hält sich die Verstimmung des Bandfilters 
bei einer Kopplungsänderung in geringen 
Grenzen. Sie ist zwischen den beiden End­
stellungen kleiner als 1 kHz, also geringer 
al.s etwa 0,2 % und mithin nicht größer als 
die durchschnittlichen Frequenzabweichungen 
zwischen Vor- und Oszillatorkreis.
Da der Sp 49 nicht nur leistungsfähiger als 
die bisherigen Konstruktionen zu sein scheint, 
sondern auch preiswürdig ist, dürfte es hier­
mit möglich sein, einen leistungsfähigen 
Zwischentyp zwischen dem Einkreiser und 
dem 6-Kreis-Super herauszubringen.
Der Bandfilterspulensatz BV 702 (Abb. 3) 
kommt nicht nur für Empfänger hoher Emp­
findlichkeit in Betracht, sondern auch für 
solche Geräte, bei denen Wert auf trenn­
scharfen Ortsempfang gelegt werden muß. 
Der im Anodenkreis der Audionröhre liegende 
Abstimmkreis ist induktiv mit dem im Gitter­
kreis der Audionröhre liegenden zweiten 
Kreis gekoppelt Durch die Bandfilterwirkung 
dieses Kreises werden die bekannten Vor­
teile des Bandfilterzweikreisers erreicht.

■

IHF - Röhre^
Abb. 2. Das Zweikreis- 
Bandfilter Sp. 49 wird 
der Empfangsgleich­
richterstufe 
schallet. Die wirksame 
Dämpfung erreicht bei 
loser Filterkopplung 
ihren Höchstwert und 
bei fester Kopplung 

ihren Mindestwert

I
!

vorge-

Vvlm Audion

Abb. 1 (links). Der 
Markworth - Spulensatz 
Sp. 48 für Einkreiser 
ist auch für den Auf­
bau von Zweikreisern 

zu verwenden

■

I+4
:

Abb. 3 (unten). Band­
filterspulensatz BV- 702 

von Strasser

m
Erstercr ist elektrisch und konstruktiv über­
aus glücklich durchgebildet (Abb. 1). Er 
arbeitet mit einer induktiven Antennen- 
ankopplung, die ein Geringstmaß an Verstim­
mung ergibt. Die drei Wellenbereiche werden 
über den angebauten Umschalter (mit einer 
besonderen Schaltstellung für den Ton­
abnehmer) umgeschältet. Der Netzschalter ist 
mit dem Spulensatz zu einer Einheit kom­
biniert und alle drei Einschaltungen erfolgen 
durch eine Doppelachse, wobei der Netz­
schalter als Druck-Zug-Schalter arbeitet. 
Mittel- und Langwellenspule sind in verlust- 

~*Srroer Kreuzwicklung ausgeführt, die Kurz­
wellenspule als Zylinderspule. Zum Angleich 
an die vorhandene Skala besitzen alle Spulen 
einstellbare HF-Eisenkeme. Die Wellen- 
bereichumschaltung im MW- und LW-Bereich 
erfolgt durch Parallelschaltung der Gitter- 
spulen. Die Antennenspule . ist auf einem 

^-^schwenkbaren Hartpapierkörper aufgekittet, 
an welchem der um die Schalterachse herum­
geführte Seilzug angreift. Zur Sicherung der

Der Spulensatz hat sich in der Praxis be­
reits bestens bewährt und kann auch für den 
Aufbau der verschiedenen in der FUNK­
TECHNIK veröffentlichten Schaltungen ver- 
verwendet werden. Dr. E. Nesper

Duosan-Klebstoffe
Duosan-Rapid heißt ein neuer Klebstoff, der 
von der Firma Duosan-GmbH., Halle/Saale, 
Diemitz, hergestellt und zur sicheren Ver­
kittung von Holz, Leder, Steingut, Pappmate- 

und dessen Induktivitätsbemessung dem Ko- • rial — gegebenenfalls auch Metall — ver» 
penhagener Wellenplan Rechnung trägt, einen 
sehr bemerkenswerten Spulensatz geschaffen, 
der vor allem für 4-Kreis-Super bestimmt 
ist, gelegentlich aber auch ohne merkliche 
Abänderung für andere Gerättypen zu ver­
wenden sein dürfte.

wendet wird. Nach eingehender Erprobung 
i'st Duosan-Rapid als isolierender, azeton­
löslicher und heiß wasserfester Alleskleber für 
die'in der Radiowerkstatt anfallenden Arbei­
ten, insbesondere zur Spulenherstellung, als 
sehr.brauchbar befunden worden.
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Für den jungen Techniker

Grundlagen der Fernsehtechnik )

II. Umwandlung des optischen Bildes in elektrische Signale
Das im ersten Teil dieser Betrachtung erläuterte Prinzip der Bildübertragung wird in der technischen Praxis heute 
mit Verfahren verwirklicht, die bereits weitgehend standardisiert sind. Die wichtigsten Hilfsmittel dazu sind zwei 
Arten von Elektronenstrahlröhren: die Bildaufnahmeröhre, welche das optische Bild in eine Folge elektrischer Signale 
verwandelt, und die bildzeichnende Röhre, der die Rückverwandlung dieser Signale in das optische Laufbild zu­
kommt. Der Erläuterung des Bildwandelvorganges sei im folgenden die als Ikonoskop bekannte Katodenstrahlröhre zu­
grunde gelegt. Neuere Bildaufnahmeröhren!) haben eine ähnliche, wenn auch in Einzelheiten abweichende Wirkungsweise.

(Fortsetzung aus FUNK-TECHNIK Bd. 4 [1949], H. 22, S. 682)
Ausbau des Ikonoskops 
Alle neuzeitlichen Fernsehaufnahmever­
fahren beruhen auf dem Kunstgriff, das 
optische Szenenbild zunächst in ein Bild 
aus gespeicherten elektrischen Ladungen 
umzuwandeln.
Ikonoskop (Abb. 5) dadurch, daß die zu 
übertragende Szene durch eine Optik 
auf einen „Mosaik“ genannten licht­
empfindlichen Schirm von etwa 12x9 cm 
geworfen wird und hier durch Emission 
von Fotoelektronen ein der Helligkeits­
verteilung entsprechendes Ladungsbild 
herstellt.

d. h. das einzelne Silberkügelchen bildet tasten zum Kollektor gelangenden Se- 
nicht etwa das durch die Bildauflösung 
bestimmte Bildelement. Der Elektronen­
strahl selbst zeigt beim Ikonoskop etwa 
0,1 bis 0,25 Mikroampere und unterliegt trag des Unterschiedes zum Dunkel- 
einer Beschleunigungsspannung von ge- ström stellt das Bildsignal dar. 
wohnlich 1000 Volt. Die Strahlführung Die Größe des Bildsignals hängt dem- 
erfolgt wie üblich durch elektrische nach von der durch die Fotoemissiqn 
oder magnetische Felder. erzeugten positiven Bildpunktladung ab.

Sie entspricht dem zwischen den einzel-
i

/Zeitpunkt des Strahldurchlaufes

kundärelektronenstromes kleiner oder 
größer, je nachdem, ob der abgetastete 
Bildpunkt hell oder dunkel ist. Der Be-

Dies geschieht beim

Entstehung des Bildsignals 
Wenn der Mosaikschirm des Ikonoskops 
vom Elektronenstrahl abgetastet wird, 
löst, er aus den lichtempfindlichen Ele­
menten Sekundärelektronen, und zwar ^

mehr, als stoßende C
Elektronen auf- 5MosaikschirmKollektoranode
treffen. Ein Teil o 
dieser Sekundär- Q' 
elektronen wird 
von der Kollektor­
anode aufgenom­
men, ein Teil kehrt

Sekundär■ 
elektronen

------ Zeit

■Abtastintervall

Abb. 6. Verlauf des Potentials auf einem Bild­
punkt des Mosaiks zur Kollektoranode während 

Zur Mosaikober- eines Abtastintervalls bei beleuchtetem und 
fläche zurück. Da­
durch wird das 
vom Elektronen­
strahl getroffene 
Bildelement 
Verhältnis
Kollektor zuneh- kehr von Fotoelektronen zum Mosaik 
mend positiv und berücksichtigt. Die Fotoemission selbst 
verhindert mehr ist abhängig von der Lichtempfindlich- 
und mehr Sekun- keit p des Mosaiks (beim Ikonoskop ge- 
därelektronen am wohnlich rund 15 fxA. je Lumen) und 
Austreten aus dem von der auf den Bildpunkt entfallenden 
Mosaik. Ist ein Beleuchtungsstärke E (gemessen in 
Potential zwischen lm/cm2). Ist F die Fläche des Bild- 

Der Mosaikschirm des Ikonoskops be- + 2 und +3 Volt erreicht, so herrscht schirmes und z die Gesamtzahl der Bild­
steht aus einer sehr dünnen Glimmer- Gleichgewicht zwischen Strahl- und Se- punkte des Schirmes, so ist der von 
scheibe, die auf der dem optischen Bild kundärelektronenstrom. Nach Durch- einem Bildpunkt abfließende Augen- 
zugewandten Seite mit unzähligen Silber- gang des Abtaststrahles wird aber das blicks-Fotostrom 
kügelchen bedeckt, ist und rückwärts positive Potential zum Kollektor wieder 
einen Metallbelag trägt. Die mit Cäsium- durch die auf das Mosaik Zurückfallen­
oxyd lichtempfindlich gemachten Kügel- den Sekundärelektronen abgebaut und 
chen haben Durchmesser von höchstens erreicht schließlich den Wert —1,5 Volt.
0,025 mm und sind so verteilt, daß sie In diesem Zustand wird das Bildelement 
voneinander isoliert bleiben und wie erneut vom wiederkehrenden Elektronen- 
Inseln auf der Glimmerschedbe liegen, strahl abgetastet.
Zusammen mit der metallischen Rück­
seite des Schirmes bildet demnach jedes tastens durch das optische Bild beleuch- 
lichtempfindliche Element einen kleinen tet> so wirkt jedes lichtempfindliche 
Kondensator. Element wie eine Fotokatode und emit-
Der abtastende Elektronenstrahl wird tiert entsprechend dem Lichtstrom, dem un^ der Bildsienalstrom 
in ähnlicher Weise erzeugt wie bei allen gg ausgesetzt ist, Elektronen. Diese
Katodenstrahlröhren, aber durch ein gegenüber den Sekundärelektronen sehr
elektrostatisches Linsensystem so scharf viel weniger zahlreichen Fotoelektronen
gebündelt, daß der Abtastpunkt den gehen ebenfalls zum Kollektor und teil-
durch Mosaikgröße und Bildauflösung weij5e auch zurück zum Mosaik. Das
bedingten Durchmesser erhält. Hat ein Potential eines beleuchteten Punktes,
Mosaikschirm 9 cm Höhe und sollen wenn er vom Abtaststrahl erreicht wird,
darauf 625 horizontale Bildzeilen unter- jgt daher höher als dasjenige eines
gebracht werden, so darf der Punkt dunklen ^ Bildelementes (Abb. 6). Da , _ , ....... . ,
höchstens etwa 0,14 mm Durchmesser aber jeder Punkt des Mosaikschirmes, D.^dt’nsaJ’orCtird von d^SilbTr-
habm; er fiberdeckt damit viele licht- werm der Elektronenstrahl darüber köge|chen eines Bildpunktes und dem Metoii-
empfindllche Inseln auf dem Schirm, gleitet, unabhängig vom Anfangs- belog des Schirmes gebildet, r ist der Kdppgj- .
1) Vgl. Neuere Femseh-Bildaufnahmeröhren, potential auf das gleiche Endpotential widerstand und R, der ohmsche Widerstand des
FUNK-TECHNIK Bd. 3 (1948), H. 16, S. 398. kommt, ist der Betrag des beim Ab- Weges zwischen Mosaik und Kollektor

FUNK-TECHNIK Nr. 23/1949

Abfbslender
Eleklronenstrahl

dunklem Mosaikschirmf nen Abtastungen emittierten Fotoelek­
tronenstrom ip, multipliziert mit einem 

im zu 0,05 anzunehmenden Faktor rj, der 
zum die Verluste infolge Sättigung und Rück-11li I1000 V + f

Abb. 5. Schematischer Aufbau eines Ikonoskops. Das Bildsignal entsteht an 
dem Widerstand R in dem durch Sekundärelektronen geschlossenen äußeren 

Stromkreis zwischen Kollektoranode und Mosaikschirm

I

: F
if = p • E —.

z
Dieser Strom fließt in der Zeit zwischen 
zwei Durchgängen des Abtaststrahles, 
also bei N Bildwiederholungen in 1/N sec. 
Da der Abtaststrahl in dieser Zeit z 
Bildpunkte berührt, ist die zum Aufbau 
der Bildpunktladung notwendige Ge­
samtstrommenge z mal so groß, d. h.

Ist der Mosaikschirm während des Ab-

ip=p-E-F

iR = 1] • p • E • F.

Bildpunkt 
auf Mosoik-^C /belag

Metall-

?- . n *
1o
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Stelle des Aj-Wertes (mit in H einzu­
setzender Induktivität) hat sich jedoch 
stärker der Gebrauch eines sogenannten 
K-Wertes eingeführt. Es ist

Ai = 4-

r. Abb. 7 zeigt den Stromkreis des Bild­
signals. Hieraus ergibt sich die Signal­
spannung zu
j Vs==is -R — tJ-p-E-F R.

Für die bei einem Ikonoskop üblicher­
weise vorliegenden Werte F = 100 cm2, 
p = 15 juA/lm, r] = 0,05 und R = 10 000 

erhält man

(17)
K2

(Olyn Auch diese K-Werte sind in zwei Größen­
ordnungen gebräuchlich. Wird die In­
duktivität in mH angegeben, dann ist 
der Kj-Wert, wird sie in pH eingeführt, 
so ist der K^-Wert zu verwenden. Aus 
der Tabelle 1 sind die Größenordnungen 
und die Formeln für die Windungs­
berechnung ersichtlich. In der FUNK-

Vs = 0,75 E, 
worin, zweckmäßig E in Millilumen/cm2 
eingesetzt wird, so daß sich VR in Milli­
volt ergibt

Wirkungsweise der Bildröhren 
Zur Rückverwandlung der am Auf­
nahmeort erzeugten und zum Wieder­
gabeort übertragenen Bildsignale in ein 
optisches Bild dient heute ausschließ­
lich die Elektronenstrahlröhre, und zwar 
in ganz ähnlicher Ausführung, wie sie 
für den Oszillografen angewandt wird2). 
Der Aufbau solcher Elektronenstrahl­
röhren darf als bekannt vorausgesetzt 
werden. Es sei jedoch darauf hinge­
wiesen, daß an Fernsehbildröhren be­
sondere Anforderungen gestellt werden 
müssen, wenn ein klares und unver­
zerrtes Bild entstehen soll.
Auf dem Boden der Röhre wird das Bild 
Punkt für Punkt und Zeile für Zeile 
dadurch erzeugt, daß der Elektronen­
strahl synchron mit dem Abtaststrahl 
der Bildaufnahmeröhre läuft, wobei das 
übertragene Bildsignal die Stärke des 
Strahlstromes mittels eines Gitters 
hinter der Katode steuert.

t'
i

S.trahlslromstärke

fAbb. 8.
abhängig von der Strahlstromstärke bei ver­

schiedenen Beschleunigungsspannungen

Lichlausbeute einer Fernsehbildrohre,
}Tabelle 1

Induktivitätskonstante bzw. K-Werte 
von Massekernen

■

FDer Durchmesser der bildzeichnenden 
Katodenstrahlspitze bestimmt sich aus 
Bildgröße und Zeilenzahl; er ist meist # 
kleiner als bei Röhren für Oszillografen. 
Um genügend große Lichtausbeute zu 
erreichen, muß eine Femsehbildröhre 
Strahldichten von einigen Mikro- ’ 
ampere und eine Beschleunigungs­
spannung von 5... 12 Kilovolt und 
mehr haben (Abb. 8). Die Strahl- 

- führung kann magnetisch oder elektro­
statisch erfolgen. Im letztgenannten 
Fall rufen die schwächer abgelenkten 
Gasionen einen dunklen Mittelpunkts­
fleck hervor, eine Erscheinung, die sich 
jedoch durch eine Ionenfangeinrichtung 
beseitigen läßt. Bei elektrostatischer 
Ablenkung besteht der Nachteil un­
gleichmäßiger Strahlfokussierung.

(Wird fortgesetzt)

}
Größen­
ordnung

etwa

Formel für 
Windunga­
berechnung.

LBezeichnung einaetzen in

;•Ai 15 • 10-9 
...60-10-9

.(manchmal 
auch mit K 
bezeichnet)

Hw =
I

100... 230. w =■ Ki KlKi bzw. mH
K

oder
w = K2Klkk2 4...8 pH

TECHNIK wird möglichst der KU-Wert 
benutzt. Für’ die Umrechnung des einen 
Wertes in den anderen können Angaben 
der Tabelle 2 entnommen werden.

Tabelle 2 
Umrechnung der verschiedenen Ar bzw.

K-Werte

2) Vgl. Der Elektronenstrahl - Oszillograf, 
FUNK-TECHNIK Bd. 3 (1948), H. 2. S. 39. 
und Fortsetzungen.

Spulen mit Eisenkern
iu

Al(Fortsetzung aus FUNK-TECHNIK, Bd. 4 [1949], H. 22. S. 683) 
4. Hochfrequenz-Massekernspulen 

Für die Hochfrequenztechnik verwendet 
man seit 1934 insbesondere im Emp­
fängerbau, wo nur geringe Ströme vor­
handen sind, sog. Massekemspulen, die 
einen Eisenkern aus feinstem Eisen­
pulver besitzen, dessen Körnchen mit 
einem isolierenden Bindemittel zu Masse- 
kemen gepreßt werden. Sie werden als 
Sirufer-, Perminvar-, Ferrocart-, Dralo- 
perm- u. ä. Spulen bezeichnet. Sie stellen 
also Eisenspulen mit fein verteilten 
Luftspalten dar, so daß die Wirbelstrom­
verluste auch bei Hochfrequenz noch in 
erträglichen Grenzen bleiben.

von
dünnen Drähten (Kupferlitze) ausführt.
So läßt sich der schädliche ohmsche 
Widerstand R der Spule (Kupferver­
luste) sehr gering halten und das Ver- 

coLhältnis----- , das man allgemein als
R

„Spulengüte“ bezeichnet, steigt gegen­
über der einfachen Luftspule erheblich 
an (Abb. 6), während gleichzeitig die 
Eigenkapazität der Spule sinkt.
Durch Verändern eines äußeren Luft­
spaltes mit Hilfe einer Stellschraube 
läßt sich bei den Massekernspulen ein 
sehr guter Abgleich der Induktivität 
auf einen geforderten Sollwert erreichen, 
da diese je nach Bauform bis zu 25 % 
geändert werden kann.
Eine Vormagnetisierung des Eisenkernes 
ermöglicht die für eine Änderung des 
Frequenzbereichs eines Schwingungs­
kreises im Verhältnis 1: 3 (600 ... 200 m) 
erforderliche Induktivitätsänderung von 
1:9, wobei auch eine Femabstimmung 
des Empfängers leicht durchgeführt 
werden kann.
Die Form der Massekernspulen ist sehr 
unterschiedlich. .So verwendet man H-,
E-, L- und Topf kerne. Die Wicklung 
wird von einem besonderen Spulenkör- 
per aus Trolitul oder Preßmasse auf ge­
nommen. Besonders vorteilhaft ist das 
kleine Volumen, das derartige Spulen 
beanspruchen. So läßt sich auch für 
veränderliche Kopplung zweier Spulen 
leicht eine gute konstruktive Lösung 
finden.
Zur Berechnung der Windungszahl kann i) siehe Handbuch für Hochfrequenz- und 
die Gleichung 16 benutzt werden. An Elektrotechniker S. 257.

Ai 1

Ki
1 KlÖsKi 1•Ki2-103 Ki 1

" 31,6

K2/IÖ3 
- K2 • 31,6

1K2 1K22.106

350 r—..|—... ........ r j ajnujL Der Kg-Wert hat für gebräuchliche 
Kerne folgende Größen1):

Allei-Einheitsspule .
DralowidrWürfel . .
Görler F 201 . . .

F 202 . . .
F 272 . . .

R
w ■........ ‘.........._________________________________P

5,1250 -..:
. . 5,6

200 5,3i
.._4_U. I...

| i l i
wo j~...}...........—hüifiiäs
50 \--- 4 •
0 :—

4,8_.!150 II

5,4»»BTsr~j
jS^Tvanomeler 

0 200 1,00 600 800 1000 1200 M 1600kHz

5,1Neosid
Siemens-Haspelkem .... 4,8 

-H-Kem
Vogt (Ferrocart) T 21/18 HF . 5,4

Die Kj-Werte sind auch von der Ein­
stellung des. Abgleichstiftes, von dem 
Grad' der Bewicklung und einer even­
tuellen Abschirmung der Spule abhängig. 
Letztere, in einem Abstand von 15 mm 
von der Spule, verkleinert K* um etwa

lyas
4,2II

f
Abb. 6. Gute von Rundfunkspulen (nach Siemens)

Infolge ihrer hohen Permeabilität, die 
zwischen 1,8 und 12 liegt, benötigen sie 

die Herstellung einer geforderten 
duktivität nur wenige Windungen, die 

man zur Vermeidung des widerstarids- 
erhöhenden Skineffektes aus mehreren

i
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2 %, während die beiden anderen Ein­
flüsse aus Abb. 7 entnommen werden 
können.

rechnung von Wickelangaben auf andere, fl 
HF-Eisenkernspulen kann, leicht mit der 
in PUNK-TECHNIK Bd. 4 (1949), H. 15,
S. 436, veröffentlichten Tabelle durchge­
führt werden.

Fr Zeit Schriften dienst

Selbsttätige Bandbreitenregelung mijfc 
spannungsabhängigen Kondensatoren s 
Ira Barium- und Strontiumtitanat hat man 
keramische Isolierstoffe gefunden, deren Di­
elektrizitätskonstante sich in einem elektri­
schen Feld je nach der Stärke des Feldes 
ändert. Kondensatoren mit diesen Stoffen 
£ls Dielektrikum haben also eine mit der 
an ihnen liegenden Spannung sich ändernde 
Kapazität, und zwar wird die Kapazität um 
so größer, je höher die Gleich- oder. Wechsel­
spannung an dem Kondensator ist. Diese 
Eigenschaften gestatten es, auf recht ein­
fache Weise Empfänger mit selbsttätiger 
Bandbreitenregelung zu bauen. Man fügt 
lediglich eine Bandfilterstufe in den Emp­
fänger ein, und der eine Schwingkreis dieses 
Bandfilters enthält als Kreiskapazität einen 
Kondensator mit Titanat-Dielektrikum. Die 
beiden Kreise des Bandfilters werden so ab­
gestimmt, daß sie für kleine Hochfrequenz­
amplituden, also bei Fernempfang, die 
gleiche Resonanzfrequenz haben, so daß man 
eine sehr schmale Durchlaßkurve des Band­
filters erhält. Bei zunehmender Amplitude 
der Hochfrequenzspannung tritt eine fort­
schreitende Verstimmung des Kreises mit 
dem Titanat-Kondensator ein, was eine stetig 
zunehmende Verbreiterung des vom Band­
filter durchgelassenen Bandes zur Folge hat. 
Beim Empfang des Ortssenders ist dann die 
Bandbreite des Empfängers am größten. 
Noch einfacher, allerdings auch nicht ganz 
so wirkungsvoll, ist es, wenn man den 
amplitudenabhängigen Kondensator als Kopp­
lungskondensator zwischen Antenne und ab­
gestimmtem Eingangskreis eines normalen 
Empfängers schaltet. Bei kleinen Amplituden 
ergibt der Kopplungskondensator infolge 
seiner niedrigen Kapazität maximale Selek­
tivität, während bei größeren Antennen­
spannungen sich die Kapazitätszunahme des 
Kopplungskondensators als zusätzliche Dämp­
fung am Empfängereingang bemerkbar macht 
und die Abstimmkurve des Resonanzkreises 
verbreitert.

66

Siemens-H-Kem 
(*2=4,2)

a) Audion (C=500pF)

Gitter
Mittelwelle 2x28 W 15 W 

(0,18 mH) HF-Litze HF-Litze HF-Litze 
20X0,05 20X0,05 20x0.05

Langwelle 2x98W 50 W 48 W
(2,14 mH) HF-Litze HF-Litze HF-Litze 

3 X 0.07 3 X 0.07 3 x 0,07
b) ZF-Bandfilter 

(f=465 kHz, C=360 pF) 
Primärkreis 3 x 30 W 

HF-Litze 
20X0.05

Sekundärkreis 3 x 30 W 
(Abstand 4 cm) HF-Litze 

20x0.05

fift
/

Rück-
Antenne koppluhg60

1 7 W
*

:!

20 -0 60 SO 100 z
Bewicklung

Abb. 7. Einfluß des Abgleichstiftes und 
der Bewicklung auf die -Größe von K2

Es zeigt sich daraus, daß 'kleinere Ab- ? 
weichungen in den K-Wert-Angaben 
nicht übermäßig kritisch sind, da durch 
Veränderung des Abgleichstiftes eine 
Korrekturmöglichkeit vorhanden ist. 
Abschließend seien noch einige Wickel­
angaben für Rundfunkspulen (Mittel­
und Langwellen) angegeben. Eine Um-

c) Sperrkreis
Mittelwelle 3 X 25 W 

(0,31 mH) HF-Litze 
20x0.05

Langwelle 100 + 2x70 W 
(3,12 mH) HF-Litze 

3X0.07

Abstimmkreis für die Signalfrequenz dann 
zwischen HF- und Mischröhre liegt. Abge­
sehen davon, daß in diesem Falle dann die 
Stufenverstärkung der Rö 1 u. U. höher ist,

• zeigten eingehende Versuche, daß sich mit 
dem abgestimmten Eingang oft ein störungs­
ärmerer Empfang erzielen läßt. Außerdem 
treten mit dem aperiodischen Zwischenkreis 
viel weniger Gleichlaufschwierigkeiten auf, 
was besonders für einfache Geräte wichtig 
ist, da diese meist vom Bastler ohne Meß­
einrichtungen in Funktion gebracht werden. 
Abschließend soll noch darauf hingewiesen 
werden, daß sich in den Verdrahtungsskizzen 
Abb. 3a und 6b einige Schreibfehler einge­
schlichen haben. Maßgebend sind die Einzel- 
werte in den Schaltungen.

BRIEFKASTEN

H. Urban, Strausberg/Berlin
Die im Heit 18/49 der FUNK-TECHNIK beschrie­
benen Vorsetzer lür • den KW-RundlunkempIang 
haben mich sehr interessiert. Ich bin im’* Besitz 
des Men de 198 WL, der ja keinen KW-Bereich hat, 
und möchte mir dazu gern den zweistuligen Vor­
setzer nach Abb. 5 aui S. 545 bauen. Leider 
habe ich die dort angegebenen Röhren nicht, 
und -ich wäre Ihnen nun sehr dankbar, wenn Sie 
mir die Schaltung lür 3 X RV 12 P 2000 um­
zeichnen würden.

(Wireless World, Juni 1949.)

Chemisch geheizte Lötkolben 
Wenn man einmal unterwegs schnell einige 
Lötarbeiten an einem Gerät vornehmen muß 
und gerade keine Steckdose für den Anschluß 
eines elektrischen Lötkolbens erreichbar ist, 
kommt einem ein neuartiger Lötkolben zu­
statten, der jetzt in den Vereinigten Staaten 
hergestellt wird. Äußerlich sieht der neue 
Lötkolben genau wie ein elektrischer Löt­
kolben aus. nur daß die Anschlußschnur 
fehlt. Die Hülse kurz vor der Kolbenspitze, 
die sonst die elektrische Heizpatrone ent­
hält, kann durch eine Drehung schnell ge­
öffnet werden, dann schiebt man eine kleine 
Patrone, etwa von der Größe einer kleinen 
Stabbatterie, in die Hülse und verschließt sie 
wieder. Die Patrone enthält eine Mischung 
aus Magnesiumpulver und einem Oxydations­
mittel, die bei der Verbrennung eine erheb­
liche Wärmemenge entwickelt und an die 
Kolbenspitze abgibt. Die Verbrennung des 
Inhaltes der Heizpatrone wird von einer 
kleinen Zündkapsel eingeleitet, die man durch 
einen Schnepper zum Zünden bringen kann, 
der sich am hinteren Ende des Kolbengriffcs 
befindet. Zieht man den gefederten Schnep­
per heraus und läßt ihn dann zurückschnellen, 
so schlägt ein Stößel gegen die Zündkapsel, 
und die Verbrennung in der Patrone beginnt. 
Innerhalb von fünf Sekunden ist der Kolben 
auf Arbeitstemperatur gebracht und behält 
diese, je nach Art und Umfang der Lötarbeit, 
für ungefähr sechs bis acht Minuten bei. Die 
während dieser Zeit entwickelte Wärmemenge 
entspricht der eines 25CWWatt-Kolbens, so 
daß man den chemisch geheizten Kolben 
nicht nur zur Lötung von Drahtverbindungen*' 
sondern auch für größere Lötstellen ver- 

. wenden kann. Da man bei jeder Benutzung 
des Kolbens eine neue Heizpatrone braucht, 
wird das Löten naturgemäß teurer als bei einem 
elektrischen Kolben. Dieser Nachteil. dürfte

Das gewünschte Schaltbild ist nebenstehend 
skizziert. Es dürfte zweckmäßig sein, für die 
Rö 1 eine Regelpentode RV 12 P 2001 einzu­
setzen, wenn die gleiche Empfindlichkeits­
regelung wie in der ursprünglichen Schal­
tung beibehalten werden soll. Steht dieser 
Röhrentyp nicht zur Verfügung, so läßt sich 
eine Lautstärkenregelung entweder mit einem 
veränderbaren Drehkondensator Ca in der 
Antennenzuleitung bewirken oder durch eine 
regelbare Schirmgitterspannung der HF- 
Röhre. Hierzu kann man R^ und R3 gegebe­
nenfalls als Potentiometer ausbilden, wobei 
dann der Katodenregler Rj durch einen Fest­
widerstand von ca. 400... 500 Ohm zu er­
setzen ist. — Im Gegensatz zu dem Zwei­
röhrengerät in Heft 18/49 ist hier als An­
odenwiderstand der HF-Röhre eine KW- 
Drossel gezeichnet, mit der sich u. U. eine 
Empfangsverbesserung erreichen läßt. Zur 
Vermeidung von Resonanzerscheinungen kann 
je nach Ausführung dieser HF-Drossel ein 
par&llelgeschalteter Dämpfungswiderstand Rd 
geeigneter Größe vorteilhaft sein.

Wilhelm J., Berlin-Charlottenburg
Bei der Benutzung der Kurven, Abb. 5 in FUNK­
TECHNIK Band 4 (1949) He/l 16, Seile 477, „Der 
Entwurf von Ausgangsübertragern" hatte ich 
Schwierigkeiten. Bei Endpenloden und einer un­
teren Frequenz von 50 Hz liegen die Kontroll- 
werte nach den Kurven meist unterhalb der ge­
forderten Induktivität.

Der Zähler der Formel 6 muß heißen:
1,26 • Qe • nv2 • 10-8

Die Kurven sind hiernach aufgestellt worden. 
Wenn sich bei der Errechnung yon Ausgangs- 
Übertragern für Pentoden Schwierigkeiten 
ergeben, so liegt dies nicht an einem spe­
ziellen Beispiel, sondern ganz allgemein an. 
der benötigten Unteranpassung bei Pentoden. 
Es ist eine bekannte Tatsache, daß die 
untere Grenzfrequenz in diesen Fällen oft 
höher als für Trioden üblich eingesetzt wer­
den muß, wenn wirtschaftlich vertretbare 
Eisenkerne verwendet werden sollen. In den 
meisten Industrie-Empfängern liegen die 
unteren Grenzfrequenzen etwa bei 100 Hz. 
Mit diesem Wert weiter gerechnet, kommen 
Sie auch in den Bereich der Kurven.

i

Die Rö 2 arbeitet als Mischröhre, wobei die 
Oszillatorfrequenz am Bremsgitter wirksam 
wird. Für den Katodenwiderstand R4 sind 
Richtwerte angegeben, seine genaue Größe 
ist zu erproben.
Im Oszillator arbeitet 
Rö 3, die als Triode 
geschaltet ist. Für 
eine
Amplitude der Hilfs­
schwingung

l

: /5|

ISOpFgleichmäßige CA7
sorgt 

Dämpfungs-der
widerstand R5.
In einigen anderen 
Vorsatzgeräten die­
ser Art findet man 
häufig an Stelle des 
abgestimmten Ein­
ganges eine HF- 
Drossel, wobei der

SnFT aber dadurch aufgewogen werden, daß man 
von dem elektrischen Anschluß und anderen/5^- 
weniger erfreulichen Heizquellen unabhän­
gig ist. (Electronic Engineering, Juni 1949)
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§Titanate mit hoher Dielektrizitätskonstante

Im Jahre 1942 wurden zum ersten Male in den Vereinigten Staaten 
bei der „Titanium Alloy Mfg. Co." (abgekürzt „Tamco") die sehr 
merkwürdigen dielektrischen Eigenschaften einer Gruppe von kera- 

;chen Massen, der sogenannten Titanate, beobachtet. Besonders 
rium- und Strontiumtitanat fielen durch ihre außergewöhnlich 

hohen Dielektrizitätskonstanten (DK) sowie deren starke Abhängig­
keit von der Temperatur und der Feldstärke auf. Seitdem sind 
umfangreiche Untersuchungen an diesen Stoffen in Amerika, England 
und in der Sowjetunion durchgeführt worden, da man hoffte, hier 
eiif technisch brauchbares Dielektrikum mit besonders willkommenen 
Eigenschaften entwickeln zu können.
In der nachstehenden Tabelle werden die jetzt von der „Tamco" 
gelieferten Titanat-Keramiken mit den ungefähren DK bei Zimmer­
temperatur angegeben. Diese Werte können aber, besonders bei

SIEMENS

PLATTENWECHSLER

Zusammensetzung 
des Titanats

DK
b. Zimmertemp.Handelsname

MgTi03
CaTiOa
SrTi03
BaTiOa
71 % BaTiOa + 29 % SrTi03 
75 % BaTi03 + 25 % SrTiOa

Ticon MB 
Ticon C 
Ticon S 
Ticon B 
Ticon BS 245 
Ticon BS 249

13,4
167

~ 210 
~ 2000 
~ 6000 
~ 6000

Barium- und Strontiumtitanat, nur als Anhaltspunkte dienen, da die 
DK stark abhängig von gewissen Zusätzen bzw. Verunreinigungen 
(in erster Linie CaO und A1203) in den Titanaten ist. Vermutlich 
werden die abnorm hohen DK dieser beiden Titanate überhaupt erst 
durch solche Verunreinigungen hervorgerufen. Den temperatur- 
abhängigen Verlauf der DK von Barium- und Strontiumtitanat zeigen 
die Abb. la und lb; während die DK-Kurve von Bariumtitanat bei 
+ 120 °C ein sehr steiles Maximum hat, liegt der Höchstwert der 
DK bei Strontiumtitanat unterhalb von —100 ° C. Durch Mischung 
der beiden Titanate etwa im Verhältnis 1 : 3 gelingt es, das Maxi­
mum der DK-Kurve in den Bereich der Zimmertemperatur zu ver­
schieben (Abb. lc). Diese Mischtitanate, etwa Ticon BS 245 und 
Ticon BS 249, haben bei Zimmertemperatur eine DK von rund 6000 
und einen Verlustfaktor von etwa 100 • IO-*. Dieser verhältnismäßig 
große Verlustfaktor schränkt den Anwendungsbereich von Konden­
satoren, deren Dielektrikum aus diesen Titanaten besteht, von vorn­
herein erheblich ein.

DKOK DK
Elvo6003

300
nennt man eine !socoUX>3

200
um technische Konstruktion,2000 VO

oo c die auch bei fahrlässiger 

Bedienung durch eineaLaien 

nicht beschädigt werden 

kann. Diesen bedeutenden 

Vorzug besitzt unser neuer

-60 -10° 0° *60° +009+1209-w° 09 *60° +80°+120°+160° -909 -509 -W° *309 *70° *1109
b ca >

;Abb. 1. Die Dielektrizitätskonstante von Ticon B (a), von Ticon S (b) 
und von Ticon BS 249 (c) bei verschiedenen Temperaturen

überhaupt haben sich die. Hoffnungen, die man zunächst im Hinblick 
auf die hohe DK hatte, nicht ganz erfüllen können, da die Titanate 
sich als ein sehr labiles Dielektrikum erwiesen haben. So ändert sich 
die Kapazität eines Kondensators mit Titanat-Dielektrikrura in 
unkontrollierbarer Weise mit der Zeit. Die langfristigen Kapazitäts­
abnahmen betragen bis zu 20 %, können allerdings durch kurze 
Erwärmung auf +125°C wieder rückgängig gemacht werden.

OK
moox—————————-i
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Die Größe der DK des Titanats ist aber auch abhängig von der 
Feldstärke, in der es sich befindet (Abb. 2). Die Kapazität eines 
Kondensators, dessen Dielektrikum ein Titanat ist, hängt also von 
der an ihm liegenden Spannung ab. Es ist daher möglich, den 
Kapäzitätswert durch eine regelbare Gleichvorspannung zu steuern, 
und man erhält auf diese Weise einen veränderbaren Blindwiderstand. 
Diese Tatsache kann man sich bei der Frequenzmodulation und bei 
der Mischung zweier Frequenzen zunutze machen.

(Zeitschr. f. angewandte Physik, Band I, Heft 10.)

(

Dpr „Tektor“
ßfe-„Tektor" ist ein kleiner rückgekoppelter Röhrenoszillator, in 
dessen Rückkopplungsweg eine abgeglichene Kapazitätsbrücke liegt. 
Parallel zu einem der Brückenkondensatoren ist ein nach außen 
geführtes zweiadriges Kabel angeschlossen, das in einem Fühlkopf 
endet. Wird die Kapazität dieses Fühlkopfes durch Annäherung eines 
Gegenstandes verändert, so wird das Gleichgewicht der Brücke im 
Rügkkopplungsweg gestört, und der Oszillator hört zu schwingen 

jAriif, solange sich der Gegenstand in der Nähe des FUhlkopfes befindet. 
Die Anwendungsmöglichkeiten des „Tektor" sind recht vielseitig: der 
Unterschied des Anodenstromes der Schwingröhre im schwingen-

' Unsere Druckschriften geben 
Ihnen nähere Einzelheiten

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT
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den und nlchtschwingenden Zustand reicht 
zur Betätigung von Schaltern. Relais. Zähl­
werken und ähnlichen Einrichtungen aus. 
Man kann zum Beispiel den „Tektor" zur 
Zählung der am Zählkopf vorbeigeführten 
Gegenstände oder als Warngerät benutzen, 
das die Bewegung eines Gegenstandes oder 
die Veränderung eines Flüssigkeitsspiegels 
anzeigt und vielleicht sogar gleich ein Gegen­
mittel einschaltet, etwa den Zu- oder Abfluß 
der Flüssigkeit freigibt oder unterbricht. Die 
Gegenstände, auf die der „Tektor“. anspricht, 
brauchen keineswegs elektrisch leitend zu 
sein. Jeder Gegenstand von einiger Größe, 
„gleichgültig, ob es sich um Marmeladen-., 
gläser, Kekse, Ziegelsteine, Automobile oder 
Menschen handelt", der in die Nähe des 
Fühlkopfes gelangt, bringt den „Tektor" zum 
Ansprechen.

Fernsehkabel London—Birmingham
Zur Ergänzung der Relaiskette, welche die 
Londoner Aufnahmeräume mit dem neuen 
mittelenglischen Fernsehsender in Birming­
ham verbindet, wird zur Zeit ein Mehrfach­
kabel verlegt, in dem sechs Koaxialleitungen, 
zwei größere und vier kleinere, .vereinigt 
sind. Zwei der kleineren Leitungen, die 
einen Außendurchmesser von 10 mm haben, 
dienen zur Übertragung der gegenwärtig 
üblichen 405-Zeilen-Sendungen in je einer 
Richtung. Die beiden größeren Leitungen mit 
einem äußeren Durchmesser von 25 mm sind 
schon auf die zukünftige Entwicklung der 
Fernsehtechnik in England abgestellt und 
sollen Fernsehsendungen mit größerer Zeilen­
zahl und Farbenfernsehen übertragen. Die 
restlichen beiden kleinen Leitungen werden 
für Trägerfrequenztelefonie benutzt werden. 
Die Innenleiter der sechs Koaxialleitungen 
werden von 0,6 mm starkem Hohldraht ge­

bildet, der eine Wandstärke von 0,25 mm 
hat. Der Innenleiter wird durch Zentrier­
scheiben aus hochwertigem Kunststoff (Poly- 
then), die in Abständen von 4 cm in das 
Kabel eingearbeitet sind, in der richtigen 
Lage gegen den Außenleiter festgehalten. 
Die Außenleiter sind aus 0,25 mm dicken 
Kupferbändefn so gewickelt, daß die seit­
lichen Kanten des gewickelten Bandes sich 
nicht überlappen, sondern scharf aneinander­
stoßen. Eine vierfache Umhüllung jedes 
Außenleiters mit Stahlband gibt die not­
wendige mechanische Festigkeit und schirmt 
die Leitung gegen die übrigen Leitungen in 
dem Kabel ab. Das Kabel wird noch durch

i KUNDENDIENSTFt HEFT
■ 23•: J GUTSCHEIN

WiWv für eine kostenlose Auskunft 194 9
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FT-Brlcfkästen: Ratschläge für Aufbau 
und Bemessung von Einzelteilen sowie 
Auskünfte über alle Schaltungsfr^jgen, 
Röhrendaten, Bestückungen von/ In­
dustriegeräten.

FT-Labor: Prüfung und Erprobung von 
Apparaten und Einzelteilen. Einsen­
dungen bitten wir jedoch erst nach 
vorheriger Anfrage vorzunehmen.

Juristische Beratung: Auskünfte über 
wirtschaftliche, steuerliche und juristi­
sche Fragen.

Patentrechtliche Betreuung: Fragen über 
Hinterlegungsmöglichkeiten, Patent­
anmeldungen, Urheberschutz und son­
stige patentrechtliche Angelegenheiten.

Auskünfte werden grundsätzlich kostenlos und 
schriftlich erteilt. Es wird gebeten, den Gut­
schein des letzten Heftes und einen frankier­
ten Umschlag beizulegen. Auskünfte von all­
gemeinem Interesse werden in der 
FUNK-TECHNIK veröffentlicht.

eine Anzahl von gewöhnlichen abgeschirmten 
Leitungen ergänzt. Zwischenverstärker sind 
für die beiden größeren Koaxialleitungen in 
Abständen von 5 km. für die vier kleineren 
Konxialleitungen in Abständen von 10 km 

(Wireless World, Juni 1949.)

(Wireless World, April 1919)
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Radio-Ärger unterm Weihnachtsfiaum?
NEUBERGERRadio-Pannen sind ärgerlich—.doppelt ärgerlich in der 

Weihnachtszeit. Und 35°/o aller Radio-Pannen rühren 
vom Kondensator her. Sichern Sie sich Zufriedenheit und 
Vertrauen Ihrer Kunden -.empfehlen Sie bei Reparaturen 
zum sofortigen Einbau den unschlagbar überlegenen
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und deren Folgen
• Schutz der Röhren
• Ungewöhnlich lange Lebensdauer, auch 

noch bei Alterungsdurchschlägen
• Erheblich vergrößerte Betriebssicherheit 

des Gerätes

zur Modernisierung veralteter

fflLälttten-p.uiif'ig.eKcita
und zum Sclbstbau von Röhrenprüfgeräten 
Fordern Sie bitte Sonderprospekt

Elektrische Meßinstrumente 
Elektrische Kondensatoren 
Elektrizitätszähler
Verlangen Sie bitte die neue Hauptliste 700

• Und der Hauptpunkt:

Sdiriftliche 3-Jahre Garantie!
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MP-KONDENSATOR
(Metallpapier-Kondensator) ' Fabrik elektrischer Meßinstrumente 
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Prüfgenerator EPG II 

Prüfgeräte Prüfgenerator EPG lil 
° Röhrenmeßgerät RHG II

FEHO-LAUTSPRECHERFABRIK
Qualitots- für AllslromG.m.b.H. . REMSCHEID • LEMPSTR. 24

BAULIZENZ DER FIRMA f.Wechselslrom 
Kennlinien- 
McßgerätFISCH ER & HARTMANN jetzt preisgesenkt

Ontra-Werkstatten Tcchn.Büro: Berlin SO 36. Kottbusser Ufer 41
LEIPZIG

Vielfachmeßgeräte Neue Elektrolytkondensatoren
TYPS »MUlTlZer« können wir zur Zeit noch nicht liefern, aber Ihre 

defekten setzen wir in zirka 10-20 Tagen instand 
ELKO IN METALL 4,- DM.

Elektrotechn. Spezialbetrieb G. Schloff, Hohnstein, Kr. Pirna

Bitte Prospekte 
anfordernMESSBRÜCKEN IN WH EATSTON ESCH ALTUNG

jetzt sßitöiq&l/ und Q&fosU> lieferbar!

wir liefern ferner : Schalttafel - Instrumente (Drehspul) 
Einphasen-Leistungsmesser 
Tisch-Instrumente Klasse 0,5 
10-Ohm-Instrumente Klasse 0,3 
Lichtmarken -Galvanometer 
Thomson -Meßbrücken

Neuartige Selengleichrichter mit Garantie!
ln Bakelite-Rahmen. 23 Platten, daher erhöhte Betriebssicherheit, 
verbesserte Kontaktabnahme, bequeme Montage, preiswert und 
selbstverständlich fü r Ostrriark ab Lager lieferbar:

netto 6,50 DM Ost 
netto 9,50 DM Ost

Type 330, 30 mAmp.
Type 360, 60 mAmp.

Neuheit/ Ersatz für RGN 354
Type 354, 30 mAmp. mit 3pol. Sockel .... netto 7,70 DM OstSowj. Staatl. AG. „Totschmasch“

VORMALS SIEMENS & HALSKE • CHEMNITZ 9/a RUNDFUNKGROSSHANDLUNG 
Bcrlln-Ncukölln, Hasenheide 119 • Ruf: 6631 90HANS W. STIER

£ 1 . i Es setzt sich durch 
das ERZMANN

— 6-Kreis-Super-Aggregat
\v / ' . /.•: für ECH- und EBF-Röhren. fertig Beschältet und bereits ab-
i geglichen. Jetzt in modernem NuObaum-Gehäuse. Lieferung
► ' Jfr. an den Fachhandel für netto DM 150,—

DUO SAN -RAPID
Cflas flüssige Q(fler(cseugum i

DER UNÜBERTREFFLICHE ALLESSCHNELLKLEBER
für die Elektrobronche. In der Radiotechnik bestens bewährt beim Spulen- 
und Lautsprecherbau • Isolierend, acetonlöslich, heißwasserfest

DUOSAN H A L L E / S A A L E - D I E M ITZErzmann Inh. Ing. R. Howy, ZWÖnltl/Erzgb.

Wir reparieren

IICHT-TEBHIII Lautsprecher und Tonarme
aller Fabrikate

auch schwierige Fälle an Rundfunkgeräten
Zeitschrift für Wissenschaft, Industrie und Handel 

Chefredakteur: Karl Weiss
DRESDEN-A 45 - SCHLIESSF. 1

Ruf: 21 88
ANLIEFERUNG: Po st Dresden-A 45 
Bahnexpreß: Bahnhof Niedersedlitz

Archiv
für Forschung und Praxis
Organ des Fachnormen- 

ausschusses „Lichttechnik" im 
Deutschen Normenausschuß

Redaktion:
Prof. Dr. Ing. Wilhelm Arndt

Fachblatt für Beleuchtung, 
Elektrogerät und Installation

Organ der Arbeitsgemeinschaft 
des Beleuchtungs- und Elektrö- 

Einzelhandels
Redaktion:

Dr. Fritz Taute

Erscheint seit August 1949 monatlich
Umfang: $6 Seilen, Format DIN A4 

Lieferung in alle Zonen « Bezugspreis: monatlich 2,- DM

Glimmer-Kondensatoren
für Hochfrequenztechnik und Meßzwecke mit 
Toleranzen bis zu 1/2% ±

Drahtgewickelte Widerstände
auch mit größter Genauigkeit t

liefert

MONETTE-ASBESTDRAHT g.m.b.h., Berlin 017, Ait-straiau 4 
—-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------■■ - - —....................-

FT 23 ?\^_^&&steLLsdteUi

LIC HT-TECHNIK, Vertriebsabfeilung 
Berlin-Borsigwalde, Eichborndamm 141-167

Ich/Wir bestelle___ hiermit ab sofort bis auf Widerruf die Zeitschrift-
LICHT-TECHNIK

zu den Abonnementsbedingungen

i
TASCHENPRÜFSENDER

25Jahre Rundfunk - 25Jahre RADIO-RIM iaim

d&astlarirauHd! IUJ

Dieser in Bleistiftform ausgeführto 
Kleinstprüfsender ist für jede Werk­
statt unentbehrlich. Schnelle Fshler- 
elnkreisung bis z. Großsuper I AÖ^ 
gleichmöglichkeit usw. Vibrafix spart 
Zeit I Muster DM.30.— inkl. Rönrel 
Seibsbauplan 2.—. Selbstbauteilo ab 

DM. 5.—. Vertreter gesuchtl
ELEKTRO-KLAUS, Wanfried-Werra

Haben Sie schon das RIM-Jubiläums- 
Bastelbuch bestellt? Es Ist ein unent­
behrliches Nachschlagewerk und Preis­
verzeichnis für Jeden Radio - Bastler. 
Kostenlose Zustellg. geg: Voreinsend. v. OM -.60
RADIO-RIM G.m.b.H., Versand­
abteilung, München 15, Bayerslraße Jc5/b

Name:Datum:

iGenaue Anschrift:

K

, ■i



I J
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Selengleichrichter Neue Preise! Neue Angebote! 

Gleiche Qualität!
Selengleichrichter

wio Abbildung 
Garantie für jedes Stock 
30 mA 250 V 6.50 DMO 
60 .. „ 9.60 .. Ifür 220 V, 20—300 mA 

preisgünstig lieferbar

Haans Kunz. Abtlg. GlelchrkMer
Berlin- Charlottenburg 4, Giesebrecht- 

sfrafte 10 - Tel. 322169

Alle Preise 
in DU-Ost

Chromnickel - Heizepirolen
Material: CN 60 Runddraht WM 110 VDE 

220 V/450 W 0.85 220 V/1000 W 1,50
220 V/500 W 0.95 110-125 V/450 W 1.10
220 V/600 W 1.10 110-125 V/500 W 1.25 
220 V/700 W 1.20 110-125 V/600 W 1,40 
220 V/760 W 1.25 110-125 V/700 W 1.50 
220 V/800 W 1.35 110-125 V/750 W 1,65 
In KGrze auch Material Kanthal-D Orig. Schweden 

Heizstabe kompl,, 25 cm bzw) 28 cm 
500 W/220 V bzw. 110-125 V 2,75/2,90 

‘ Glimmerheizkörper 
Material: Mikanit. CN 60, VDE. 1 Jahr Garantie 

Bügeleisen
Type Normal 155x70.450 W/220 V 3.85
„ Runder, klein 135x70.450 W/220 V 3,75 
.. Runder. groB 150x75.450 W/220V 4.45 
.. Siemens. AEG 155x98,550 W/220 V 4.65 

Schneider 215x70,750 W/220 V 6,90
Bodenheizkörper

100 mm 0 450 W/220 V..................4.45
110 mm 0 550 W/220 V...................5,10
120 mm 0 600 W/220 V....................5.80
130 mm 0 • 700 W/220 V.................. 6.45
140 mm 0 800 W/220 V.............
140 mm 0 1000 W/220 V..........

(110-125 V 5% Aufschlag)

Händlerpreise. 
Grossisten und GroOab- 
nehmer 15 o/0 Rabatt.

I Auch
Gleichrichter 
in Papphülse

weiterhin sehr günstig 
lieferbar.

RADIO-SPARFELDT
Berlin-Biesdorf, Oberfeldstr. 10, Tel. 598836'

Lautsprecher-Klinik
. WIB R E - Spannungsprüfer für Rundfunk- und Großlautsprecher 

jeder Größe, auch Tonarme,- Mem- 
branerneucrung. Feldspulen, Aus- 
gangsüberlrager sowie alle anderen 
Schäden an Lautsprechern ^werden 
kurzfristig reparierf.FernerReparafuren 
und Neuanfertigung von Speziailrans- 
formaloren für alle Zwecke bis 1 KVA.

Ankauf defekter Großlautsprecher.

Werkstätten für 
Elektra-Akustik 

DRESDEN -A 39. BRÜCKENSTRASSE 7 
Bahnexpreß Dresden - Kemnitz

kann einpolig für Gleich- und Wechselstrom 
von 110 bis 500 Volt benutzt werden. Der 
W IBRE-PrOfer zeigt Null-oder Phasenleiter 
an. Aufleuchten in beiden Schaulöchern 
zeigt Wechselstrom, aufleuchten im oberen 
Schauloch den Gleichstrom -Plusleiter an

Selengleichrichter 
In Papphülse, 220 V Wcchs.-Spg.

3.50 30 mA........... 5,60
6.90 60 mA........... 9,10

WILHELM BREUNINGER
Fabrik für Feinmechanik, Elektrowärme 
(3a) Neustadt - Glewe (Mecklenburg) 20 mA 

40 mA
Plattengleichrlchtcr, 250 V Wcchs.-Spg. 
30 mA.... 7,70 

fOO mA.... 18.40

KURTTRENTZSCH
40 mA.... 12.20 

150 mA.... 19,70 
300 mA.... 34,40

Netztransformator mit fest. Anschlüssen 
110/220 V—2x350 V 60 mA—4 V 2,5 A—
6.3 V 2,5 A — 4 V 1 A..................17,15
Feinstelldoppelknöpfe mit Planetcn-
trieb, schw. m. weiß. Ring.............. ■"
Fcinaniricb f. belieb. Doppelknöpfe 2^40

Transformatoren und 
Lautsprecher - Reparaturen

für Radlo-Gcräle aller Art 
(Drahtgestellung nicht erfor­
derlich) führt aus für Radio- 
Werkstätten und Wiederver­
käufer fachm. schnell und 
preiswert, auch Postversand

LOTHAR KIECKBUSCH
Rundfunk-Mech.-Meister ■ (2) Oranienburg,
^ernaucr Straße 55 • Ruf: Orbg. 659

•6.95
7.60

3,20
Backröhrenheizkörper auf Anfrage 
Rundfunkröhren und Material

AZ 1. AZ 11. RGN 1064
Radio Quelle, Herbert Queck 

(10a) Dresden A1, Anncnslraßc 27 6.25LcachLsiofT - Lampengestelle
In verschied. Ausführungen fertigt an:

Tischlerei Fisch, Berlin IV 4
Chausseestraße 59 • Telefon: 426604

AL 4 24.85
6 AC 7 (=* EF14)............
6 AG 7 (= EL 11).............
6 SK 7 (»EF11 bzw. EF13)
6 SA 7 (= ECH 11)..........
6 J 5 (»EC 11. RE 134).
6 SQ 7 (=> EBC 3).............
6 V 6 (= EL 11)..........
5 Z 4 (-EZ11). .....

Rundfunkrühren 6 Monate Garantie 
Selengleichrichter 20 mA PappausfGhrg. 3,25 

dito 30 mA dito 4,50 'i 
dito 40 mA dito 6,50 i 

Einbaukippschalter VE'
Elko 350/385 6/*F 

8 fi F”
dito 450/550 8/.F 
dito 16 /zF
Hescho vollkeram. Super-Spulensätze a. Anfrage. 
Elektroinstallationsmaterial u.Geräte auf Anfrage. 
Lauf.Neueingänge. Nennen Sie unslhre Wünsche I

40,00
'. 43,50REPARATUREN 23,00

26.50
an Lautsprechern u.Transformatoren 23,00

24.50

SENDEN/ILLER

Transformatoren und Einbauspulen
' VE 301 Wn. VE dyn liefert:

Kurt Dietrich, Fabrik elektrischer Apparate 
Vraldenburg/Sa.

31.00
ANKAUF ■ TAUSCH ■ VERKAUF 
Rundfunk-u. Röhren-Vertrieb
WILLI SEIFERT
BerlinS036,Waldemarstr.5 

Telefon: 664028 
Verlangen Sie Tauschlistei 
Ppstversand nach allen Zonen

21.85

UMFORMER
- U 10a 12V 350V —
— KV 3 12 V 120 V —
- Eu 4 a 12 V 130 V -

— U 80a 12 V — 350 V + 800 V — 
— Ln 28354 - 

größere Stückzahlen 
Radio-Panier, Leipzig CI, Hainstr.20/24, Ruf 8 6433

0,60
. 5,75

dito 6.45
8,65

3p
G R ►

H. PREUSS, Berlin-Pankow, WollankstraOe 126

10.35
Reise-Plattenspieler

Kofler-Sprechmaschlnen
Dynamo-Taschenlampen 

Mundharmonikas sämtl. Musikwaren
VERTRETER GESUCHT

HEINZ BÖRSTEL. Großhandel und 
Vertretungen • (13b) Siegsdorf / Obb.

von Skalen 
(außer Rundfunkskalen) 

Schildern 
Fronfplatten 

Einzel- u. Massenanftg.

oe
9*

Radio-Röhren kauft, verkauft, 
tauscht und versendet In die Zone 
hafüfunk. Berlin NO 55, Grells!r.14

Elektro - Rundfunk - Großhandlung 
Or. Nürnberger, (1 a) Klein-Machnow bei 

Berlin, Steinweg 28. Tel.: Berlin 84 54*82

Biete: Großen Mendc-Oszillografen mit 
Kippgcr., neuwertig, Type KSO 1 — 
KM 521 ra. Röhren; Kraftverstärker — 
perm. dyn. Großlautsprecher, 10—25Watt, 
Mikrophone — Ladegleichrichter — 1 bis 
15 Amp. Umformer 10—12 Volt = auf 
220 V ~ u. 24 V ~ auf 220 V =. auch 
Verkauf. Suche: Röhrenprüfgerät RPG 4/3 
Allstrom-Super; Röhren der C-, V-, U- 
Sorie u. P 2000, auch Kauf. Erbitte An- 
gebote unter (SR) F. Z. 6529 ______

Radioröhren, Radiogeräte, Restposten 
laufend gesucht. Atzertradio, Bin. SW 11, 
Europahaus. Ruf 24 77 85_____________

Kristallpatronen St. u. R., für Tonarm- 
reparaturen abzugeben. (SR) F. T. 6473CHIFFREANZEIGEN

Adressierung wie folgt: Chiffre . . . . 
FUNK-TECHNIK. Bcrlln-Borslgwaldc.

Eichborndamm .141-167 
Zeichenerklärung: (US) = amer. Zone, 
(Br.) = engl. Zone, (F) » franz. Zone, 

(SR) = russ. Zone, (B) =» Berlin

Radloröhren-Versand in die Ostzone, 
günstige Preise. Rundfunkzubehör 
J. Wiese, Ing., Berlin-Baumschulenweg, 
Köpenicker Landstraße 240____________

Trafobleche M42 bis M102 oder Alt- 
Trafos und Drosseln mit diesen Blechen 
kauft 64 83 64

Gutgehend. Radiogeschält m. xnod. Werk­
statt i. größer. Stadt d- Erzgeb., Wert 
100 0G0 DM, krankheitshalber günstig zu. 
verkauf. Evtl. m. Wohnung. Erlangebote 
an (SR) F. X. 6527____________________
Verkäufe sämtl. Einzelteile f. 2 Strahl- 
oscillografen u. Bauplan od. Tausch geg. 
Einzelteile f. Magnetophon. (B) F.W. 6526

Gebe ab: Neue Röhren (Tungsram) K C 1 
3,—, K L 1 6,50, satjweise (2X KCl u.' 
IX KL 1) 10.

Biete: Fabrikn. Röhrenprüfgerät Bittorf 
& Funke f. all. Röhrenarten u. Sockel. 
Suche: Staßfurt Musikschrank, Ia Zu­
stand. Zuzählung. Joh. Fritsch, Kraft- 
lahrzg., Crimmitschau/Sa., Hainstr. 21

Lautsprecher 
volldynam. ohne Ausgangstrafo 2.50, 
Ringkondensatoren 2 /iF 1Ö0 Stck. 15,—, 
Handmikrofone 2,50. Suche U-, E- u. A- 
Sätje RV 12 P 2000, REN 904. RES 164. 
Radio - Ho(fmann, Berlin - Hermsdorf, 
Kaiserstraße 28. Suche j. Radiofachmann 
mit Verkaulspraxis

1374 d 12,

RADIO-TECHNIKER
1 Posten Heizkissen (Markenfabr.), erst­
klassige Qualität, 110 u. 220 V, m. Stufen­
schalter. pro St. 6,50 DM West, 15 CBL 1 
14,00 DM West, 10 EFM 11 9,50 DM West 
zu verkaufen. (B) F. S. 6522___________

oder -Meister, nur absolut perf. 
u. selbst. Kraft, m. allen Repara­
turen vertraut, Von erstem 
Nürnberger Fachgeschäft in 
sehr gute Dauerstellung ges.

Angeb. m. Zeugnisabschr., Lebens­
lauf u. Ref. unter (US) F. E/6534

Bietet 300 Stück Glühljmpcn Meteor, 
165 V, 25 W. Suche: 110 oder 220 V, 15 
bis 25 W. (SR) F. F. 6536

I o. Geh.,'
i s:

2 Umformer, U 80a, neu, o.
4 35 DM, zu werk. p: 12 V._
+800 V—./240 mA; —300 V— Angebote 
unter (US) F. T. 6523

Gclegenheltskaul. Ca. 1400 Röhren usw.: 
U X'074 , 31 X 084 , 30 X 094, 20 X 144, 
200 X 4-Stift-Batt.-RÖ., 4 u. 6 Volt (B 424, 
P 424, P 610, P 615), 10 X 27, 20 X 32. 
9"X 37, 8 X 49, 1 X 50, 18 X 57, 39 X 58. 
1 X 76 . 2 X 82. 4 X 83, 10 X 802, 35 X 
807, 23 X 866 A (Qu. Gl. .1000 V),
7 X DCG 4/1000, 16 X 6 TP, 19 X 6 T,
3 X KF 3, 81 X KF 4, 93 Photozellen, 
zylindr. m. 2seit. CKp, 35 X Stabi 280/40, 
10 Glätt. R. 150/A, 14 X TS 14. 5 X TS 32,
17 X TS 33, 10 X DF 25. 51 X S 21, 20 X
4 C 15, 19 X 5 C 10, 55 X 5 C 15, 32 X
W 5 H, 53 X HCO 7, 36 X S 610, 8 X
U 6"RE, .12 X HL 2. 20 X Ph 45. 2 X Aa.
1 X Ca. 1 X Bi. 1 X E 3a. 2 X Sie 350.
6 X LS 5, 14 X FDD 20, 8 X DLL 21,
3 XD 11 F, 11 X DCX, 33 X 12 D 3.
20 X E 2 C, 3 X 4654, 2 X S 1/02 Kipp,
2 X MF 2. 9 X RL 12 T IfT. 24 X EBC 3,
21 X 1064, 11 XV 4200, 8 X RV 2 P 800.
18 X AZ 11. 1 X RS 291, 2 X 1404 , 2 X 
RV218, 2XRV239, 2XRV258, 73XS321. 
Bei Gesamtabnahme .ä 15,— DM Ost, 
sonst bitte um Angebot. Offerten unter 
(SR) F. R. 6521

Wärme- u. elektr. Mcßanlagen sowie 
Rep. v.Volt- u. Ampere-Metern. P. Blech, 
Bin. NO 55, Spdtkestr.-18 (Kcmmelwcg). 
Ruf 51 58 16 _____________________
Suche 1 Radiogebüuse für Philips-Aachen 
Super D 63, . neu oder gebraucht, zu 
kaufen. Habe 1 Philips - Zerhacker, für 
diesen Super D 63 passend, zu verkaufen. 
M. Roscher, (21b) Menden, Kr. Iserlohn, 
Schütjenstraißo 23 "___________________
Biete an: LS 50 u. RL 12 P35. Suche: EL 12. 
EF 12, EZ 12. AL 5, AF 12, AZ 11, AZ 12, 
1294 , 604, 904, 304, 2004, 4004 . 6 L 6, 
6 J 7, 5 Z 4. 5 Y 3 GT, LG 12. Kurt Kabath, 
Frankfurt/M., Taunusstr. 52/60 _____
Wir suchen dringend: 20 Röhren 6 K 7, 
15 Röhren RG G2, 20 Röhren 6 P 3, 10 Röh­
ren 5 U 4, 20 Röhren 6 J 7. Angebote an: 
RFT Funkwerk Dresden-VEB, Dresden- 
N 15, Industriegelände_________________
Kurzwellenempfänger E 52 (Köln).-Rohde 
& Schwarz, München 9, Tasslloplaij 7

^ektro-Zeichner, 34 Jahre, sucht Stellung.
;_Aufenthaltsort gleich, z. Z. als technisch.

ieichner tätig. Zuzugsgenehmigung er. 
»rderllch. (SR) F. U. 6524__________ ’

Rohde . u. Schwarz Röhrenvoltmeter, 
Gleich-, Wechslst. Meßsender Rel.send 7a 
Siemens, Oszillograf Siemens zu ver- 
kaufen. (B) F. D. 6533________ , • *
Röhrenprüfgerät RPG 4 (Bittorf u. Funke), 
neuwertig, gegen höchstes Gebot zu ver- 
kaufen. Zuschriften unter (SR) F. C. 6532
Widerstände und Kondensatoren günstig 
im ganzen oder zum Teil zu verkaufen. 
Lagerbesichtigung in Kahla nach Anmel­
dung. Dr. Rückert, Rechtsanwalt, als 
Koakur sver Walter

jlektromelster, 30 Jahre, seit 1945 nur 
h Rundfunkfach tätig, vordem 3 Jahre 

=»rnmeldepraxis und 5 Jahre Starkstrom- 
^aaxis.. sucht passenden Wirkungskreis’. 
__ IR) Hb-V. 6525_______________________

dfunkmechanlker,
—rintcur. 21 Jahre, ledig, perfekt in
__ len vorkommenden Radioreparaturen

id -neubauten, sucht für sofort Stel- 
(SR) F. Y. 6528

auch Elektro-

ing-

Wer sockelt Röhren neu »nd spritjt sie? 
(B) F. B. 6531 __________
Wer1 repariert gr. Kühlschrank? Angeb.
unter (SR) F. A. 6530

___che kl. Mechäniker-Drchbank} blote
^^u«n Meßsender. Erltj Scholz, Berlin 

112, Frankfurter Allee 303



• p
9IE SS GERATE für die gesamte Tonfrequenz-, Hochfrequenz- und Dezitechnik 

UKW-FM-Sender Antennen und Überwachungsanlagen

!

Schall-Pegelzeiger 
Begrenzungs-Verstärker 
Eichleitungen
Abstimmbare Anzeigeverstärker 
50 Hz . . . 250 kHz 
Frequenz-Hubmesser 
U KW-Frequenzmesser usw.

Aus unserem neuen Programm: Frequenzgang - Schreibanlagen -
Tiefton-Generatoren- und 

• Verstärker 0,9 Hz ... 10 kHz 
Trafo-Übersetzungs- und 
Windungszahlmesser 
Empfängerprüfsender für FM 
und AM, 20 MHz ... 200 MHz

.
F
! ■

Für Berlin und Ostzone:
;

ROHDE & SCHWARZ vertriebs-gmbh
;*v, /

BERLIN W 30 . AUGSBURGER STRASSE 33 • TELEFON: 91 2762
Stammhaus: Rohde & Schwarz, München 9 i:


